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Bresrau, 8. September. 

Privatnachrichten aus Königsberg beſtätigen nach der „Berl. Mont. 
Zeitung“ die telegraphiſchen Berichte über den glänzenden Verlauf der 
Kaiſertage; fie ergänzen dieſelben aber noch durch eingehende Mittheilungen 
über das Wohlbefinden des Kaiſers, deſſen Rüſtigkeit gegenüber den man⸗ 
nigfachen, von dem bochbetagten Monarchen zu überſtehenden Anftrengungen 
als geradezu erſtaunlich geſchildert wird. Auch der Kronprinz hat ſich da⸗ 
nach von ſeinem Fußübel völlig erholt, ſo daß jetzt als zweifellos gilt, daß 
er den Kaiſer nicht nur nach Stettin, ſondern auch in die Reichslande be⸗ 
gleiten wird. Am 30. September werden der Kaiſer und der Kronprinz mit 
dem badiſchen Fürſtenpaar den Geburtstag der Kaiſerin in Baden⸗Baden 
feſtlich begehen. 

Im localen Theile der Zeitung bringen wir von nationalliberaler Seite 
eine officiöfe Darſtellung der zwiſchen dieſer Partei und der Fortſchritts⸗ 
partei bisher ſtattgehabten Verhandlungen über ein gemeinſames oder ge⸗ 
drenntes Vorgehen bei den bevorſtehenden Landtagswahlen. Bekanntlich 
ſind dieſe Verhandlungen geſcheitert und jede Partei wird für ſich geſondert 
die Candidaten für die Wahlmänner⸗Wahlen aufſtellen. Bei den Jahre 
bindurch ſtattgehabten gemeinſamen Wahlen iſt es ganz unvermeidlich, daß 
in vielen Fällen beide Parteien dieſelben Wahlmänner aufſtellen. Ganz 
gleichgiltig ſcheint es uns, ob man, wie die Einen wollen, die Wahlmänner 
auf die Namen vorher beſtimmter Abgeordneter wählt, oder nach der An⸗ 
ſicht der Anderen den Wahlmännern die Entſcheidung überläßt; ſchließlich 
haben doch die Wahlmänner die letzte und endgiltige Entſcheidung. Hoffent⸗ 
lich erhalten wir auch von Seiten der Fortſchrittspartei eine officiöſe Dar⸗ 
ſtellung der ſtattgeſtabten Verhandlungen. Breslau wird ſo ziemlich die 
einzige Stadt ſein, in welcher die beiden in jetziger Zeit mehr als je auf 
einander angewieſenen Parteien getrennt von einander die Wahl vornehmen. 

Die Andraſſykriſe in Oeſterreich⸗Ungarn nähert ſich ihrem Abſchluß. 
Dem „Peſter Lloyd“ ſchreibt man aus Wien: In der zweitnächſten Woche, 
nachdem der Beſuch des Fürſten Bismarck in Wien vorüber und Baron 
Haymerle zur Uebernahme der Geſchäfte in der Reſidenz eingetroffen ſein 
wird, dürfte der Wechſel vollzogen ſein, ſo daß Graf Andraſſy in die Lage 
käme, etwa am 20. September oder nur wenige Tage ſpäter ſeinem Wunſche 
Genüge zu thun und das Palais am Ballplatz zu verlaſſen. Der Corre⸗ 
ſpondent beſtätigt ferner die Mittheilung, über den Eintritt des Herrn 
v. Kallay als Unterſtaatsſecretär in das Miniſterium des Auswärtigen. 
Die Wiener Officiöſen erklären: Die Gerüchte über eine angeblich im Ent: 
ſtehen begriffene Reichs-Finanzminiſterkriſis als volllommen ungegründet. 
Damit erledige ſich auch das Detail, daß Freiherr v. Hofmann zum Chef 
der Civilverwaltung der occupirten Provinzen deſignirt ſei. Auch die Er⸗ 
zählung, daß zwiſchen dem Freiherrn v. Hofmann und dem Grafen Andraſſy 

ſeit den Congreßtagen eine Verſtimmung eingetreten ſei, weil Freiherr 
v. Hofmann nicht als dritter öſterreichiſcher Bevollmächtigter zum Congreſſe 
entſendet wurde, kann, wie die Wiener „Preſſe“ ſagt, wohl nur von Jenen 

Leernſt genommen werden, welche vergeſſen haben, daß Freiherr v. Hofmann 

Ae dene Then zwei Jahre Reichs⸗Finanzminiſter war. 

R Das Miniſterium Taaffe hält jetzt täglich Berathungen ab, welche den 
Vorarbeiten für die demnächſt beginnende Reichsrathsſeſſion gelten. Es 
werden verſchiedene Angaben über den Eröffnungstag gemacht, aus denen 
jedenfalls hervorgeht, daß das cisleithaniſche Parlament in der letzten Woche 
des September zuſammentreten wird. Die hochofficiöſe „Montagsrevue“ 
bringt bereits Mittheilungen über den Inhalt der Thronrede, die alſo vom 
Cabinet bereits im Entwurf feſtgeſtellt ſein muß. Eine ſehr eigenthümliche 
conſtitutionelle Auffaſſung wird hier entwickelt. Es heißt nämlich, die Re 
gierung werde vorbehaltlos die Conſequenzen der Adreßdebatte acceptiren, 
dann müßte aber das Budget die Steuervorlagen und das Wehrgeſetz 
pon den Abgeordneten raſch erledigt werden. Die Regierung will alſo ſo 
gnädig fein, eine Discuſſion ihrer Politik zu geſtatten, ſich aber nicht 
weiter darum kümmern und ruhig fortamtiren und ihre Pläne ins Werk 
ſetzen, ob ſie das Vertrauen des Hauſes gewinnt oder nicht, denn, wird 
peremptoriſch erklärt, mit der Adreß debatte iſt die politiſche Discuſſion zu 
Ende. Das ift gedacht, wie ein Taaffe denken kann. 

Die Wiener Depeſche im Mittagsblatte theilte die Angabe der „Polit. 
Correſpondenz“ mit, daß der Einmarſch in Novi⸗Bazar heute, den 8. d., 
beginnen ſoll. Nach der „Weſerzeitung“ würde derſelbe aber erſt am 10. d. 
ſtattfinden. Zum Vormarſch find beſtimmt drei Infanterie⸗Regimenter, zwei 
Jägerbataillone und drei Gebirgsbatterien. Eine Infanterie⸗Truppen⸗Di⸗ 
viſion bleibt in Reſerve. Bis zu dem bezeichneten Termine wird die Straße 
von Serajewo bis an die Grenze Rogatica⸗Gorazda für alle Fuhrwerke 
practikabel ſein, es ſind, obwohl man einen ernſtlichen Widerſtand nicht 
vorausſetzt, doch für dieſen Fall umfaſſende Vorbereitungen getroffen. 

Die turkiſch⸗griechiſchen Differenzen über die Grenzregulirungsfragen 
ſchleppen ſich endlos fort und find wieder einmal zu einem Punkte gelangt, 
wo ein Abbruch der Verhandlungen zu erwarten ſteht. Aus Philippopel geht 
dem „N. W. Tgbl.“ die Meldung zu, daß die oſtrumeliſche Commiſſion ſich 
ſoeben vertagt hat. Vorber bat dieſelbe noch zwei nicht unwichtige Beſchlüſſe 
gefaßt. Der eine ſtatuirt, daß die Jurisdiction in Oſtrumelien im Namen 
des Sultans geübt werden folle, und der zweite ſpricht aus, daß die Turn⸗ 
vereine in Oſtrumelien ſtaatsgefährlich ſeien. Intereſſant iſt, daß der ruf: 

ſiſche Vertreter in der Commiffion ebenfalls für dieſen Beſchluß geſtimmt hat. 
Die durch ruhige und ſachliche Auffaſſung ſich auszeichnende „Molwa“ 
macht das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland zum Gegenſtand 
einer längeren Beſprechung, die von einer Betrachtung des erſt nach dem 
bekannten Communiqué des „Praw. Weſt.“ zum Schweigen gebrachten 
„Zeitungskrieges“ ausgeht. Die „Molwa“ ſchiebt den größten Theil der 
Schuld an demſelben der ruſſiſchen Preſſe zu, den Publiciſten & la Amicus 
und den Patrioten der „Nowoje Wremja.“ Sogar die ernſteſten auslän⸗ 
viſchen Blätter hätten zuletzt ihren Kopf verloren im Kampfeslärm, der ſich 
ſo unerwarteter und unerklärlicher Weiſe erhob. Sie ſagt weiter: 
„Freilich kam es Niemand in den Sinn, daß der ganze Handel nur 
eine Stylprobe war, etwas bei den Haaren Herbeigezogenes, Unbegrün⸗ 
detes und Unbedachtes. Die „Times“ und der „Tens“ begannen zu 
beweifen, daß jetzt ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Rußland etwas 

Undenkbares ſei, und wenn er überhaupt möglich wäre, ſo erſt in 
ferner Zukunft. Wir unſererſeits erblicken auch in der Zukunft 

dieſe Möglichkeit nicht. Wir werden ſelbſtverſtändlich nicht behaupten 
Wollen, daß Hence und Ruſſen durch die Bande unlöslicher 
reundſchaft und zärtliche Sympatbie mit einander verbunden find- 

n Krieg zwiſchen Rußlond und Deutſchland würde, wenn er je ent⸗ 

Kommt würde, ein ſo furchtbares Bild des Schreckens und der Zer⸗ 

Rinde gewähren, im Vergleich mit welchem andere Kriege nur als ein 

darm erſpiel erſchienen. Das weiß man auf beiden Seiten ſehr gut und 

oͤnnen nur die größten Feinde der eigenen Heimath, ruſſiſcher 
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wie deutſcherſeits, wenn auch nur in Gedanken, die Möglichkeit eines be⸗ 


waffneten Zuſammenſtoßes zwiſchen den beiden Mächten zulaſſen. — So 

viel, was die Zukunft betrifft; was die Gegenwart anlangt, ſo kennt 

Jeder die Beziehungen der herrſchenden Kaiſer von Deutſchland und 

Rußland zu einander, vermag wohl kaum irgend Jemand die Möglichkeit 

eines Zerwürfniſſes zwiſchen ihnen zuzugeben. 

Die Erbitterung, mit welcher die italieniſche Preſſe zum größeren Theile 
die ſchon mehrfach erwähnte Schrift des Ritters v' Haymerle (italicae res) 
aufgenommen hat, iſt wenigſtens aus den Organen der Regierung und den 
gemäßigteren Blättern verſchwunden. Dieſe haben, wenn ſie auch früher 
der allgemeinen Stimmung in dieſem Punkte gefolgt waren, längſt umge⸗ 
lenkt; ſie ſagen, der fragliche Artikel enthalte nichts direct Feindliches gegen 
Italien, und ermahnen zu ruhiger Auffaſſung deſſelben; aber eine Nach⸗ 
wirkung des ganzen Lärms dürfte, wie eine Römiſche Correſpondenz der 
„K. Ztg.“ meint, in der öſterreichiſchen öffentlichen Meinung zurückbleiben. 

Was die in Italien gegenwärtig beſtehenden Parteiverhältniſſe betrifft, 
ſo ſoll Depretis mit dem Miniſterpräſidenten Cairoli in Genua wegen der 
Ausſöhnung und Wiedereinigung der verſchiedenen Gruppen der Linken eine 
Berathung gepflogen und mit demſelben abgemacht haben, in einer im 
October zuſammenzuberufenden Generalverſammlung dieſes „Kunſtſtück“ 
verſuchen zu laſſen. Gleich den Progreſſiſten und den Moderaten ſind aber 
auch die Clericalen, welche künftig an dem parlamentariſchen Leben Italiens 
theilnehmen werden, unter einander nicht einig. Das von Profeſſor Conti 
und dem Grafen D. Maſino, den Gründern der neuen conſervativ⸗natio⸗ 
nalen Partei neu herausgegebene Blatt „Il Meſſagiere“ giebt hiervon 
einen ſehr deutlichen Beweis, indem es behauptet, daß das jüngſt von dem 
in Bologna erſcheinenden clericalen Blatte „La Pace“ veröffentlichte Pro⸗ 
gramm der katholiſchen Conſervativen vom Papſte durchaus nicht gebilligt 
ſei, auch nicht die Beſchlüſſe enthalte, welche in Gegenwart mehrerer 
Cardinäle im Haufe des Römiſchen Patriziers Grafen Campello gefaßt 
worden ſeien. Die „Unita cattolica“ ſcheint dieſe Behauptung zu 
beſtätigen, denn ſie ſchreibt, das Programm werde entweder im 
Sinne des katholiſchen Geiſtes zur Ausführung kommen, indem fich 
deſſen Anhänger ganz dem Willen des Papſtes unterordnen würden, 
oder daſſelbe werde im Sinne der Parteigänger des Blattes „La Pace“ 
und des Herrn Conti aufgefaßt, in dieſem Falle aber ohne Einfluß bleiben, 
weil es in den Gewiſſen der wahrhaft katholiſchen Italiener kein Echo finden 
würde. Wir erinnern, ſagt hierzu eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“, 
daran, daß die Freunde Conti's und Di Maſiſno's nicht darnach ſtreben, 
daß dem Papſt Rom und der Kirchenſtaat wieder überwieſen werde, während 
die katholiſchen Conſervativen, dem Wunſche des Papſtes gemäß, das Patri⸗ 
monium Petri dieſem wieder verſchaffen möchten. 

In Betreff des nächſten Zuſammentritts des Parlamentes bemerkt die 
eben erwähnte, vom 2. d. datirte Correſpondenz, daß in dem letzten Miniſter⸗ 
rathe beſchloſſen worden ſei, den König zu vermögen, das Decret zur Ver: 
tagung des Parlaments bis zum Spätherbſt zu unterzeichnen. Die „Ri⸗ 
forma“ beſtätigt dieſe Nachricht mit dem Bemerken, daß gewöhnlich dem die 
Vertagung anordnenden Decrete das Dicret zur Auflöſung der Kammer 
folge, daß in dieſem Jabre ein ſolches aber nicht zu erwarten ſtehe, weil 
eine Anzahl wichtiger Geſetze von beiden Häuſern noch nicht durchberathen 
ſei. Es ſei darum nicht recht zu begreifen, warum man den König jetzt ein 
Vertagungsdeeret unterzeichnen laſſen wolle, da das Parlament in Wirk⸗ 
lichkeit ja ſchon vertagt ſei. Dem Vernehmen nach wird das letztere an: 
fangs November wieder zuſammenberufen werden. 

In Frankreich ſcheint ſich die Begeiſterung für die Republil inſofern 
etwas abgekühlt zu haben, als das Jahresfeſt der Republik am 4. d. M. 
nicht mit ſo vielen Feſteſſen und Reden wie ſonſt gefeiert worden iſt, ver⸗ 
muthlich, weil (wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ dieſe Thatſache 
zu erklären verſucht) das Septemberkind jetzt gänzlich außer Gefahr iſt. 
Der „Temps“ behauptet, ein Volk, das wie das franzöſiſche gute Finanzen 
und eine wohl disciplinirte Armee habe, könne auch unter dem Toben der 
Parteikämpfe glücklich ſein; aber er vergißt, wie die gedachte Correſpondenz 
gewiß richtig bemerkt, daß die Hauptführer der Gegenwart nicht blos ein⸗ 
zelnen Anſichten und Einrichtungen grollen, ſondern es offen und ſyſte⸗ 
matiſch auf die möglichſt baldige Vernichtung der Republik abgeſehen haben. 
Die Bonapartiſten ſind noch nicht die ſchlimmſten Feinde der Republik und 
ihrer Leiter; die Legitimiſten find durch die Unterſtützung der Geiſtlichkeit 
ungleich gefährlicher, aber am gefährlichſten ſind Diejenigen, welche durch 
die Organiſirung der Arbeiter, durch die Erziehung in Hütten und Paläſten 
und durch die Ausbeutung des allgemeinen Stimmrechts nach Staats⸗ 
einrichtungen ſtreben, durch welche die Demokratie mit der Theokratie ver⸗ 
quickt wird und der Prieſter, jetzt der Feind der Republik, mit oder trotz 
der Repubik den Herrn und Meiſter ſpielt. 

Nicht geringes Aufſehen hat es gewiß nicht allein in Frankreich, ſondern 
auch außerhalb deſſelben erregt, daß den Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzesvor⸗ 
lagen ein neuer Gegner in der Perſon des berühmten Herrn Littré er: 
ſtanden iſt. Derſelbe meint nämlich, daß, wenn man die Anſtalten der 
Jeſuiten, die ſich allerdings als die Pflegerinnen der ſchrecklichſten Unduld⸗ 
ſamkeit erwieſen hätten, jetzt ſchlöſſe, an ihre Stelle der übrige Clerus 
treten würde, ſo wie die ultramontanen Familien, die alle an das officielle 
päpſtliche Programm des Syllabus glauben, ſo daß man ſtatt der offenen 
Parteigänger des letzteren nur verborgene und moraliſche Gewalten hätte, 
deren Tragweite nicht abzuſchätzen ſei. Es würde nichts helfen. Aber 
Littré als Katholik des allgemeinen Stimmrechts iſt über alle Repreſſslien 
erhaben; ſein Ruhm iſt die Toleranz: „Sie iſt unſer Sinnbild, in hoe 
signo vinces. Alſo geben wir ihnen, welche die Freiheit Andern verſagen, 
doch die Freiheit. Wir wiſſen genau, daß ſie die Freiheit mißbrauchen, um 
alle zu knechten. Die Zeit wird uns doch Recht geben. Wir ſelbſt können 
den Zeitgenoſſen nicht die Augen öffnen, aber die Zukunft wird es thun. 
Schaut auf Lourdes und ſeine Geſchichte; dort ſind Erſcheinungen, dort 
ſind Wunder ohne Zahl, dort ſind fromme, erregte Schaaren, Pilger, die 
von Weitem kamen, um zu glauben und anzubeten; alles, was man 
in Aſien bei den religiöfen Feſten des Brahmanismus und des 
Buddhismus ſieht. Trotzdem haben wir keinerlei Abſicht, die 
Gläubigen in Lourdes zu ſtören; aber wir haben auch kein Mittel, 
ſie aufzuklären. Wir müſſen uns begnügen, die republikaniſche Ma⸗ 
jorität beſtändig auf die Gefahren, die von den Ultramontanen 
drohen, aufmerlſam zu machen; weiter können wir nichts thun.“ — 
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bahnen harren nur noch der Genehmigung der betr. General Ver⸗ 


Wie man ſieht, iſt auch Herr Littré jenem Doctrinarismus verfallen, mit 
dem man in Deutſchland vor und nach dem Beginne des Culturkampfes 
zu kämpfen gehabt hat und der es am Ende heute noch bedauert, daß man 
in Deutſchland einſt den kühnen Entſchluß, die Jeſuiten kurzweg auszu⸗ 


eitung. 


weifen; gefaßt bat. Daß mit einer derartigen Toleranz die Geſchichte der 

Intoleran, zu keinem Ende gelangen wird, liegt dem Kenner der Geſchicht! 
überhaupt . k auf der Hand. Aber die Doctrin wartet immer, bis die Ger 
ſchichte obne ie zum richtigen Ziele gelangt iſt. } 

In England iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit jetzt faſt ganz ausſchließ⸗ 

lich auf die neneſten Ereigniſſe in Kabul gerichtet, über welche wir im heu⸗ 

tigen Abendblatt vie neueſten telegraphiſchen Meldungen ſchon mitgetheilt. 
haben. Sehr richtig f. id die Bemerkungen, welche darüber bereits die 
Wiener „Preſſe“ gemacht at. Dieſelbe meint nämlich: „Zweierlei iſt ſofort 
klar: des afghaniſche Krieg erhält eine Fortſetzung und deſſen Ende mag 
nun um fo weniger voraud, eſehen werden, als Jakub Khan, wenn er 
nicht ſelbſt im Spiele fedt, offen, bar alles Anſehen und alle Macht ver⸗ 
foren hat und voliſtänvige Anarchie eingetreten iſt. Der Revanchezug nach 
Kabul, zu dem die Engländer jezt gez. vungen ſind, wird ohne Zweifel mit 
der dauernden Beſezung der afghaniſche. Hauptſtadt enden und moͤglicher⸗ 
weiſe mit der Annerkon des Landes, die „zan durch die Herſtellung einer 
„wiſſenſchaftlichen Grenze“ vermeiden wollt. Allein das iſt eine nichts⸗ 
weniger als verlockende Ausſicht und wird „were Opfer und dauernde 
Anstrengungen erfordern, ganz davon abgeſehen, daß Rußland wieder freie 
Hand bekommt. Die engliſche Oppoſition hat Dex artiges prophezeit und 
Recht behalten, ein ſchlanmer Umſtand für Lord Ben consſteld und deſſen 
Imperial⸗Politik am Vorabend der Neuwahlen.“ 


Deut ſchland. 

» Berlin, 7. September. [Die Verſtaatlich ung der 
Privatbahnen. — Die Unterſchriften unter dem national⸗ 
liberalen Wahlaufruft. — Was von der Generalſynode 
zu erwarten iſt. — Berliner Polizeiverordnung. — Zur 
Wahlbewegung.] Wie ſich die jüngſte Seſſton des Reichstages 
um die Zoll: und Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers drehte, for 
wird, wie ſich immer mehr herausſtellt, die nächſte Legislaturperiode 
des Landtags von der Eiſenbahn⸗Politik des Fürſten Bismarck be⸗ 
herrſcht werden. Die Abſchlüſſe über den Ankauf der meiſten Privat⸗ 


zwelmal, an den übrigen Tagen 
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ſammlungen und der Zuſtimmung des Landtags, um perfect zu 
werden. Wenn dies geſchehen iſt, würde, wie erſt jüngſt die „Nat.⸗ 
Ztg.“ in einer detaillirten Darſtellung der ſchwebenden Verhandlungen 
nachgewieſen, der preußiſche Staat ein zuſammenhängendes, den Ver⸗ 
kehr beherrſchendes Netz erwerben, während die im Privatbeſitz bleiben⸗ 
den Bahnen nur theilweiſe einen Zuſammenhang haben würden. 
Das nationalliberale Blatt fügte hinzu, die Selbſtſtändigkent der 
Privatbahnen werde dann mehr Form als Thatſache fein, indem es 
zugleich ausführte, daß durch die Realiſirung der Maybachiſchen Anz N 
kaufsprojecte das Schuldconto des Staats mit ca. 1800 Mill. M. be⸗ 

laſtet werden würde. Wir zweifeln nicht im Geringſten daran, daß, 
die nationalliberale Partei, zu welcher ſehr entſchiedene Gegner des 
Staatsbahnſyſtems gehören, die wirthſchaftlichen und politiſchen Ge⸗ 
fahren vollkommen zu würdigen weiß, welche aus den umfaſſenden N 
Ankaufs⸗Projecten des Miniſters Maybach hervorgehen könnten. Wenn 
in dem nunmehr officiell feſtgeſtellten Wortlaut des nationalllberalen 
Wahlaufrufs die principielle Bedeutung der Frage umgangen wird, 
ſo iſt damit ſicherlich nicht ausgedrückt, daß die Unterzeichner jene 
Gefahren weniger gering anſchlügen. Die Ankündigung, daß die 
Partei mit dem feſten Entſchluß in den Wahlkampf eintrete. Das 
Verfaſſungsrecht des Landes gegen jeden Angriff zu wahren, bezieht 
ſich eben ſo ſehr auf die Eiſenbahnpolitik der Regierung, ſoweit die⸗ 
ſelbe die conſtitutionellen Rechte der Volksvertretung gefährden könnte, 
als auf die geplante Verlängerung der Etat⸗ und Legislatur⸗Perioden, 
gegen welche der Wahlaufruf ſich mit großer Entſchiedenheit aus⸗ 
ſpricht. Die nationalliberale Partei wird die einzelnen Eiſenbahn⸗ 
Vorlagen ſachlich prüfen und gegen den etwaigen Mißbrauch der 
ausgedehnten Befugniſſe der Verwaltung Garantien zum Schutze des 
verfaſſungsmäßigen Rechts aufzurichten ſuchen. Die: Generalifirung 
oder vielmehr eine principielle Stellungnahme in der Eiſenbahnfrage 
müßte den Unterzeichnern des Wahlaufrufs um ſo weniger opportun 
erſcheinen, als dadurch die ja nicht mehr geleugneten Meinungsver⸗ 
ſchtedenheiten in der Partei noch vor den Wahlen zu entſchiedenem 
Ausdruck gelangt wären. Wenn in fortſchrittlichen Organen über die 
Unbeſtimmtheit des Paſſus in dem nationalliberalen Wahlaufruf ge⸗ 
klagt wird, ſo muß darauf hingewieſen werden, daß gerade dadurch 
die letzte Entſcheidung in dieſer Frage in die Hände der Wähler ge⸗ 
legt und ſogar eine Verſtändigung mit der Fortſchrittspartei, mit der 
ja die nationalliberale Partei im Uebrigen in dem Entſchluſſe voll⸗ 0 
kommen einig iſt, alle Reactionsbeſtrebungen auf dem Gebiete den 

Kirche und Schule, ſowie überhaupt auf dem Gebiete der inneren 
Verwaltung energiſch abzuwehren, erleichtert wird. — Bei den Untere 
ſchriften des Wahlaufrufs der nationalliberalen Partei iſt der Oſtenn 
der Monarchie ganz unverhältnißmäßig ſtark vertreten gegenüber dm 
Weſten. Dies iſt indeß nur dem zufälligen Umſtande zuzuſchreiben, 
daß in der vorbereitenden Conferenz, welche den proviſoriſchen Eut⸗ 

wurf feſtſtellte, keins der rheiniſchen und weſtfäliſchen Mitglieder der 
Partei anwefend war. Aus der Rheinprovinz find außer dem Ahg. 
Hollenberg (Gummersbach⸗Waldbrol) nur Unterſchriften von Wählern 
der Städte Elberfeld und Barmen vorhanden, keine aus Köln, Düſſel⸗ 
dorf, Lennep⸗Solingen, Mettmann, Neumied⸗ Altenkirchen, aus der 
Saargegend, wo es überall ziemlich zahlreiche Nationalliberale giebt. 
Weſtfalen iſt (wenn man von dem Appellationsgerichtsrath Löwenſtein 
in Hamm abſieht, der als Abgeordneter ein Mandat für Fran“ furt 
a. O. hat), nur durch Unterſchriften aus den Wahlkreiſen Altena⸗ 
Iſerlohn und Minden⸗Lübbecke vertreten, aus letzterem auffallend ſtark, 
was freilich nicht hindern wird, daß die beiden Mandate diesmal an 
die Conſervativen verloren gehen. Auch Naßfau if nur durch Ab⸗ 
geordnete vertreten, dagegen Frankfurt a. M. und Heſſen auch durch 
außerparlamentariſche Parteigenoſſen. Daß Friedrich Oetker nicht 
unterſchrieben hat, iſt wohl ebenſowenig auf einen Zufall zurück! 
zuführen, als das Fehlen der Unterſchrift von Wehrenpfennig, Gneiſt 
und Heinrich v. Sybel, welch letzterer ſogar bei der vorbereitenden 
Conferenz zugegen war. — Auf der im nächſten Monat zuſammen⸗ 
tretenden erſten ordentlichen Generalſynode der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche Preußens will man von orthodoxer Seite vor allem anderen 
mit dem Antrage hervortreten, die jetzt giltigen Inſtruelionen bes 
züglich der Aelteſtenwahl aufzuheben, wofern nicht etwa der Obe. 


IM 


tritt der Synode annullirte. Denn es ſei nothwendig, daß mit den 
Qualificationsbeſtimmungen ein Ernſt gemacht und die perſoͤnliche 
Anmeldung der Wahlberechtigten eingeführt würde, bei welcher dieſe 
zu erklären hätten, daß ſie ihr Wahlrecht den Ordnungen der Kirche 
gemäß ausüben wollten. Von der Forderung, daß die ſich Meldenden 
ein Glaubensbekenntniß ablegen, will man für diesmal noch abfehen. 
Mit Recht wird auf die Ankündigung dieſer Pläne von krirchlich⸗frei⸗ 


ſinniger Seite erwidert, daß es heute noch gerade wie vor ſechs 


Jahren weit mehr gelte, die Gemeindeglieder zur Betheiligung an 
den kirchlichen Wahlen und damit zur kirchlichen Thätigkeit überhaupt 
willig zu machen, als ſie davon zurückzuſchrecken. Die Aufhebung der 
Erläuterungen, welche der Oberkirchenrath damals über die Quali⸗ 
ficationsbeſtimmungen gegeben und die Anordnung der verſönlichen 
Anmeldung würden nicht nur allen möglichen zelotiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen Thür und Thor öffnen, ſondern unzweifelhaft auch 
vielen ernſtgeſinnten Gemeindegliedern von vornherein die Theil⸗ 
nahme an der Wahl und den Eintritt in die 
Gemelndeämter verleiden. — Eine ſchon beſtehende Verordnung 
des hieſigen Polizeipräſidiums, nach welcher Kindern unter 14 Jahren 
das Feilbieten und Verkaufen von Waaren, ſowie öffentliche Schau⸗ 
ſtellungen auf Straßen, Plätzen und in öffentlichen Lokalen, Reſtau⸗ 


kirchlichen Thor hinaus. 


kirchenrath dieſelben aus eigener Snitiative noch vor dem Zuſammen⸗] [Der Plan einer Berliner Weltausftellung.] Bezüglich des 


ſeit einigen Tagen gerüchtweiſe wieder verbreiteten Planes, in Berlin eine 
Weltausſtellung zu veranſtalten, wird des Näheren bekannt, daß dies ſchon 
ſeit einigen Jahren vielfach beſprochene Project durch die überraſchenden 
Erfolge der Berliner Gewerbeausſtellung allerdings abermals in den Vor⸗ 
dergrund getreten ſei. Man hatte für die Idee, namentlich in gewiſſen 
höberen Kreiſen ein beſonders lebhaftes Intereſſe und es ſoll der Geb. Rath 
Reuleaur, der jetzt als Reichscommiſſar für die⸗Weltausſtellung in Sidney 
fungirt, ſich eifrig für das Unternehmen ausgeſprochen haben. Indeſſen 
fehlt es auch an ebenſo lebhaften Gegnern nicht, und die Verwirklichung 
des, wie uns ſcheint, ſehr bedenklichen Gedankens, ruht wohl noch in 
weiterer Ferne, als angegeben wird. 

Königsberg, 6. Septbr. [Kaiſertage.] Im „B. T.⸗B.“ leſen wir: 
Heut am erſten Mandvertage begann das Corps⸗Manöver gegen 
10 Uhr Morgens eine Meile nordweſtlich von Königsberg. Als General⸗ 
Idee war ſupponirt: „Die Feſtung Pillau iſt vom Feinde genommen. Der⸗ 
ſelbe (das Nordcorps) rückt gegen Königsberg vor. Die artilleriſtiſche Armi⸗ 
mirung der Außenforts iſt noch nicht vollendet. n und um Königsberg 
cantonnirt ein Südcorps (das 1. Armeecorps), welches die Annäherung des 
Feindes verhindern ſoll.“ Von 8% Uhr an trugen die Equipagen den 
Kaiſer, die Prinzen und die fremdherrlichen Offiziere zum Steindammer 
us. Das Thor, welches mit der Statue Friedrich Wilhelm IV. 
geſchmückt iſt, iſt augenblicklich im Neubau begriffen und hatte man durch 
Holzwerk das Bild herzurufen verſucht, das das Bauwerk nach feiner Voll: 
endung zeigen wird. Die zum Manöverfelde führenden Straßen waren 
von Menſchenmaſſen gefüllt, ſogar Verſuche zur Anlegung von Tribünen 
batte man gemacht. Die Chauſſee war für den Verkehr geſperrt. Der 


ratlonen u. ſ. w., ſo lange die Straßenlaternen brennen (alſo Abends] Weg, den der Kaiſer nahm, führte vorüber an dem trotzigen Fort Char⸗ 


und Nachts) verboten wird, iſt jetzt mit Zuſtimmung des Magiſtrats 
dahin ausgedehnt, daß dies Verbot künftig für den ganzen Tag gelten 
ſoll, alſo Kinder unter 14 Jahren vom Feilbieten und Verkauf von 
Waaren und von Schauſtellungen an öffentlichen Orten ganz aus⸗ 
geſchloſſen werden müſſen. Nur für die Weihnachtszeit ſoll eine 
Ausnahme geſtattet ſein. — Geſtern Abend fand in Tempelhof wieder 
eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung aus dem benachbarten Wahl⸗ 
kreiſe Charlottenburg⸗Teltow ſtatt, in welcher der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Willmer erklärte, daß er eine Candidatur zum Abgeordnetenhauſe 
anzunehmen verhindert ſei. Die Verſammlung beſchloß hierauf neben 
dem bisherigen fortſchrittlichen Vertreter, Kreisgerichtsrath Klotz in 
Berlin, den ebenfalls zur Fortſchrittspartei gehörigen Gutsbeſitzer 
v. Türk als Candidaten vorzuſchlagen. 


[Das kronprinzliche Paar in Italien.] Der „Corriere 


Mercantile“ in Genua meldet, daß der deutſche Kronprinz wahr⸗ 


ſcheinlich einige Zeit im Seebad Pegli zubringen werde. Verſchiedene 
italieniſche Blätter verſichern, daß die deutſche Kronprinzeſſin den 
größten Theil des Winters in Rom verweilen und daß auch der 
Kronprinz während derſelben Zeit vorübergehend in der ewigen Stadt 


eintreffen dürfte. 


rung ausgeben zu können. 


[Welfiſche Conſervative.] Die „Nordd. Allg. Zeitung“ hat vor 
einiger Zeit geglaubt, die Welfen als conſervative Verbündete der Regie⸗ 
t Jetzt erklärt das Hauptorgan der Welfen, die 
„Deutſche Volkszeitung“, daß die Direction und der Ausſchuß der deutſch⸗ 
1 Partei beſchloſſen haben, kein neues Programm für die 

ahlen zu erlaſſen, weil für die Partei das alte Programm voll und ganz 


in ungeſchwächter Haltung fortbeſteht. Man darf geſpannt ſein, ob die 


Norddeutſche oder das Centrum dieſe Partei, welche offenkundig die Rück⸗ 


dieſelben ſeitens der Orthodoxie überall fortgeſetzt werden, dafür 


kehr des Welfenhauſes auf dem hannöverſchen Thron verlangt, als Allür⸗ 
ten für ſich reclamiren wird. Die welfiſche Partei ruft ihre Anhänger auf, 
wo irgendwie Ausſicht vorhanden ſei, „charakterfeſte Männer von echt han⸗ 
növerſcher Geſinnung bei den Wahlen durchzubringen“, ſolches zu verſuchen. 
Agitationen gegen liberale Geiſtliche.] In welcher wer 
iebt 
die „Neue ev. Kirchenzeitung“, das Organ der Hofpredigerpartei, in ſbrer 
heutigen Nummer wieder ein recht charakteriſtiſches Beiſpiel. Zu Ebers⸗ 
walde iſt vor 7 der neuerdings mehrfach genannte liberale Paſtor 
Diekmann aus 
Um nun die Beſtätigung 


deſſelben 1 ae zu hintertreiben, wird das Kirchenregiment von dem 


vorerwähnten Organ unter Hinweis auf frühere Differenzen Diekmanns mit 
dem Conſiſtorium zufftiel aufgefordert, den erſteren doch einem Colloquium 
u unterziehen. Dieſe Aufforderung wird alsdann unterſtützt durch folgende, 


in der That ganz unbegründete und nur allzu durchſichtige Behauptung: 


Hon denen, welche 


„Uebrigens darf nicht verſchwiegen werden, daß im Grunde kein Einziger 
Diekmann berufen haben, an die Beſtätigung deſſelben 
durch die Behörde denkt.“ Gerade im Gegentheil wird dem „B. T. B.“ von 
dorther und zwar unmittelbar von Mitgliedern der Gemeindeorgane mit⸗ 
getheilt, daß man mit aller Beſtimmtheit auf die Beſtätigung Diekmanns 


rechnet, zumal ein erheblicher Widerſpruch gegen die Wahl deſſelben in der 


Gemeinde nicht hervortritt und die unendlich große Mehrzahl ihrer Mit- dröhnen und die Cavallerie macht verſchiedene Vorſtöße. 
glieder feinem Eintritt in das dortige Oberpfarramt mit dem größten Ver: | allmälig den Verſuch auf, Gallhöfen zu nehmen, immer mehr wird Trenk 


1 eſſelburen in Holſtein zum Oberpfarrer der dortigen] U 
Maria⸗Magdalena⸗Gemeinde gewählt worden. 


lottenberg, welches die Aufſtellung der Infanterie maskirte, bis zu dem im 
Grün verborgenen Vorwerk Amalienhof. Hier ſtanden die Pferde bereit, 
behütet von einem bunten Heere von Ordonnanzen und Lakajen. Vice⸗ 
Oberſtallmeiſter von Rauch und Rittmeiſter Meyer waren wie immer au 
dem Platze. Für den Kaiſer ſtand die ſchlanke Rappſtute „Black Lady“ be⸗ 
reit, das bekannte Paraderoß „Ganges“ in Reſerve. Prinz Friedrich Karl 
war ſchon früh auf dem Manöverplage und muſterte die Truppen⸗Auf⸗ 
ſtellung bis zur porgeſchobenen Gavallerie-Divifion. Einige Hundert Schritt 
jenſeits Amalienhof ſtand die Avantgarde zu beiden Seiten der Chauſſee, 
die Avantgarden⸗Artillerie „in Linie“ auf der Chauſſee. Die Scenerie der 
Landſchaft iſt & la Berlin, nur noch etwas öder, rauher und demgemäß 
auch ärmer an Ortſchaften. ( € 
an die draſtiſchen Worte des alten Dove denken: „Von Berlin bis zur 
chineſiſchen Mauer giebt es nur eine einzige Haſenhaide.“ Den einzigen 
markanten Punkt im Terrain bildete das erhöht liegende Schloß des Dorfes 
Goldſchmiede. Das Auge ſchweifte in dieſer Ebene weit und fiel übera 
auf Truppen. Bei der Avantgarde hielt Marſchall Moltke, aber nicht 
ſchweigend, ſondern lebhaft discutirend, etliche Hundert Schritt hinter ihm 
im Wagen Dr. von Lauer. Aus den Reihen der Offiziere der Avantgarde 
börte man Worte wie: „Heute werden wir zuerſt unter den Augen Seiner 
Majeſtät operiren“, und zu den Mannſchaften: „Wenn wir nur hart An⸗ 
ſchluß halten, dann will ich Gott danken.“ Um 9% Uhr erſcholl das Com⸗ 
mando „Richt't euch!“ und ſchnurgerade ſtanden die Colonnen. Da, 5 Mi⸗ 
nuten vor 10 Uhr, ballen die Hochs der Truppen vom Fort Charlottenberg 
berüber; der Kaiſer kommt im vierſpännigen Wagen. Der Vorderſitz iſt 
voll Blumenſträuße, der Wagen fährt nach Amalienhof hinein, „Black 
Lady“ wird beſtiegen, dann geht's hinüber zur Begrüßung der Suite. 
Punkt 10 Uhr eröffnen drei Kanonenſchüſſe vom Fort Charlottenberg das 
Manöver und wie durch Elektricität kommt Bewegung in die ſtarren 
Maſſen. Die Cavallerie⸗Diviſion trabt auf Geböft Gallhöfen zur Reco⸗ 
gnoscirung vor, Kaiſer und Suite folgen und find ſchnell dem Geſichtskreis 
entſchwunden. Die Kaiſerin folgt im vierſpännigen Wagen auf der 
Cbauſſee. Während des Cavallerie⸗Vorſtoßes rückt die Avantgarde, weſtlich 
abbiegend, auf der Chauſſee nach dem Orte Trenk zu vor. Die erſte Di⸗ 
viſion dirigirte ſich über Rablacken auf Wargen zu. Das Nordcorvs — 
markirter Feind! — hatte folgende Stellungen inne: Cavallerie⸗Brigade bei 
Mednicken, 1. Infanterie⸗Brigade in Mednicken, 2. Infanterie⸗Brigade in 
Marſch⸗Colonne auf der Chaufjee, 3. Infanterie⸗Brigade in Marſch⸗Co⸗ 
lonne auf der Chauſſee dahinter, die Corps Artillerie zwiſchen der 
2. und 3. Brigade. Während langſames Artillerie⸗Feuer anzeigt, daß 
die Cavallerie⸗Diviſion bei Goldſchmiede auf die Cavallerie des Fein⸗ 
des geſtoßen iſt, rückt die Avantgarde auf der Chauſſee nach Trenk vor. 

m 10% Uhr war das Feuergefecht im ganzen Halbkreiſe um Trenk in 
vollem Gange. Schon hört man überall das Knattern des Kleingewehr⸗ 
feuers. Der Feind ſetzt ſich in Trenk und Vorwerk Rablacken feſt. Immer 
mehr gewinnt das Gefecht das Ausſehen des Ernſtfalles. Ein Huſaren⸗ 
Regiment ſetzt über einen breiten Graben und 9 Mann werden ſattellos, 
beim Ueberſetzen der Artillerie fliegen die Mannſchaften von den Protzkaſten, 
der Oberſt des 33. Infanterie⸗Regiments brach den Arm. Ein abſcheuliches 
von Gräben durchſetztes Terrain iſt bier zu überwinden. Jetzt ſieht man 
man das Gros vom Jort Charlottenberg in langen Colonnen anrüden, 
von der Artillerie des Feindes ſchon von weit her begrüßt. Gallhöfen mit 
ſeiner weit ſichtbaren Mühle bildet lange Zeit den Hauppunkt des Gefechtes. 
Hier, mit dem Blick in das Thal eines doppelt ſich abzweigenden Grabens, 
hat der Kaiſer mit der Suite Stellung genommen. Infanterie⸗Salven er⸗ 
Der Feind giebt 


Unwillkürlich muß man, wenn man fie ſieht, M 


tilleriefeuer von Trenk her; aber ſtetig rückt es auf beiden Seiten der 
Cbauſſee vor. Die Infanterie ſetzt ſich in ſchnell aufgeworfenen Schützen⸗ 
gräben feſt. Um 11% Uhr fährt die Corpsartillerie hinter der Infanterie 
auf und begrüßt donnernd den Feind. Sturmmarſch und „Heil dir im 
Siegerkranz; ertönen und Trenk wird von der Infanterie im Sturm ger 
nommen. Hier ſetzt dieſelbe ſich in den Geböften hinter Hecken und Zäunen 
in Maſſen feſt und eröffnet ein furchtbares Schnellfeuer auf den 1 der 
vom Vorwerk Saggehnen mit feinen Geſchützen herabdonnert. ort oben 
auf der Höhe ſieht der Kaiſer dem Vorrücken des Südcorps zu. Die Ar⸗ 
tillerie tritt in die Glanzperiode ihrer Wirkſamkeit. Rechts von Trenk jagt 
die reitende Artillerie die Anhöhe hinauf und ſendet ihre Grüße zum Feinde 
hinüber. Dieſer beginnt zu weichen und um 11% Uhr ſieht man das 
ganze Südcorps über Trenk hinaus im Vormarſch begriffen. Mitten in 
dem Gewühl der vorrückenden Colonnen ein friedliches Bild, die Schulkinder 
des Ortes feſtlich bekränzt, an der Spitze Paſtor und Schullehrer des Kaiſers 
barrend und der Kaiſerin zuiubelnd, welche durch den Ort den Truppen vor⸗ 
aus fährt. Im weiten Halbkreiſe ſieht man das Südcorps die Höhen hinauf⸗ 
rücken. Auf den Höhen gegenüber liegt Vorwerk Emilienhof, daneben ein 
5 1 85 Bäumen dicht beſchatteter Kirchhof. 
icht mi 
Artillerie in raſendem Galopp dem Kirchhof gegenüber auffährt und ſofort 
den Feind begrüßt. Jetzt beginnt der brillanteſte Moment des Schauſpiels. 
Die ganze Corpsartillerie des Südcorps wird auf dieſen Punkt vereinigt 


Die Gräber hat man bier 


weigen bedeckt. Ein brillanter Anblick iſt es, als die reitende 


und beſchießt den vom Feind dicht beſetzten Kirchhof. Um 12% Uhr beginnt 


die Infanterie eine Umfufjung des Feindes auf feinem rechten Flügel. 
Auf ſeinem linken Flügel geht ſie zum Sturm über. Im Centrum geht die 
Corpsartillerie gegen den Kirchhof vor. Die Cavalleriediviſion folgt auf 
dem rechten Flügel. Das Schickſal des Tages iſt entſchieden. Der Feind 
muß zurück, von wo er gekommen, wo unten im Thal die Teichwäſſer des 
bübſch gelegenen Dorfes Wargen blinken. Der Blick des Kaiſers fällt auf 
fein geſammtes concentriſch vorrückendes 1. Armeecorps und um 12% Uhr 


f verkünden langgedehne Signale: „das Ganze halt!“ „Achtung!“ „Prä⸗ 


ſentiren!“ erſchallt es und auf der ganzen Linie bört man die Muſilcorps 


ſpielen, ordentlich im feierlichen ie abc gegen den vorhergegangenen 
e 


Donner der Geſchütze. Es folgte die übli ritik auf der Höbe im glän⸗ 
zenden Halbkreis der Officiere. Dann ſtrömte Alles auf der einzigen Straße 
nach . e zurück. Eguipagen, Reiter, Truppenzüge in dichtem Knäuel. 
Aber es ging Alles ohne Stockung, Dank der brillanten Disciplin. Troß 
des ungeſucht ſich ergebenden maleriſchen Schlußeffectes, machte das ganze 
Manöver einen überraſchenden Eindruck des Ernſtfalles. Was die Truppen 
in den 2½ Stunden haben leiſten müſſen, war keine Kleinigkeit. 

C. D. München, 6. Septbr. [Großfürſt Wladimir. — 


u[ Erhöhung der Malzfracht. — Kaiſerbeleidig ung. — Be: 


ſuch der internationalen Kunſt⸗Ausſtellung.] Großfürſt 
Wladimir mit Gemahlin hat am 4. d. nach 4wöchentlichem Cur⸗ 
gebrauch Kiſſingen wieder verlaſſen und ſich nach Paris begeben. Die 
baier. Brauer erheben Proteſt gegen die von Würtemberg geplante 
Erhöhung der Malzfracht, denn wenn gleich auch die Mehrzahl der 
deutſchen Brauereien ihr Malz noch in eigenen Brauereien herzu⸗ 
ſtellen pflegt und das ſomit nationalökonomiſch für richtig anerkannte 
Princip der Arbeitstheilung, welches dem ſelbſtſtändigen Mälzerei⸗ 
betriebe zu Grunde liegt, in Deutſchland noch nicht in dem Maße 
zur Geltung kommt, wie in England und Amerika, ſo befinden ſich 
doch die meiſten größeren Brauereien wenigſtens zeitweiſe in der Lage, 
Malz kaufen zu müſſen. Die beantragte Vertheuerung der Malz⸗ 
fracht um 30—40 pCt. würde ſich den deutſchen Brauern unter 
allen Umſtänden fühlbar machen. — Vom k. Bezirksgerichte Paſſau 
wurde am 4. d. Mts. der verheirathete Häusler Franz Weber von 
Grainet wegen Kaiſerbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Im Herbſt v. J. hatte Weber bei Gelegenheit einer Gemeindever⸗ 
ſammlung, in welcher über die Veranſtaltung der Wilhelmsſpende ver⸗ 
handelt wurde, beleidigende Aeußerungen gegen den Deutſchen Kaiſer 
gethan. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängniß beantragt. 
— Der Beſuch der internationalen Kunſt⸗Ausſtellung im Glaspalaſte 
zu München hat in den letzten Tagen etwas abgenommen; die Zahl 
der Beſucher überſchritt nicht mehr 1800. Der Grund dürfte wohl 
in der anhaltend ſchönen Witterung zu ſuchen ſein. 

Metz, 5. Sept. ([Für die Anweſenheit des Kaifers] iſt 
vorläufig angeordnet, daß die große Parade am 24. September ſtatt 
findet. Für den 25. iſt ein Ausflug nach den Schlachtfeldern don 
Gravelotte und St. Privat vorgeſehen, am 26. ſoll die neue Gar⸗ 
niſonkirche eingeweiht werden, und ſind die bezüglichen Anordnungen 
behufs beſchleunigter Fertigſtellung des noch fehlenden inneren Aus⸗ 
baues vom Kriegsminiſterlum ergangen. Der Statthalter Frhr. von 
Manteuffel wird ſich nicht im Gefolge des Kaiſers befinden. 


eure tc. 
[Die Lage im Innern.] Morgen früh 


trauen entgegenfiebt. der Mittelpunkt des Gefechtes. Um 10% Ubr erhält das Hauptcorvs Ar⸗ — Wien, 7. Sept. 


Die internationale Kunſtausſtellung in München. 
VII. 


In die romantiſche, lieder⸗ und ſagendurchklungene Zeit der Trou⸗ 


dieſelbe Zeit verlegte „Viſite“ von C. Sohn jun. (Düſſeldorf), der 
Condolenzbeſuch des jungen Cavaliers ſcheint weniger dem Andenken 
des verſtorbenen Vaters, als den lebendigen Reizen ſeiner verſchämten 


badours werden wir durch A. Seifert's (München) „Minneſänger“ Tochter zu gelten, und die ehrbare Wittib macht ſich offenbar auf 
zurückverſetzt. Fahrende Leute find auf einer Hochzeit eingekehrt; das eine Werbung gefaßt. Aber ihr künftiger Schwiegerſohn will mit dem 


junge Paar hat ſich vom Mahl erhoben, und die ſchöne, an den Antrag nicht direct ins Haus fallen und geht rückſichtsvoll und be⸗ 


ritterlichen Eheherrn ſich anſchmiegende Frau lauſcht den zärtlich locken⸗hutſam den Weg eines Diplomaten. 


den Weiſen eines blondgelockten Spielmannes. Er ſingt zur Mando⸗ 
line ſeines Begleiters, einer komiſchen Beckmeſſergeſtalt, ein zierliches 


Reimgeſetz: 


licher Reigen des ſechszehnten Jahrhunderts, bringt uns 
unſerer Seele wieder. Da geht es hoch und bunt her, 


Die Augen meiner Frauen 

Sind wie zwei Blumen fein 
Erblüht auf grüner Auen; 

Und darf ich ſie erſchauen, 

Wird mir, als tränk ich Wein! 

Da geht ein gold ner Schein 

AU’ über meine Sinne; 

Das iſt die ſüße Minne, 

Der will ich froh vertrauen, 

Sie ſoll mein’ Tröftung fein! 

Deß bin ich ſelig inne, 

Mich grüßen ſanft die blauen 

Herzblumen meiner Frauen: 
Vergiß, vergiß nicht mein! 

Weniger angenehme Empfindungen erweckt C. Rampendahl's 


(Hamburg) meiſterhaft gemalter „Hexenprozeß“: Im gehelmſten Verließ 


der Inquiſition, das mit allen Folterwerkzeugen ausgerüſtet iſt, wird 
einem jungen Weibe der Prozeß gemacht. Zwei Henker reißen ihr, 
um fie zum Geſtändniß zu bringen, die Brüſte aus.. . . wir wen⸗ 
den uns entſetzt ab und verwünſchen den Künſtler, der uns einem 
ſolchen Anblick preisgegeben hat. Adam's (München) luſtiger Tanz 
auf der Gemeindewieſe vor einer alten deulſchen Stadt, 


Noch eleganter, halb Adrian von der Werff, halb Antoine Wat⸗ 
teau, giebt ſich Joſ. Loſſow (München) in ſeiner „Putzmacherin“. 
Das prunkvolle Boudoir der jungen Weltdame ift mit einer Grazie 
bis in den intimſten Winkel hinein dargeſtellt, die ihres Gleichen ſucht. Der 
Gemahl der putzſüchtigen Schönen geht, die Galanteriedoſe zwiſchen 
den Fingern drehend, ungeduldig im Zimmer auf und ab. Ein Be⸗ 
ſuch der Modiſtin kommt ihm, wie ein Blick auf die koſtbaren 
Spitzenhüte zeigt, immer theuer genug; aber die Gebieterin ſeines 
ſchwachen Herzens weiß zu genau, wie verführeriſch ſie in ihrer Mor⸗ 
gen⸗Toilette ausſieht, als daß fie vor einer noch fo langen Putzmacher⸗ 
Rechnung geziemenden Reſpect zu haben brauchte. 

A. v. Ramberg's (München) „Einladung zur Kahnfahrt“ 
athmet den bezaubernden Reiz, der allen Darſtellungen des verſtor⸗ 
benen Künſtlers eigen iſt, und zeigt auch daſſelbe duftige Colorit und 
dieſelben ſchoͤngeſchwungenen Linien ſelner zart ausgemalten Zeich⸗ 
— . — Die Liebenden werden ihren Werther mit gutem Erfolge 

udiren 

Dagegen ſchmecken A. Lauphelmer's (München) Amateurs 
mehr nach Rouſſeau und Voltaire; fie können ebenfalls für ein feines, 
dem Geiſt der Zeit abgelauſchtes Bild gelten. Von J. Chelminskt, 
dem talentvollen Polen aus der Pilotyſchule, haben wir Beſſeres ge 
ſehen, als die „Parforceſagd aus dem 18. Jahrhundert“. Seine 


ein körper⸗ Jagdgeſellſchaft bewegt ſich nicht, fie klebt im Walde. Auch E. Grütz⸗ 
die Ruhe ner (München) it in feiner „Kloſterweinleſe“ einen Schritt zurück⸗ 
auch die gegangen, hoffentlich nur, um bald wieder drei Schritte vorwärts zu 


Alten machen noch einen Ringelreihen mit; das Orcheſter der Pfelfer thun. Der diesjährige Kloſterwein gehört nicht zu den guten Jahr⸗ 


aufgeſchlagen und drommetet aus Leibeskräften in den allgemeinen 


Jiubel hinein. Das Bild iſt echt in Ausdruck und charakteriſtiſch in 


der Durchführung. 
Gleiches haben wir der „Landplage“ 


und Stadtzinkmeiſter iſt unter dem Wipfel elner breitäſtigen Weide gängen des fröhlichen Malers, ſondern eher zu den Kunſiweinen, wie 


fie allenthalben verzapft werden. 
Im Anſchluß an die genannten Künſtler und Werke erwähnen 
wir noch E. Hildebrand (Karlsruhe) „Zechende Landknechte“, W. 


von W. Schuch (Hannover)] Schütze's (München) „Blindekuh im Schloßpark“, F. Brütt's 
nachzurühmen. Gewappnetes Raubgeſindel von Buſchkleppern und (Düſſeldorf) 
Wegelagerern us dem dreißigjährigen Kriege hat ein Dorf geplündert (Kaſſel) „Improvlſator“, 


„Eine Audienz auf der Treppe“, J. Scheurenberg's 
und Joſ. Kaulbach's (München) „Thurm⸗ 


und ſchleppt das erbeutete Vieh durch das Unterholz eines frühlings⸗falken “. 


grünen Waldes. Landſchaft und Staffage find mit der nämlichen 


Einer der glücklichſten Vertreter der früher charakteriſirten zweiten 


Sorgfalt behandelt und zeugen für dle gewiſſenhaften und vielfeitigen | Richtung, welche ihre Genrebllder aus dem Leben der kleinen Leute 


Studien des Künſtlers. 
Sehr fein gezeichnet und liebenswürdig empfunden ift 


herausgreift und in der unmittelbaren Umgebung der Gegenwart ſich 


dings unter dem unverkennbaren Einfluſſe von Grützner und Defregger, 
zeigen aber doch fo viel individuelles Leben und perſönlichen Antheil 
des Autors, daß von bloßer Nachahmung nicht die Rede ſein kann. 
Auf ſeinem Hauptbilde „Hochwürden als Schledsrichter“ ſind Situa⸗ 
tion und Charaktere klar herausgearbeitet. Zwei Schützen haben ins 
Centrum getroffen und reichen, gefolgt von ihren verlegenen Brüdern, 
mit ſchlecht verhehltem Zorne dem im Wirthshauſe ſitzenden Dorfpfarrer 
die Scheibe zur Entſcheldung hin. Die unerbittliche Logik der That⸗ 
ſachen wird nicht auf ſich warten laſſen. Mag das Arbitrium aus⸗ 
fallen wie es will, zum Raufen kommt es ohne Zweifel, und daß der 
Herr Pfarrer, der ſich die kritiſche Brille mit dem blauen Sacktuche 
reibt, auf dieſen extraordinären Fall noch mehrere Schoppen Rothen 
zu ſich nehmen wird, iſt ebenſo gewiß. 

Ein ebenfalls direct an Defregger ſich anſchließendes Talent iſt A. 
Lüben (München), der in ſeinen „Schnadahüpfeln“ ein treues Bild 
von dem Leben im Hochgebirge giebt. Die ſchnippiſche Kellnerin, au 
welche der juchzende Zitherſpieler ſoeben einen ſchneidigen Bierzeiler 
ausgebracht hat, wird es an dem ſchlagfertigen Gegeng ſangl nicht 
fehlen laſſen. Köpfe und Haltung der Figuren ſind unmittelbar aus 
der Wirklichkeit gegriffen. — Etwas unklarer, aber nicht weniger rea⸗ 
liſtiſch wiedergegeben iſt die Auctionsſcene in der Stube eines alten 
Corpöburſchen und Junggeſellen, der feinen trauernden Nichten oder 
Bafen einen ganzen Ballaſt von alten Scharteken vererbt hat. Ver⸗ 
gebens bemüht ſich der Auctionator, elnen defecten Schlafrock an den 
Mann zu bringen; auch die verſchledenen mediciniſchen Präparate und 
Inſtrumente verſprechen kaum einen glänzenden Ertrag abzuwerfen. 

Reminiscenzen an Defregger'“s Tiroler Land und Leute finden wir 
außerdem bel M. Schmid und L. Vollmar (belde in München). 
Sehr drollig nimmt ſich der Bauer von H. Kotſchenreiter (München) 
aus, der zum Landgericht geht und vor der Thür nicht mehr weiß, 
was er eigentlich vorbringen will. In der Münchener Schule, welche 
es mit vorwiegender Betonung des realiſtiſchen Colortts meiſt auf 
humorlſtiſche Wirkungen abgeſehen hat, begegnen wir noch elner ſtatt⸗ 
lichen Anzahl guter Genrebllder, die keine ausführliche Beſchrelbung 
nöthig machen. Wir nennen A. Spring's „Zoologlſches Muſeum“ 
und „Kartenſpieler“, E. Hausmann's „Falſche Spieler“, F. Schle⸗ 
finger’s „Außer Gefahr“ — ſieben niedliche Kinder, die ihren in 
der Reconvalescenz begriffenen Bruder und Cameraden am Kranken⸗ 
bett unterhalten — E. Stieler’s „Erſte Künſtlerleiden!“ — ein 
luſtiger Schuljunge muß für die Garicatur feines Lehrers, dle er an 
die Tafel gemalt hat, büßen — A. Eberle's „Der erſte Rehbock“ 
und R. S. Zimmermanns „Kloſterſchule in Ottobeuren“. 

B. Vautier, der bekannteſte und geſchätzteſte unter den Genre⸗ 
malern der Düſſeldorfer Schule, ſteht diesmal nicht auf der vollen 


eine in] behaglich ergeht, it A. Gabl (Munchen). Seine Werke ſtehen aller Hohe feines Könnens. Ueber das einzige von ihm eingeſchickte Bild 


— 
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überſchreiten unſere Truppen die Grenze des Sandſchaks Novibazar, 


und im Augenblick der Entſcheidung ſcheint ſelbſt unſern Dffictöfen 
eine dunkle Ahnung davon anzuwandeln, wir könnten möglicher Weiſe 
wiederum vor einem Unternehmen ſtehen, das mit einigen Reglmen⸗ 
tern begonnen wird, um mit einem Armeecorps zu enden. Es iſt 
außer allem Zweifel, daß ſerbiſche Offiziere truppweiſe in Civilkleidern 
bei Raſchka, nordwärts der Stadt Novibazar, die Grenze überſchreiten, 
um in Rascim bei den Arnauten gegen Oeſterreich zu hetzen. Daß 
Rußland in Belgrad wie in Kabul gegen uns und gegen England 
agltirt, liegt auf der Hand: ſelbſt die „Preſſe“ erkennt an, daß die 
Serben wieder Luſt haben, in Arnautluk dieſelbe Rolle zu ſpielen, 
wie vor einem Jahre in der Poſavina und räth den Emiſſären nur, 
ſich doch rechtzeitig von der Lim⸗Linie in Sicherheit zu bringen. 
Einigermaßen geſpannt darf man ſein, wie unter dieſen Umſtänden 
das Verſprechen der Dfficiöfen ſich verwirklichen fol, Graf Taaffe 
werde der Verfaſſungspartei als Morgengabe ein Erſparniß am 
Heeresetat von 7 bis 8 Mill. entgegenbringen, was für Cisleithanien 
eine Reduction der Ausgaben um faſt 6 Mill. bedeuten würde. 
Uebrigens fängt auch die „Preſſe“ an, die Lage im Innern für hoch⸗ 
ernſt anzusehen; auch fie muß bekennen, daß es auf eine „Verfaſſungs⸗ 
reviſion“ abgeſehen fei, um „die gerechten und billigen Wünſche der 
anderen Nationalen zu befriedigen.“ Freilich ſetzt ſie hinzu „inner⸗ 
halb der Verfaſſung“: da ſie aber deren „Reviſion“ an die 
Spitze ſtellt, ſo iſt doch damit eben nur geſagt, daß ein Reichsrath 
mit einer Majorität, dle ſich jener als unerläßlich proclamirten Aufgabe 
„nicht entzieht“, präparirt werden ſoll, wie unter Hohenwart, da es freilich 
heute feine Schwierigkeiten haben dürfte, die Siſtirungswege Beleredis zu 
wandeln. Nun war dieſelbe „Preſſe“ früher doch der Anficht, daß daß die ge⸗ 
rechten und billigen Wünſche“ der Nationalen durch die Beuſt'ſche December: 
verfaſſung mehr als für das Wohl des Reiches und die Sache der Freiheit dien⸗ 
lich, befriedigt ſeien. Es wäre auch in der That ſchwer, praktiſch zu zeigen, 
wie das bischen Reſt von Centralismus noch weiter föderaliſtiſch 
„revidirt“ werden ſoll, ohne daß die ſchon begraben geglaubten Ge⸗ 
ſchwiſter der czechiſchen Declaration und der czechiſchen Reſolution 
neuerdings am hellen Tage umgehen und der Spuk der Fundamental⸗Artikel 
abermals Fleiſch und Blut gewinnt, ohne daß das bischen Conſtitu⸗ 
tionalismus, das wir uoch beſitzen, ſich vollends verflüchtigt, und die 
magyariſche Hegemonie ſich vollends zur Alleinherrſchaft ausbildet, in⸗ 
dem um ein erſtes und rechtes Parlament in Budapeſt, die Poſtulaten⸗ 
landtage der Erblande mit ihren Rothfrackſtänden prävaliten. Die 
Decemberverfaſſung von 1867 gab dem Schmerling'ſchen Februarſtatute 
von 1861 allerdings eine breite liberale Baſis, aber ſie riß auch zwei 
klaffende foͤderallſtiſche Breſchen hinein. Das Statut zählte tarativ 
die ſehr knapp bemeſſenen Befugniſſe der Landtage auf, alles Andere 
dem Reichs rathe überlaſſend — die Beuſt'ſche Verfaſſung zählt einzeln 
die ſehr beſchränkten Competenzen des Reichsrathes her und weiſt 
alles Uebrige cumulativ den Landtagen zu. Das Statut gab das 
Budgetrecht dem Geſammtreichsrath; die Verfaſſung vom December 
1867 verlieh es den Delegationen und ſetzte unſere Delegation ſtreng 
föderaliſtiſch zuſammen. Andraſſy mit feinen bosniſchen Crediten zer⸗ 
brach vollends das Subſidienbewilligungsrecht des Parlamentes und 
übertrug es der föͤderaliſtiſchen Delegation. Soll dieſes Staatsgrund⸗ 
geſetz nun noch in foͤderaliſtiſchem Sinne „revidirt“ werden, fo ſteuern 
wir eben mit vollen Segeln einer zweiten Aera Hohenwart zu; daß 
daran etwas geandert würde, wenn ſich noch ein paar Liberale für 
das Coalitionscabinet ködern ließen, bis ſie an die Luft geſetzt werden, 
leuchtet Niemandem recht ein. 


Provinzial-Zeitung. 


Zu den Landtagswahlen. 

In Bezug auf den in der vertraulichen Verſammlung des Wahl⸗ 
vereins der nationalliberalen Partei vom 1. d. M. gefaßten Beſchluß, in 
die bevorſtehende Wahlagitation ſelbſtſtändig einzutreten, ſowie über den 
Verlauf der dieſem Beſchluſſe vorangegangenen Verhandlungen zwiſchen 
den Vorſtänden der beiden liberalen Wahlvereine geht uns von national⸗ 
liberaler Seite folgende Mittheilung zu: 

Auf eine bereits gegen Mitte Juli von dem Vorſtande des national⸗ 
liberalen Wablvereins an den Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchritts⸗ 


„Eine Verhaftung“ eurſirt in Künſtlerkreiſen eine ergöͤtzliche Geſchichte, 
die zugleich ein Streiflicht auf das Treiben der Jury wirft. Als es 
nämlich zur Aufſtellung der ausgewählten Kunſtwerke kommen ſollte, 
wurde Vautier’d Bild vermißt und war nirgends zu finden. Endlich 
zog man es aus dem großen Haufen der als untauglich beiſeite ge⸗ 
ſchafften Maſſe hervor und erkannte noch rechtzeitig, daß man ſich feinen 
Mann nicht ordentlich angeſehen habe. — Die „Verhaftung“ ſtellt 
eine dramatiſche Straßenfcene vor. Am frühen Morgen hat die heilige 
Hermandad einen armen Teufel aus den Armen ſeines Mädchens 
zum Gefängniſſe abgeholt. Natürlich iſt darüber die ganze Gaſſe in 
Aufregung gerathen. Auf der Schwelle ihres Hauſes Iiegt die Ge: 
liebte des Verhafteten, eine in Schmerz zuſammengebrochene, hilfloſe 
Mädchengeſtalt, den Blicken und Zungen der Nachbarn ohne Schonung 
und Erbarmung preisgegeben. Nur zwei zur Schule gehende Kinder 
und ein beiſeite ſtehendes Mädchen zeigen eine Art von ſcheuem Mit: 
leid mit der Unglücklichen. Das andere hamiſche Gelichter von guten 
Freunden, getreuen Nachbarn u. dergl. fühlt ſich ſo recht in dem 
Elemente feiner breitmäuligen, moralifhen Entrüſtung. Ausgezeichnet 
charakteriſirt find der brutale, dicke Bäcker und der heimtüͤckiſche, 


ſpindeldürre Schneider. In der Farbe iſt das Bild ziemlich matt und hab 


eintoͤnig. 

Bterufen, neben Vautier den Ehrenplatz der Düſſeldorfer Schule 
einzunehmen, erſcheint E. Schulz, deſſen Genre ſich in denſelben 
Grenzen mit gleicher Wärme und Treue der Auffaſſung bewegt. Auch 
er hat eine Eriminalſcene fih zum Vorwurf genommen und über⸗ 
trifft inſofern das Vautierſche Bild, als hier nicht wie bei dieſem das 
Verhältniß zwiſchen Haupt: und Nebenfiguren ein verkehrtes iſt, 
ſondern das Intereſſe des Beſchauers von dem zur Unterſuchung ins 
Poltzeigefängniß Abgeführten, der von Weib und Kind Abſchied nimmt, 
feſtgehalten wird. Im Geſicht des Verbrechers leſen wir feine Ge⸗ 
ſchichte, unſer Mitleid tritt als Anwalt und Vertheidiger auf und 
platdirt für mildernde umſtände. Noch eigenthümlicher und liebens⸗ 


würdiger it Schulz in feinen humoriſtiſchen Bildern aus dem ſpleß⸗ pe 


bürgerlichen Philiſterium. Seine beiden „Herrenſtübchen“ machen 
uns mit einigen hoͤchſt ſpaßhaften e 
und e e bekannt, ohne in den Fehler der carriklren⸗ 
den Perfiflage zu verfallen. Der Herr Actuar mit den blauen 
Brillengläfern, die Herren Verwalter, Landrichter, Förſter, Gutsbeſiter, 
Ppyſikus und Pfarrer find uns ſchon manchmal im Leben begegnet 
haben uns in tieffinnige Geſpräche uber Literatur, Religion, 
Politik und Philoſophie verwickelt. 


9. Oehmichen's „Steuerzahltag“ und L. Bockelmann's 


8 Leihhauſe“ (beide in Düſſeldorf) beſchäftigten ſich mit Stadt⸗ 
9 ublikum dagen, die leider jederzeit auf ein großes mitleidendes 


rechnen dürfen. Die beiden in Zahlen ergrauten und in 


A. C 


partei gerichtete mündliche Anfrage, welche Haltung die letztere bei den 
bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen einzunehmen gedenke, und ob ſie es, 
im Hinblick auf die allgemeine politiſche Lage, wie auf die eigenthümliche 
Geſtaltung der hieſigen Parteiverhältniſſe, nicht gleichfalls für wünſchens⸗ 
wertb erachte, in Beſprechungen über ein gemeinſchaftliches Vorgehen 
beider liberaler Fractionen einzutreten, erging unter dem 25. Juli der 
ſchriftliche Beſcheid, daß ſich der Vorſtand des Wahlvereins der Fort⸗ 
ſchrittspartei dahin ſchlüſſig gemacht habe, an die zu wählenden Ab⸗ 
geordneten die ſpeciellen Forderungen zu ſtellen, daß dieſelben gegen die 
Verlängerung der Budget⸗ und Legislatur⸗Periode ſtimmen, jedem Ver⸗ 
ſuch reactionärer Entwickelung der unvollendeten Verwaltungsgeſetze und 
ebenſo den rückläufigen Beſtrebungen auf dem Gebiet der Kirche und 
Schule energiſch entgegentreten und endlich ihre Zuſtimmung einer 
weiteren Verſtaatlichung der Eiſenbahnen verweigern ſollten. Falls die 
nationalliberale Partei ſich mit dem Inhalt dieſer Forderungen einver⸗ 
ſtanden erkläre, würde man mit ihr bei der Wahl der Wahlmänner ge 
meinſchaftlich vorgehen, den auf dieſes Programm gewählten Wahl⸗ 
männern aber die Feſtſtellung der Candidaturen auch bezüglich des 
Fractionsverhältniſſes überlaſſen. 

Hierauf wurde von nationalliberaler Seite in einem Schreiben vom 
4. Auguſt die volle Bereitwilligkeit zum Zuſammenwirken mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei ausgeſprochen, ſofern die Fortſchrittspartei wie früher, ſo 
auch jetzt für die bevorſtehende Wahl den Beſitzſtand der beiden hie⸗ 
ſigen liberalen Parteien im Abgeordnetenhauſe, d. h. einen Sitz für die 
Fortſchrittspartei und zwei für die Nationalliberalen, anzuerkennen ge⸗ 
willt ſei. Auf dieſer Baſis ſollten die Wahlmänner von beiden Parteien 
gemeinſchaftlich aufgeſtellt und gewählt werden, ſofort aber Delegirte 
beider Parteien zuſammentreten, um ſich über Vorſchläge von Candidaten 
zu verſtändigen, deren ſchließliche Feſtſtellung freilich den Wablmännern 
zufiele. Dagegen wurde es von nationalliberaler Seite fürerft vermieden, 
auf den ſachlichen Inhalt des vorgelegten Programmes näher einzu⸗ 
gehen, vielmehr betont, daß der Weg der mündlichen Erörterung ge⸗ 
eigneter als der des Schriftwechſels erſcheine, um eine Verſtändigung 
über das in dem gemeinſchaftlich zu erlaſſenden Wahlaufruf etwa auf⸗ 
zunehmende Programm herbeizuführen. 

Nachdem eine am 8ten Auguſt abgehaltene Verſammlung des Wahl⸗ 
vereins der Fortſchrittspartei das Programm und die ſonſtigen Vorſchläge 
ſeines Vorſtandes durchweg genehmigt hatte, glaubte derſelbe die Antwort 
des nationalliberalen Vereins als eine ſtricte Ablehnung ſeiner Pro⸗ 
poſition auffaſſen zu müſſen, und erklärte es für unmöglich, bei der 
principiellen Verſchiedenbeit beider Standpunkte dem Verlangen nach 
Delegirung von Vertrauensmännern zu weiteren Vereinbarungen zu ent⸗ 
ſprechen. Hierbei verharrte er auch trotz einer erneuerten Gegenvorſtellung 
des Vorſtandes der nationalliberalen Partei, berborhebend, daß er ſich 
durch den Beſchluß der Verſammlung vom 8. Auguſt an ſeine erſten 
Vorſchläge in ihrer Totalitst gebunden erachte, insbeſondere aber 
von dem für ihn principiellen Geſichtspunkt nicht abgehen könne, daß 
lediglich die auf ein beſtimmtes Programm gewählten Wahlmänner die 
Nominirung der Abgeordneten⸗Candidaten vornehmen ſollten. 

Unter dieſen Umſtänden konnte es für die nationalliberale Partei nicht 
mehr zweifelbaft fein, daß fie ſich für einen Verzicht auf ein Zuſammen⸗ 
geben mit der Fortſchrittspartei dieſes Mal zu entſcheiden und ſelbſtändig 
in die Agitation für die Landtagswahlen einzutreten habe. Der dies⸗ 
bezügliche Beſchluß wurde, unter ausdrücklicher Billigung aller von dem 
Vorſtande in dieſer Angelegenheit bisher verſuchten Schritte zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit der Fortſchrittspartei, einſtimmig von der vertraulichen 
Verſammlung am 1. September gefaßt, und ſtützte ih im Weſentlichen 
auf folgende Erwägungen: 

Die Fortſchrittspartei verlangte als Grundlage für ein Zuſammen⸗ 
gehen vie Zuſtimmung des nationalliberalen Wahlvereins zu einem von 
ihr vorgelegten Programm, das keiner weitern Discuſſion unter⸗ 
liegen ſollte. Seinem Inhalte nach ſtieß dieſes Programm aber bezüglich 
ſeines letzten Punktes bei der nationalliberalen Partei auf ſchwere Be⸗ 
denken. Die Frage der „Verſtaatlichung der Eiſenbahnen“ hat allerdings 
eine weittragende politiſche Bedeutung. In überwiegendem Maße aber 
gehort ſie doch dem Finanz⸗ und volkswirthſchaftlichen Gebiete an, und 
es fällt der thatſächlich vorhandene principielle Gegenſatz der Anſichten 
über dieſe Frage durchaus nicht mit dem der reinpolitiſchen Parſteiſtand⸗ 

punkte zuſammen. Unter den hervorragendſten Mitgliedern aller politiſchen 


Thalern hart gewordenen Beamten des erſten Bildes und die Wittwe 
mit zwei Kindern, die ſich inſolvent erklärt, ſprechen ebenſo nach⸗ 
drücklich für den bittern Ernſt des materiellen Lebens, wie die um 
fremdes Eigenthum feilſchenden Weiber, der gleichgültige Gerichts⸗ 
diener und das verarmte Schweſternpaar auf dem andern Bilde. — 
Hierher gehören noch E. de Peerdt und H. Salentin mit 
novelliſtiſchen Darſtellungen aus dem modernen Leben. Des Erſt⸗ 
genannten „Um Nichts“ giebt eine kritiſche Illuſtration zu dem 
frivolen Spiel um Tod und Leben, wie es in der vornehmen Ge: 
ſellſchaft zuweilen getrieben wird. Um Nichts ſind zwei Cavaliere an 
einander gerathen, und um Nichts hat Einer den Anderen erſchoſſen. 
Statt der gewählten Ueberſchrift hätte der Künſtler lieber eine an⸗ 
ſpruchsloſere, wie „Nach dem Duell“ nehmen ſollen. Aus der Dar⸗ 
ſtellung geht die Nichtigkeit des ſtreitigen Objects keineswegs hervor; 
es hätte ſich da ebenſo gut „Um Etwas“ handeln können, und der 
Vorgang wäre nichts deſto weniger ergreifend genug. 

Hübſcher gedacht als ausgeführt iſt W. Haſemann's (Weimar) 
„Kirmeß in Thüringen“: eine Menge wahr empfundener, lebens⸗ 
voller Figuren, die alle etwas Unfreies in der Art ihrer Bewegung 


en. 
Ein anſpruchsloſes, in feiner Einfachheit tief erſchütterndes Bild 
iſt E. Hildebrand's (Karlsruhe) „Bange Stunde“. Vor dem 
Krankenbett ihres einzigen Kindes ſitzt das bekümmerte Elternpaar in 
ſorgenvoller Erwartung. Die Fieberhltze des armen Kleinen, der mit 
umflorten Augen röchelnd daliegt, die ängſtliche Spannung der Mutter, 
die auf jeden Athemzug lauſcht, und der mühſam zurückgehaltene 
Schmerz des Vaters ſind meiſterhaft zum Ausdruck gebracht. Als 
bemerkenswerth, keiner beſtimmten Richtung oder Schule zufallend, 
nennen wir noch: P. Borgmann's (Karlsruhe) „Reiſeunglück“, 
das die mißmuthige Stimmung eines jungen, auf einer Gebirgstour 
verregneten Paares vortrefflich zur Anſchauung bringt — — am 
Wagen iſt ein Rad gebrochen, das ganze Dorf läuft zuſammen, ohne 
lfen zu können, und es gießt in Strömen — — „himmliſche 
Macht, nur ſoviel Gluth, dort meine Hütte, dorthin zu waten!“ —; 
onrad's (Berlin) „Gänſemarkt“ und „Erſt bezahlen!“ — 


koſtlich iſt die haltungsloſe, wehmüthig⸗komiſche Figur des verbummelten 


Muſikanten, dem die zeternde Wirthin ſein Klappenhorn abpfändet, 
weil er die Zeche ſchuldig bleiben muß —; Marie Spieler's 
(Breslau) „In einer ſchleſiſchen Dorfkirche“ — der Küſter kommt mit 
dem Klingelbeutel zu einer feſt eingeſchlafenen alten Frau, welche 
von ihrer blonden Enkeltochter vergebens am Kleide gezupft wird —; 
C. Fleiſcher's (München) „Letzte Tropfen“ — zwel junge Damen 
haben ſich vor dem Regen unter eine Buche im Walde geflüchtet 
und ſcheinen der wiederkehrenden Sonne, die durch die Bäume zittert, 
noch nicht zu vertrauen —; und G. Knorr's (Königsberg) „Junge 


Parteien in⸗ und außerhalb der Parlamente finden ſich Anhänger und 
Gegner des Staatseiſenbahnſyſtems, jo daß es undenkbar erſchien, für 
eine nicht einmal in allen politiſchen Detailfragen ganz homogene 
liberale Wählerſchaft die grundſätzliche Oppoſition gegen jede Vorlage 
der Regierung auf Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes als eine Wahl⸗ 
parole hinzuſtellen. Deßhalb hat auch das Centralwahlcomite der natio⸗ 
nalliberalen Partei in ſeinem Aufrufe die Frage wegen weiterer Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen als eine offene hingeſtellt, und will jedem 
Abgeordneten die unbefangene Prüfung der bei den einzelnen Eiſenbahn⸗ 
vorlagen in Betracht kommenden finanziellen und politiſcher Garantien 
anheimgegeben wiſſen. 

Da nun aus dieſem Geſichtspunkte das von der Fortſchrittspartei 
vorgelegte Programm in ſeiner Totalität für die nationalliberale 
Partei unannehmbar war, ſo trifft ſie ſicherlich kein Vorwurf, wenn der 
von ihr angeſtrebte Weg einer möglichen Verſtändigung über eine ent⸗ 
ſprechende Formulirung dieſes einzigen bedenklichen Punktes von der an⸗ 
deren Seite wiederholt zurückgewieſen wurde. 

Zu einem gleichen negativen Ergebniß mußte es führen, wenn die 
Fortſchrittspartei durch die Ablehnung einer Verhandlung von Delegirten 
von vornherein die Möglichkeit ausſchloß, über die Perſonen von ge⸗ 
meinſchaftlichen Candidaten eine Verſtändigung zu gewinnen, die beide 


Theile muthmaßlich der Nothwendigkeit überhoben hätten, die Frage des 


Beſitzſtandes zu discutiren. Der von der Forttſchrittspartei jetzt zum 
erſten Male zum Princip erhobene Modus, der Wahlmännerverſamm⸗ 
lung nicht blos die unantaſtbare endgiltige Entſcheidung, ſondern auch 
die echte Nominirung der Candidaten zu überlaſſen, mag innerhalb einer 
feſtgeſchloſſenen einheitlichen Partei füglich am Platze ſein. Für eine auf⸗ 
richtige und loyale Allianz zweier, zwar geſinnungs verwandter aber doch 
in weſentlichen Fragen auf getrennten Standpunkten befindlichen Frac⸗ 
tionen, bei welcher eine jede auf ihren berechtigten Antheil an dem ge⸗ 
meinſam erkämpften Siege mit Gewißheit ſoll rechnen können, eignet ſich 


jener Weg ſicherlich ganz und gar nicht; denn derſelbe macht das Re: 


ſultat von dem durchaus zufälligen Zahlenverhältniß der Fractionen in 
dem Wahlmännercollegium abhängig. Dieſem Zufalle konnte die natio⸗ 
nalliberale Partei die Früchte ihrer langjährigen Bemühungen für eine 
ihrer Poſition im biefigen Parteileben entſprechende Vertretung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht ohne Weiteres preisgeben. Sie war durch das Gebot 
der Selbſtachtung und Selbſterhaltung vielmehr darauf angewieſen, wenn 
nicht eine formelle Garantie für die Wahrung des Beſitzſtandes, in der 
Weiſe, wie ſolche beſpielsweiſe in Königsberg zwiſchen den beiden libera⸗ 
len Parteien zu Stande gekommen, ſo doch mindeſtens eine vorgängige 
Vereinbarung über die zu nominirenden Candidaten zu verlangen. 

Die nationalliberale Partei hofft zwar auch bei getrenntem Aufmar⸗ 
ſche der beiden liberalen Fractionen auf ein für die liberale Sache gün⸗ 
ſtiges Ergebniß; ſollte ſie ſich in dieſer Hoffnung aber getäuſcht ſehen, ſo 
wird ſie ſich doch frei von jeder Verantwortung fühlen. 


Breslau, 8. Sept. Vom Neuen Wahlverein wird der „Schleſ. Ztg.“ 
berichtet, „daß derſelbe am 10. d., Mittwochs, wiederum eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung abhalten wird, zu welcher nur die eingeſchriebenen und durch 
Vereinskarten legitimirten Mitglieder Zutritt haben ſollen. Aus der Cor⸗ 
reſpondenz mit Hrn. Profeſſor von Treitſchke will der Vorſtand hierbei 
einige Mittheilungen machen, und demnächſt fol die Nothwendigkeit des 
Wahlkampfes und ſeine Chancen für die Berufung von Wählerverſamm⸗ 
lungen beſprochen werden. Die Entſcheidung über die Candidaten⸗Frage 
dürfte einer großen Partei⸗Verſammlung vorbehalten bleiben.“ 


s. Waldenburg. Das liberale Wahlcomite hat angezeigt, daß die Lande? 


tags⸗Abgeordneten des hieſigen Wahlkreiſes, Juſtizrath Braun und Kreis⸗ 
gerichtsrath Kletſchke, Dinstag, den 9. September, Nachmittags 5 Uhr, im 
Saale des Gaſthauſes „zum Schwert“ hierſelbſt ihren Wählern Bericht er⸗ 
ſtatten werden. In dieſer Verſammlung wird jedenfalls auch die Candidaten⸗ 
frage zur Erledigung kommen. 


‚+ Waldenburg. Neuerdings wird von den liberalen Wählern des 
bieſigen Kreiſes der Fabrikbeſitzer Schneider in Hausdorf in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Schneider iſt ein tüchtiger, geſchaftserfahrener Fabrikant, der eine 
lange Reibe von Jahren im Kreiſe angeſeſſen iſt und das allgemeine Ver: 
trauen genießt und deſſen Charakter Bürgſchaſt bietet für feine Haltung 
als Landtagsabgeordneter. 

—n. Bernſtadt. Ueber die bei den Landtagswahlen im Kreiſe Oels 
aufzuſtellenden Candidaten verlautet bis jetzt noch wenig. Jedenfalls wird 
die liberale Partei an den bisberigen Vertretern des Wahlkreiſes feſthalten. 


Leiden“ — ein paar allerliebſter Wildfänge ſitzt rathlos und ergrimmt 
vor einer ſchwierigen Schularbeit. 


Von der Landſchaft und ihren hervorragenden Meiſtern iſt ſchon 


die Rede geweſen, und es bleibt nur Weniges nachzuholen. Auf 
Einzelheiten können wir unmöglid eingehen, unſere Berichte würden 
ſonſt zu einem Buch anwachſen. Quidam. 


[Ein moderner Diogenes.] An der äußerſten Spitze des nordweſtlichen 
Böhmens, auf einer der reichbewaldeten Höhen, die ſich zwiſchen dem para⸗ 
dieſiſch gelegenen Induſtrial⸗Orte Roßbach, der leider noch immer vergebens 
nach einer kaum anderthalb Meilen langen Bahn ſeufzt, die ihm und ſeiner 
Induſtrie aufhelfen könnte, und dem Bade Elſter, lebt oder richtiger vegetirt 
einer der originellſten Menſchen unſerer Zeit. Es iſt nicht genau bekannt, 


ob er ſich in ſeinen freien Stunden auch mit Beste befaßt, gewiß aber 


iſt, daß er in ſeiner Lebensweiſe den guten Diogenes um ein gut Stück 
überflügelt. Während dieſer feine Tage in einem Faſſe zubrachte, lebt 

ener Sommer und Winter in einer nothdürftig aus Moos und Reiſig zu⸗ 
ammengefügten Hütte, die fi in Form und Größe wenig von jenen Paläften 
unterſcheidet, die am Eingange der Bauernhäufer dem braven „Caro“ oder 
dem treuen „Hector“ Unterſtand e Regen, Froſt und Hitze exiſtiren 
155 ihn nicht; mit ſtoiſchem Gleichmuth erträgt er Temperatur und 

itterungswechſel. Ob Weihnachten, ob Pfingſten, er bleibt in feiner Hütte, 
und nur die Arbeit, noch mehr aber der Hunger treiben ihn zuweilen aus 
derſelben. Von Profeſſion Wurzelgraber, ſucht er, mit Haue und Schaufel 
ausgerüſtet, abgeforſtete Theile des Waldes auf, um alles noch in der Erde 
rubende Brennbare an den Tag zu fördern. Solche Arbeit aber giebt 
wenig Lohn, und da kommt er denn ab und zu hinab ins reizende je 
und macht den Fabrikanten eine Etiquette⸗Viſiſe. D eichte Speiſen 
verſchmäht er, feine Paſſion find nur ein Gläschen Schnaps und ein 
Stückchen Speck, denn in dieſen beiden, meint unſer Natur⸗Philoſoph, ſei 
Alles enthalten, was der Menſch zum Leben braucht. Einzelne gutherzige 
Bewohner Roßbachs haben ihm | e eiten 
Vorſchlag gemacht, er möge ws in ſtrenger Winterszeit dinab ins Thal 
kommen und lieber in einer Scheune als da oben wohnen, aber dazu iſt er 
nicht zu bewegen. Er bleibt in feiner Hütte, ſieht lächelnd auf das Ge: 
triebe der Menſchen herab und wird wohl eines Tages auch oben enden — 
als moderner Diogenes. 


Das ſoeben erſchienene 12. (September⸗) Heft der „Deutſchen Revue 
über das geſammte nationale Leben der Gegenwart“, herausgegeben von 
Richard Fleiſcher, 7 * Otto Janke in Berlin, enthält folgende 
Artikel: Der Jupiter des Capitols von Felir Dahn. — Der Zeitſinn von 
K. Vierordt. — Drei Briefe, Novelle von Bernd, Wagener (Schluß). — 
Eduard Lasker über Anlagen, Erziehung und Halbbilvung von Leap. Beſſer. 
— 5 von Humboldts Ideal des focialen Lebens von H. Steinthal. 

derung von R. Hamerling. — Zur Abküdlung franzöſiſcher Revanche⸗ 
gelüfte. — Das Maß und die Wertbrechnung im Strafrechte von Wahlberg. 
— Die Väter⸗Pilgrime oder die erſten Staatsgründungen in Neu⸗England 
von Hermann Schulze. — Lebrwerkſtätte und Werkſtattlehre von Bruno 
Bucher. — Die phyſiologiſche Farbenblindheit von Hugo Magnus. — Der 
Aetna und 12 etzte on a. —— Int erg = 28 
tung des Mitleids bon Jürgen Bona Meyer. — er Tageskriti 
von Dito von Leirner. — Nandſchan über die Revuen des Auslandes. 


ei ſolchen Gelegenheiten wiederholt den 


N 


. 


Enſemble, wie es Breslau verlangen kann, heranzubilden. 


V. Neuſtadt. Der katholiſche Volks⸗Verein hält heute (Montag) eine 
Wablverſammlung ab, bei welcher die Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneten 
re Stollberg und Baron von Huene ihren Wählern Bericht ab: 

atten. 

=w= Creuzburg. Seitens der Vertrauensmänner der liberalen und 
conſervativen Partei iſt der bei der früheren Wahl des ſeitherigen Abge⸗ 
ordneten, Grafen Bethuſy, geſchloſſene Compromiß auch für die bevor⸗ 
ſtehende Wahl, ſelbſtverſtändlich vorbehaltlich der Beſtätigung durch eine 
Urwähler⸗Verſammlung, erneuert worden, welche am 10. d. M. hierorts 
ſtattfinden wird. Graf Bethuſy bat durch ſeine unbeſtreitbare wiederholt 
bewieſene Theilnahme für das ſpecielle Wohl der Stadt Creuzburg ſich auch 
unter ſonſt politiſchen Gegnern hierſelbſt Anhänger erworben, welche ſeine 
Wiederwahl erleichtern werden. Wenn übrigens in Nr. 409 der „Schleſ. 

tg.“ ein A⸗Correſpondent willen will, daß derſelbe eine Wiederwahl ab⸗ 
ehnen würde, jo iſt derſelbe nicht recht berichtet worden? Graf Bethuſy bat 
die Candidatur nicht aufgegeben. Wenn auch die bekannten Hetzartikel der 
„Poſt“ gegen die Liberalen, welche gerade die eifrigſten Werber für Graf 
Bethuſy waren, Manchen derſelben mit Recht verletzen mußten, ſolche par⸗ 
lamentariſche Neulinge find ſie deshalb noch nicht, um bon noch nicht ge⸗ 
botenem Fractionsſtandpunkte aus den ultramontanen Gegnern den Weg 
ebnen zu helfen. 

d. Gleiwitz. Eine heut im Hotel „zum ſchwarzen Adler“ auf Ein⸗ 
ladung der Herren Bürgermeiſter Kreidel und Oekonomierath, Ritterguts⸗ 
beſitzer Guradze zu Toſt, abgehaltene Verſammlung einer Anzahl Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen machte ſich über einen Candidaten für das Abgeordneten⸗ 
haus ſchlüſſig, als welcher einſtimmig Staatsminiſter a. D. Frieden⸗ 
thal angenommen wurde. Mögen die liberalen Elemente rührig genug 
für ihren Candidaten eintreten, um dem ultramontanen Candidaten Grafen 
Hoverden den Sieg zu beſtreiten. 


» [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Verſammlung findet 
Donnerstag, den 11. September, ſtatt. Aus den Vorlagen, welche bisher 
noch nicht auf der Tagesordnung ſtanden, erwähnen wir die nachfolgenden: 


Commiſſionsberichte über Rechnungsprüfungen und nachträgliche Geneh⸗ 
migung von Mebrauslagen. Vorgelegt werden die Etats für die Ver⸗ 
waltungen des Kämmereigutes Os witz und der Freiſtelle Nr. 14 daſelbſt, 
ſowie des Forſtreviers Oswitz pro 1879/80. Eine Beratbung und Feſtſtellung 
im Sinne der gewöhnlichen Etatsberathung ſeitens der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat Magiſtrat hinſichtlich der vorliegenden Etats als entbehr⸗ 
lich erachtet, da dieſelben eigentlich nur eine zur Erleichterung und Sicher⸗ 
ſtellung der Verwaltung für nothwendig erachtete Zuſammenſtellung aller 
der Einnahmen und Ausgaben bilden, welche aus dem Ankaufe und der 
Verpachtung des Gutes Oswitz und aus den dabei beziehungsweiſe durch 
ſpätere Beſchlüſſe ſeitens der Verſammlung mit beſtimmten Bedingungen 
von ſelbſt folgen. Der Etat für die Verwaltung von Oswitz weiſt eine 
Ausgabe von 45,230 M., eine Einnahme von 22,800 M. aus, mithin iſt 
ein Zuſchuß aus dem Canaliſationsbaufond von 22,430 M. erforderlich. 
Bezüglich des Forſtreviers Oswitz balanciren die Einnahmen und Ausgaben 
N: 575 Mark. Die Forſt⸗ und Oeconomie⸗Commiſſion empfiehlt Kennt⸗ 
nißnahme. 

Magiſtrat beantragt die Verlegung des Polizei⸗Aſyls für Obdach⸗ 
Iofe nach dem Haufe Schuhbrücke 35, und Bewilligung der Koſten von 
7670 M. für die bauliche Umänderung. In den Motiven wird hervor: 
gehoben: In geſchäftlicher Beziehung iſt die Lage des Hauſes Schuhbrücke 35 
günſtig, da ſich gegenüber das Kgl Polizei⸗Präſidial⸗Gebäude und in geringer 
Entfernung davon das Polizei⸗Gefängniß befindet. Das Gebäude enthält 
eine Menge Räume, welche mit geringen Koſten für den Zweck hergeſtellt 
werden können, während auf der von der Sanitäts⸗Commiſſion vorgeſchla⸗ 
er Matthiasinſel ein koſtſpieliger, umfaſſender Umbau des Grundſtücks 

r. 3 oder ein vollſtändiger Neubau nothwendig geweſen ſein würde. Die 
Entnahme der Baukoſten aus dem Subſtanzgelderfonds rechtfertigt ſich 
durch die Verbeſſerung der Subſtanz des Gebäudes. Die nach dem Nach⸗ 
tragsetat zu dem Etat für das Polizeigefängniß erforderlichen Ausgaben 
müſſen, da andere Mittel nicht in Anſpruch genommen werden können, in 
dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei ihre Deckung ſinden. 

Die Grundeigenthums⸗, Strafanſtalten und Bau⸗Commiſſion empfehlen 
die Genehmigung der Magiſtrats⸗Anträge. 

Außerdem ſtehen noch auf der Tagesordnung der Antrag, daß dem 
Bäudler Wilhelm Pawlick zum Erſatze des ihm durch den in der Nacht 
vom 18. bis zum 19. April c. erfolgten Bruch des öffentlichen Waſſer⸗ 
leitungsrohres in der Ohlauerſtraße erwachſenen Schaden eine Beihilſe aus 
ſtädtiſchen Mitteln in Höhe von 150 M. gezahlt und dieſe Summe aus 
dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1879/80 entnommen werde. 
Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion iſt damit einverſtanden. 

e Verwilderung.] Um unſeren Leſern zu zeigen, welcher Ton gegen: 
wärtig in den Spalten unſeres ultramontanen Blattes, der „Schl. Vollsztg.“, 
angeſchlagen wird, reproduciren wir wortgetreu ohne jede weitere Bemer⸗ 
kung folgende Stelle aus der geſtrigen Nummer der genannten Zeitung: 

„Jüdiſche Frechheit. Warnung. Heute wagte es ein unver⸗ 
ſchämter Jude oder chriſtlicher Bedienſteter eines Juden — der „Herr“ 
hat uns darüber nicht aufgeklärt —, in Begleitung eines Haushälters, 
indem er ſich als Abgeſandter des Herrn Commerzienraths“) Herrmann 
Landau ausgab, ins Redactionslocal zu kommen und uns zu inter⸗ 
pelliren wegen des Feuilleton⸗Artikels „Breslauer Wuchergeſchichten“ in 
Nr. 200 unſerer Zeitung. Da er ſich nicht in den Grenzen des Anſtands 
bewegte, wurde ihm einfach die Thür gewieſen. Dabei konnte er es nicht 
unterlaſſen, dem Redacteur „Hiebe“ in Ausſicht zu ſtellen, wo er feiner 
habhaft werden würde. Zur Warnung für den frechen Burſchen tbun 
wir ihm hierdurch zu wiſſen, daß wir von nun an ſtets einen tüchtigen 
Stock — die allein richtige Waffe gegen ſolche Individuen — bei uns 
führen werden, um ihm mores zu lehren, falls er es ſich beikommen laſſen 
ſollte, uns zu inſultiren. Selbſtperſtändlich können uns derlei „Verſuche“ 
nicht veranlaſſen, von unſerem Vorgehen gegen das Breslauer Wucher⸗ 
thum abzulaſſen, und machen wir bereits heute darauf aufmerkſam, daß 
die Fortſetzung der Breslauer Wuchergeſchichten in der nächſten Sonntag⸗ 
nummer folgen wird.“ } 


Breslau, S. September. 

u [Beförderung.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Ober⸗Zoll⸗Inſpector 
Regierungs⸗Aſſeſſor Hanſen in Mittelwalde und den Vorſteher des Erb: 
e Regierungs-⸗Aſſeſſor Harraſſowitz in Liegnitz, zu 

egierungsräthen ernannt. 

2 [Lobetheater.] Am Sonnabend ging im Lobetheater eine der beſſeren 
Berliner Poſſen, „Auf eigenen Füßen“, wieder in Scene und fand in Folge 


der trefflichen Aufführung eine ſehr beifällige Aufnahme. Die Rolle des 


Lieschen gab die ruſſiſche Hofſchauſpielerin Frl. Paula Groſſe, welche die 
für eine Soubrette nothwendigſten Eigenſchaften, angenehme äußere Er⸗ 
ſcheinung und friſches degagirtes Spiel, im reichſten Maße beſitzt und leb⸗ 
baftes Gefallen fand. Frl. Groſſe fang auch ihre Couplets und zahlreiche 
Geſangseinlagen recht gefällig, ohne ſich um die Richtigkeit der Intonation allzu 
viele Scrupel zu machen. Neben ihr excellirte Herr Wiesner durch feinen 
gemüthlichen Humor. Auch die übrigen zahlreichen Rollen des Stückes waren 
gut beſetzt, fo daß wir in den lebhaften Beifall, welchen die Aufführung 
fand, nur einſtimmen können. Die Herren vom Chor aber möchten wir 
bitten, dem Vortrag des bekannten Ständchens eine größere Sorgfalt zuzu⸗ 
wenden, als dies am Sonnabend der Fall war. 

[Stadttheater] Die Direction des Stadtthegters hat nunmehr als 
erſte Schauspiel Vorſtellung Schillers „Wilhelm Tell“ feſtgeſtellt. „Tell“ in 
bier ſeit längerer Zeit im Staditheater nicht gegeben worden und bietet dem 
Oberregiſſeur Herrn Scherenberg Gelegenheit, ſein Regie⸗Talent zu be⸗ 
kunden und zu zeigen, daß es ſein Haupt⸗Augenmerk ſein wird, ein gutes 
1 Die männlichen 
Hauptrollen ſind vertreten durch die Herren Vorcherdt⸗Geßler, Hänſeler⸗ 
Attinghauſen, Leichert⸗Rudenz Krahl⸗ Stauffacher, Norrebnerg⸗Melch⸗ 
thal, Biſchoff⸗Walther Fürſt, Scherenberg⸗Tell; von den Damen 
find beſchäſtigt Fräul. Lange⸗ Gertrud, Fraul. Griebe⸗Hedwig, Fräul. 
von Lacroix⸗Bertba, Fräul. Seebach⸗Armgart. Die Hauptkräfte werden 
alſo ſo ziemlich ſämmtlich am erſten Abend in's Treffen geführt. Die vor: 
bandenen Decorationen find gerade zum Tell muſtergiltig, überdies hat 
Herr Director Hillmann für reiche Ausſtattung Sorge getragen. 


* [Saiſon⸗Theater.] Wie uns mitgetheilt wird, beſchließt Di 
Themme Ende dieſer pode die Borftellungen im 9 
Beſuch des jeht ſehr beliebten Theaters Tann daher umſomehr empfohlen 


) It wobl ein Verſehen? (Anm. d. Red. der „Bresl. Ztg.“) 


werden, als morgen, Dinstag, Fräulein Schleiffer nach längerer Krank⸗ 
heit wieder zum erſten Male auftritt. Ob zum Schluß der Saiſon noch 
einige Aufführungen der mit großem Fleiß einſtudirten und gut ausge⸗ 
ſtatteten Operette „Lohengelb“ ſtattfinden werden, iſt fraglich, da der Sänger 
der Titelrolle augenblicklich von einer hartnäckigen Heiſerkeit heimgeſucht iſt. 
Mittwoch, den 10. September, jenbet das Beneſiz des Herrn Schneider 
ſtatt, dem die Gunſt des Publikums gewiß ein volles Haus bringen wird. 


* Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monats Auguſt c. wurden daſelbſt aufgenommen 8 Männer, 459 Frauen 
und 36 Kinder, zuſammen 503 Perſonen, während im Monat Juli zu⸗ 
ſammen 634 Berkonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnittlich pro Tag 
16 Perſonen. Die höchſte Zahl war am 17. Auguſt mit 24 Perſonen, 
die niedrigſte Zahl war am 24. Auguſt 12 Perſonen. Außerdem wurden 
warme Wannenbäder an 56 Männer, 150 Frauen und 63 Kinder, zu⸗ 
ſammen 269 Perſonen verabreicht. 

[Großer Uhrwerk⸗Phonograph.] Herr Phyſiker Fuhrmann aus 
Berlin iſt hier eingetroffen und giebt von heut ab ſeine intereſſanten Expe⸗ 
rimental⸗Vorträge im Saale des Mieder'ſchen Reſtaurants, Königsſtr. 11, 
bekannt. Wir machen das kunſtſinnige Publikum hierauf aufmerkſam, ſich 
die Gelegenheit, die Reſultate der Erfindung kennen zu leruen, nicht ent⸗ 
gehen zu laſſen, zumal Herr Fuhrmann in nächſter Woche Breslau ver⸗ 
läßt, um nach Berlin zu gehen. | 

B—ch. [Bon der Pferdeeiſenbahn.] Die Canaliſations⸗Arbeiten am 
Obleufer, ſoweit dieſelben den Schienenſtrang der Strecke Pöpelwitz⸗Scheitni 
der Straßenbahn beeinträchtigten, ſind als vollendet zu betrachten, ſo da 
ſeit Sonnabend Abend 5 Uhr die Unterbrechung im Pferdebahn⸗Verkehr 
nach Scheitnig wieder behoben iſt. — Doch ſteht demnächſt eine neue 
Störung der Verbindung nach Scheitnig durch die Ausführung der Canali⸗ 
ſations⸗Arbeiten auf der Adalbertſtraße, welche bereits in Angriff genommen 
worden ſind, bevor. Der Wagenpark der Pferdeeiſenbahn iſt neulich wiederum 
durch eingetroffene neue Winterwagen bereichert worden. Die neuen Wagen 
ſind bereits dem Verkehr dienſtbar gemacht, wodurch der Beförderung auf 
der . und der Strecke Scheſtnig⸗Pöpelwitz gute Dienſte geleiſtet 
werden. 

= [Feuer.] Als am Sonnabend Abend der beim Kaufmann Lux 
(Furſtenſtraße Nr. 83) in Condition ſtehende Handlungs Commis W. 
Spirituoſen aus dem Keller holen wollte und dieſen mit einer gewöhnlichen 
Laterne betrat, entzündeten ſich plotzlich die im Keller angeſammelten Gaſe 
und gerietben auch einige Fäſſer mit Spiritus und Lagerhölzer in Brand. 
Gludlicherweiſe gelang es, das Feuer bald und noch vor Eintrefien der 
Feuerwehr zu löſchen, auch iſt Niemand weiter beſchädigt worden. — Geſtern 
Abend rückte die Hauptfeuerwache nach der Neuen Tauentzienſtraße Nr. 76, 
woſelbſt eine Petroleum: Hängelampe heruntergefallen und das ausgelaufene 
Petroleum angebrannt war, eine fonftige Feuersgefahr aber weiter nicht 
vorlag. — Auf dem Rückmarſche ging die Meldung von Ausbruch eines 
Hochfeuers in der Schweidnitzer Vorſtadt ein, doch erwies ſich dieſe Meldung 
als eine irrthümliche. 

= AB [Schifffahrts⸗Statiſtik.] Im erſten Quartale d. J. paſſirten 
die hieſigen Schleuſen, und zwar a Unterſchleuſe ſtromab: 21 Schiffe mit 
Weizen, 14 mit Walzeiſen, 10 mit Kalkſteinen, 8 mit Brennholz, je 7 mit 
Stabeiſen und Cement, je 6 mit Mehl und Kohlen, 4 mit Kartoffeln, 3 mit 
Gerſte, 2 mit Melaſſe und je 1 mit Ziegeln, Möbeln, Hafer, Raps, Zink⸗ 
blech, Brettern und Malz, zuſammen 95 beladene Schiffe, und außerdem 
11 leere, ſowie 204 Stück Kantbolz und 6591 Stuck Rundholz in Flößen; 
ſtromauf 31 leere Schiffe. Die Oberſchleuſe, ſtromab: 22 Schiffe mit Weizen, 
14 mit Walzeiſen, 10 mit Kalkſteinen, 8 mit Brennholz, je 7 mit Stab⸗ 
eiſen und Cement, je 6 mit Mehl und Kohlen, 4 mit Kartoffeln, 3 mit 
Gerſte, 2 mit Melaſſe, und je 1 mit Hafer, Zinkblech, Malz, Raps, Möbeln, 
Dachziegeln, Brettern und Körben, zuſammen 97 beladene und 16 leere 
Schiffe, ſowie 349 Stück Kantholz und 6543 Stück Rundholz; ſtromauf: 
1 Schiff mit Brettern und 33 leere Schiffe. — Im 2. Quartale paſſirten 
die Unterſchleuſe ſtromab: 20 Schiffe mit Brennholz, 18 mit Kalkſteinen, 
je 17 mit Weizen, 15 mit Kohlen, 14 mit Walzeiſen, 12 mit Gerſte, 8 mit 
Bandeiſen, je 7 mit Cement und Hafer, je 6 mit Kartoffeln, Zinkblech, 
Ziegeln und Zink, 4 mit Blei, 3 mit Malz, 2 mit Melaſſe und je 1 mit 
Eiſenbahnſchienen⸗Nägeln, Faſchinen, Schwefelſäure und Nutzholz und 11 
mit Mehl, zuſammen 183 beladene Schiffe und 3 leere; ſowie 3262 Stück 
Kantbolz und 203420 Stück Rundholz; ſtromauf: 8 Schiffe mit Dachpappe, 
3 mit Soda, 2 mit Reis und je 1 mit Chamotteretorten, Möbeln, Leder, 
Harz, Glauberſalz, Oel, Salzſäure, Schiffsprangen, Brennholz, Ziegeln 
und Kohlen, zuſammen 24 e Schiffe und 62 leere; die Oberſchleuſe 
ſtromab: 20 Schiffe mit Brennholz, je 17 mit Weizen und Walzeiſen, 18 
mit Kallſteinen, 15 mit Kohlen, 12 mit Stabeiſen, 12 mit Gerſte, 11 mit 
Mehl, je 7 mit Hafer und Cement, je 6 mit Kartoffeln, Zinkblech, Zink 
und Ziegeln, 9 mit Bandeiſen, 4 mit Blei, je 2 mit Melaſſe, Sand und 
Nutzholz und je 1 mit Brennholz, Schwefelſäure, Nägeln und Faſchinen, 
zuſammen 187 beladene und 54 leere Schiffe, ſowie 3262 Stück Kantbolz 
und 23997 Stück Rundholz, ſtromauf: 8 Schiffe mit Dachpappe, 5 mit Bade⸗ 
utenſilien, 3 mit Soda, je 2 mit Reis und Schaalbrettern und je 1 mit 
Retorten, Möbeln, Harz, Glauberſalz, Oel, Schwefelſäure, Kohlen, Leder, 
Schiffsprangen, Brennholz, Ziegeln, Bohlen, Nutzholz und Fiſchkaſten, zu⸗ 
ſammen 34 beladene und 184 leere Schiffe. 

— eo [Anfnahme Verunglückter.] Der Almoſenempfänger Anton R. 
aus Klein⸗Oels hatte an einem der letzten Tage hie Erlaubniß bekommen, 
auf einem mit Feldfrüchten beladenen Wagen Platz nehmen zu dürfen, um 
ein Stück des Weges mitzufahren. Während der Fahrt ſtürzte R., da er 
das Gleichgewicht verlor, von dem hochbeladenen Wagen herab und brach 
das rechte Bein im Oberſchenkel. — Der Arbeiter Eduard H. aus Herr⸗ 
mannsdorf, Kreis Breslau, welcher bei einem Neubau im hieſigen Kreiſe 
beipäjtigt war, trat bei ſeiner Arbeit auf ein auf dem Baugerüſt liegendes, 
nicht genügend befeſtigtes Brett und fiel aus beträchtlicher Höhe auf den 
Erdboden herab, demzufolge er eine mehrere Zoll lange Wunde am 
Hinterlopfe erlitt. — Als der Schulknabe Joſeph E. aus Maſſelwitz 
in der elterlichen Behauſung einen mit ſiedendem Waſſer gefüllten 
Topf aus dem Ofen nehmen wollte, entfiel das Gefäß ſeinen Händen 
und ergoß ſeinen kochenden Inhalt über den linken Oberſchenkel des Kna⸗ 
ben, der dadurch eine ſchwere Verbrühung des genannten Körpertbeiles 
davontrug. — In einer hieſigen Buchdruckerei verunglückte am verfloſſenen 
Freitage der Maſchinenmeiſter Georg B. dadurch, daß er mit dem linken 
Arme zwiſchen den Treibriemen und das Triebrad gerieth, wodurch er einen 
Bruch des linken Vorderarms erlitt. — Als der Arbeiter Joſeph K. aus 
Rotb fürben, Kreis Breslau, an einem ver letztvergangenen Tage von der 
Arbeit heimkehrte, gewahrte er mehrere Männer, welche ſich damit ver⸗ 
gnügten, Büchſenſchüſſe abzufeuern. K. trat näher, erhielt aber von einem 
der unvorſichtigen Schützen, deſſen Schuß ſich vorzeitig entlud, die volle 
Ladung aus nächſter Nähe in den linken Unterſchenkel. — Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten befinden ſich im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 


+ a Leichnam.] Am Schweidnitzer⸗Stadtgraben, an derb 


Ecke der Taſchenſtraße, ſtürzte geſtern Abend ein unbekannter Mann, der 
ſich anſcheinend im trunkenen Zuſtande befand, über das Brückengeländer 
hinweg in das Waſſer. Die beiden Promenadenwächter Langer und Feuer⸗ 
ſtein eilten ſofort mit einem Kahne herbei, und mit Hilfe von langen Stangen 
und Haken gelang es ihnen ſchon nach Verlauf von 5 Minuten, den Ge⸗ 
ſuchten ans Land zu ziehen, der aber ſchon eine Leiche war. Ein in der 
Nähe wohnhafter Arzt, der ſchnell herbeigeholt wurde, konnte nur den Tod 
des Ertrunkenen conſtatiren. Der Entſeelte, welcher nach dem Anatomie⸗ 
gebäude geſchafft wurde, iſt ungefähr 25 Jahre alt, von mittelgroßer Statur 
und bartlos. Bekleidet war Bert e mit dunklem Arbeitsanzuge. Ob hier 
ein Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, konnte bis jetzt noch nicht 
feſtgeſtellt werden. N 0 
Schlüſſel, ein Meſſer mit Hornſchale und ein Notizbuch vor. 


+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Maſchinenheizer aus Roth⸗ 
ſürben beim Abgange des Perſonenzuges nach Poſen auf dem Centralbahn⸗ 
bofe im Gedränge eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand nebſt kurzer 
goldener Kette im Werthe von 24 M.; einem Kaufmann auf dem Hinter⸗ 
markte Nr. 5 mittelſt Aufhebens der hölzernen Rouleaux und Einſteigens 
in den zu ebener Erde befindlichen Laden 50 M. in kleinen Münzen aus 


der Ladenkaſſe. Eine dicht daneben befindliche größere Kaſſe haben die (8 


Diebe unberührt gelaſſen. — Am Wäldchen wurde geſtern Abend um 11 
Uhr ein unbekannter Mann betroffen, welcher eine lebende Gans trug. 
Ueber den e Erwerb befragt, ließ der Verdächtige die Gans zur 
Erde fallen und entſprang. re näheren Recherchen ſtellte es ſich heraus, 
daß einer auf der Kohlenſtraße Nr. 1 wohnhaften Federviehhändlerin kurz 
vorher noch fünf andere Gänſe geſtohlen worden waren. — In Klein 
Schmograu wurde dem Freiſtellenbeſitzer Schäbitz aus ſeinem Stalle eine 
10 Jahre alte dunkle Fuchsſtute geſtohlen. — In verſchiedenen hieſigen 
Hotels erſcheint ſeit einiger Zeit Abends ein junger Mann in Begleitung 
einer Frauensperſon, um dort zu übernachten. Am andern Morgen bei 
Bezahlung der Rechnung giebt der Unbekannte an, er ſei nicht im Beſitze 


In den So des Unbekannten fanden ſich zwei] K 


— 


des aaa Geldes, babe jedoch einen Bruder, der in einem Bureau der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigt ſei und ihm die fehlende Summe vor⸗ 
ſtrecken würde. Auf dem Gentralbahnbofe jedoch, wobin ſich der Fremde 
don dem Haushälter des Hotels begleiten läßt, gelingt es ihm gewohnlich, 
im Gedränge zu verſchwinden. In einem hieſigen Hotel hat das erwähnte 
Schwindlerpaar in den letzten Tagen auch noch eine Bettdecke im Werthe 
von 8 M. mitgenommen. Der Unbekannte iſt von mittlerer Statur, circa 
22 Jahre alt und bat blondes Haar und blonden Schnurrbart. Belleivet 
iſt derſelbe mit dunkelgrauem Anzuge und grauem Filzhute, während die 
e e die von kleinerer Statur ift, einen ſchwarzen Rock, braunen 

eberwurf und ſchwarzes Barett trägt. — Abhanden gekommen iſt der 
Frau eines Rechtsanwalts auf dem Wege vom Zwinger bis auf den Ring 
ein goldenes Armband mit blauer Emaille; einem Rathsſecretär auf der 
Gellhorngaſſe Nr. 4 eine gelbe Bulldogge. 


— —. .... en ee 
ch. Aus dem Kreiſe Lüben, 7. Sept. [Kreistag. — Unglücks⸗ 
fall. —Selbſtmord.] Der nächſte Kreistag wird am Sonnabend, den 
13. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, im Richter ſchen Gaſthof „zum goldenen 
Anker“ abgehalten. Es liegen demſelben nur drei Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung vor, welche für weitere Kreiſe wenig Intereſſe bieten. — Am Sonn⸗ 
tag, den 31. v. Mts., brach der Sohn des Bauergutsbeſitzers Kuntke zu 
Michelsdorf bieſigen Kreiſes in Folge eines Falles einen Arm. Die Eltern 
begaben ſich ſofort mit dem Verunglückten nach Gläſersdorf, um dort einen 
Verband an den Arm legen zu laſſen und ließen ihre 17jäbrige Tochter, 
die gerade ihren Geburtstag feierte, allein zu Haus. Dieſes Alleinſein be⸗ 
nutzte dieſelbe, um ſich auf dem Heuboden das Leben durch Erhängen zu 
nehmen. Als Grund für dieſe unſeelige That wird angegeben, daß ſchlechte 
Gerüchte über ihren ſittlichen Lebenswandel im Dorfe Verbreitung gefunden 
hatten. Wie man hört, wollen die Eltern gegen den Verbreiter dieſer üblen 
Nachreden klagbar werden. 


= Grünberg, 7. Sept. [Eröffnung der Gewerbe: und Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung. — Extrazug zur Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
A bene In dem prächtig decorirten Reſſourcengarten verſammelten 
ſich heute Vormittag 11 Ubr die Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vörſammlung, Vertreter der königlichen Behörden und viele Per⸗ 
ſonen bon hier und aus der Umgegend, um der Eröffnungsfeier der hieſigen 
Gewerbe- und Gartenbau ⸗Ausſtellung beizuwohnen. Der Eröffnungsact 
begann mit dem Geſange eines zu dieſer Feier gedichteten Liedes; nach 
dem Geſang betrat der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗Comites, Herr Kauf⸗ 
mann Eduard Seidel die Tribüne, begrüßte zunaͤchſt die Feſtberſammlung 
und erwähnte, daß die Idee, hierorts wieder eine Gewerbe⸗Ausſtellung, 
wie fie in den Jahren 1852 und 1865 ſtattgefunden hat, zu veranſtalten, 
im verfloſſenen Winter bei Gelegenheit der Berathungen über die Neu⸗ 
organiſation der Innungen am bieſigen Orte angeregt worden fei; er 
freue ſich, daß heute dieſes Project verwirklicht vor uns liegt. Die Aus⸗ 
ſtellung mache keinen Anſpruch auf eine Kunſtausſtellung, fie ſolle nur den 
Beweis liefern, daß auch die hieſigen Handwerker und Gewerbetreibenden 
den Anforderungen, welche man in der Jetztzeit an ſie ſtellt, genügen; fie 
ſoll den Muth zu neuem Schaffen in der gegenwärtigen geſchäftsloſen Zeit 
anregen. Nachdem der Redner noch die Anweſenden erſucht, über die aus⸗ 
geſtellten Gegenſtande ein gerechtes Urtheil zu fällen, erklärte er die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet. Sammtliche Anweſende beſuchten nun die Ausſtellungs⸗ 
räume, welche die große Zahl der Beſucher kaum zu fallen vermochten. 
Die Zuſammenſtellung und Anordnung der Ausſtellungsobjecte ift eine vor⸗ 
zügliche zu nennen; die Geſammtausſtellung, welche ein ziemlich getreues 
Bild der gewerblichen Leiſtungsfähigkeit unſerer Stadt bietet, macht einen 
angenehmen Eindruck auf den Beſchauer; möge ſie auch einen ſegensreichen 
Einfluß auf die Entwickelung des heimiſchen Gewerbes ausüben. — Mit 
dem geſtern von Glogau aus abgegangenen Extrazug nach Berlin fuhren 
von hier aus 60 Perſonen nach Berlin zum Beſuch der dortigen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. 


O Bolkenhain, 7. Sept. Unangenehmes Nachſpiel des Sedan⸗ 
feſtes. — Chauſſebau. — Amtsgerichtsgebäude.] Einen recht un⸗ 
angenehmen Verlauf nahm das diesjährige Sedaufeſt in Hausdorf, hieſigen 
Kreiſes. Einem daſelbſt während der Nachmittagsſtunden abgehaltenen 
Kinderfeſt folgte Abends ein gemüthliches, geſelliges Zuſammenſein der er⸗ 
wachſenen Bewohner des Dorfes im Saale des daſigen Kretſchams, wobei 
der allſeitig hochgeachtete Ortslehrer B. eine von vatrintifgem Geiſt durch⸗ 
webte Rede hielt. Während derſelben wurde er von einem jungen, erſt 
um Militär ausgezeichneten Burſchen, Steinarbeiter in den angrenzenden 

ſeinbrüchen, mehrmals in durchaus ungeziemender Weiſe unterbrochen, ſo 
daß er deſſen Entfernung veranlaſſen mußte. Auf dem Nachbauſewege 
wurde er dann von dem Excedenten und deſſen Complicen überfallen und 
durch Schläge erheblich verletzt. Damit war die Rache des erwahnten 
Ruheſtörers ſedoch noch nicht Saia denn als Herr B. am andern Tage 
ſich nach dem herrſchaftlichen say begeben wollte, wurde er von einigen 
Dorfbewohnern Herr . da ihm Jemand mit der Axt auflauere, um ihn 
zu exſchlagen. Herr B. begab ſich jedoch in Begleitung des Ortsvorſtehe! 
an Ort und Stelle, wo man auch wirklich jenen Steinarbeiter, mit ein. 
Axt bewaffnet, auffand. Selbſtverſtändlich erfolgte nunmehr ſeine Verhaf⸗ 
tung und Ueberführung nach dem Kreisgerichtsgefängniß in Striegau. — 
Seit einigen Tagen find die Chauſſirungsarbeilen auf der Strecke von der 
Poſt bis zum Anſchluß an die Freiburger Chauſſee in Angriff genommen 
worden, und iſt dadurch die Sperrung der Straße für den Fuhrwerksver⸗ 
kehr nothwendig geworden. — Der Bau des hieſigen Amtsgerichtsgebäudes 
iſt nunmehr ſo weit vorgeſchritten, daß ſeitens des Bauunternehmers die 
Uebergabe an die Stadt morgen, den 8. d. Mts., ſtattfindet und die Ueber 
gabe an den Juſtizfiscus am 15. d. Mis., von welchem Tage bis zum 31. 
d. Mts. die Ueberſiedelung des Gerichts aus den bisher innegehabten Räu⸗ 
men im Rathhauſe nach dem neuen Amtsgerichtsgebäude erfolgen wird. 
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ebrüder Alberti in Ober⸗Waldenburg, die Firma 
apierfabrik von Ullſtein u. C 


uhn, B. Lax und 
mei ter Feder, die Bildhauer Ulitza und Warmbt, Böttcher Seeliger, 
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zunehmen, geſtattet der Raum nicht. 1 


s. Waldenburg, 7. Sept. [Vortrag.] Der geſtern auf Veranlaſſung 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


f 8 Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 


des Vereins zur Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen von dem 


Sanitätsrath Dr. Niemeher aus Berlin bier gehaltene Vortrag: „Ueber 
Geſundhelepſtege des Athmungs⸗Organes“ war ſehr zahlreich beſucht und 
fand allgemeinen Beifall. In der Verſammlung waren die Arbeiter ſehr 
ſtark vertreten. 


Reichenbach i. Schl., 6. Sept. [Bazar.] Nachdem Ibre Majeſtät die 
Kaiserin fur den Neudorfer Bazar weitere Gaben zu überſenden die Gnade 
gehabt haben, find dieſe für eine beſondere Lotterie beſtimmt worden, für 
welche Looſe am 11. und 12. September im Neudorfer Gartenſaale verkauft 
werden ſollen. Bei ungünſtigem Wetter findet der Verkauf im Neudorfer 
Hauſe ſtatt. Am zweiten Bazartage wird wahrſcheinlich das Muſikcorps 
des 10. Infanterie⸗Regiments concertiren. 

* Münſterberg, 3. Sept. [Ernennungen.] Dem größeren Theile der 
hieſigen Geddes A ſind bis jetzt Ernennungen zugegangen. 
Es verbleiben bier als Gerichtsſchreiber beim Amtsgericht: Kanzlei⸗ Director 
Joſchko, Rendant Thiel, Secretär Opitz und als Gerichtsvollzieber: Actuar 
Ne Als Gerichtsſchreiber ſind verſezt: Controleur Junger nach 

ieder⸗Wüſte⸗Giersdorf und Secretär Gebel nach Loslau, als Gerichts⸗ 
Vollzieber: Bureau: Aſſiſtent Schlonski nach Frankenſtein; ferner Boten⸗ 
meiſter Teich als 1. Amtsdiener ans Landgericht Brieg. Zur Dispoſit on 
geſtellt iſt Bureau⸗Aſſiſtent Mildner. Die Executoren Bittner und Prechtel 
verbleiben als Gerichtsdiener beim hieſigen Amtsgericht. 


© Habelſchwerdt, 7. September. [Doppel⸗Selbſtmord.] Am ver⸗ 
ofen Mitwoch Vormittag hatte ſich der Gaſthofbeſitzer Anton Volkmer 
aus Ebersdorf mit ſeiner Schleußerin, mit welcher er ſchon längere Zeit 
ein unlauteres Verhältniß unterhalten, von ſeiner Wohnung entfernt. Seine 
5 wartete feit jenem Tage vergeblich auf die Wiederkehr ihres Mannes. 
olkmer wurde am Donnerstag auf dem Spitzberge „Maria Schnee“, dem 
bekannten Wallfahrtsorte, von hieſigen Einwohnern getroffen und ſoll in 
Wölfelsgrund im Gaſthof „zur guten Laune“ übernachtet ſein. Am Freitag 
früh nun wurden Beide in einem zu Wölfelsdorf gehörigen Gebüſch, bei 
welchem ein Feldweg von hier nach dem genannten Dorfe vorbeiführt, ent⸗ 
ſeelt aufgefunden. Ein mit der Bezeichnung „Gift“ verſehenes, ein weiß⸗ 
liches Pulver enthaltendes Gefäß, welches ſich neben den beiden Leichen 
befand, läßt ſchließen, daß durch jenes der Selbſtmord verübt worden ſei. 
Das Motiv zu dieſer ſchrecklichen That dürfte einerſeits in dem ſchon oben 
angegebenen fträflihen Verhältniß, von dem die Frau des V. erſt in den 
etzten Tagen vor ſeinem Walke Kenntniß erlangt hatte und welches in 
Folge deſſen Veranlaſſung zu Unfrieden in der Ehe gegeben, andererſeits 
aber und wohl bauptſächlich in den vollſtändig zerrütteten Vermögensver⸗ 
hältniſſen deſſelben zu ſuchen ſein. Volkmer, der hier und in der Umgegend 
bisher für einen wohlhabenden Mann gegolten, war in letzter Zeit derartig 
in Schulden geratben, daß es ihm ſchließlich unmöglich wurde, ſeine 8 
u befriedigen, unter denen leider auch viele ſogenannte kleinere Leute ſich 
efinden, die demſelben gegen hohe Zinſen ihre Erſparniſſe anvertrauten. 
Nachdem er nun wegen rückſtändiger Hypothekenzinſen verklagt worden, 
nachdem ferner auf ihn lautende Wechſel zur Verfallzeit nicht gedeckt werden 
konnten und eingeklagt wurden, hat derſelbe ſich ſeinen Gläubigern durch 
Selbſtmord entzogen. 


—n, Bernſtadt, 7. Septbr. [Nachtrag zum Mandsber.] Seit dem 
Abmarſch der Truppen hat das rege Leben hier und in der Umgegend 
wieder aufgehört und iſt an deſſen Stelle die frühere Stille getreten, beſon⸗ 
ders auch in den Gaſthäuſern auf den Dörfern, die in Sole des Manövers 
recht gute Geſchäfte gemacht haben ſollen. Was die ſeitens der Truppen 
bier und in der Umgegend gefundene Aufnabme anlangt, jo dürften ſich 
dieſelben wohl nur in äußerſt wenigen Fällen zu beklagen gehabt baben, 
und werden ſie den Bewohnern Bernſtadts und der Dörfer im Umkreiſe 
gewiß ein freundliches Andenken bewahren. 

2 Neiſſe, 7. Septbr. [Vom Waſſerhebewerk. — Aus dem Kreiſe 
Neiſſe. — Feuer.] Der Zufluß des Waſſers in die Privatleitungen hat 
ſchon einige Unterbrechungen erlitten. So war in der Breslauerſtraße das 

auptrohr an einer zum Zweck der Anſchlußleitung angebohrten Stelle ge⸗ 
Feen und mußte erſetzt werden, und ferner hat auch das aus den 
runnen zu den Druckpumpen führende Zuleitungsrohr einen Riß bekom⸗ 


men, ſo daß daſſelbe ebenfalls erneuert werden mußte. 


wieder eintreten werden. — Auch in vielen ländlichen Ortſchaften unſeres 


Kreiſes iſt der Tag von Sedan, wie aus bier eingegangenen Berichten zu 


erſehen, in angemeſſener Weiſe gefeiert worden. — Das ſchwere Gewitter, 
welches ſich in voriger Woche über unſerer Gegend entlud, hat u. a. in 
Riegersdorf in den Stall eines Bauern eingeſchlagen und zwei Kühe ge⸗ 
tödtet; das Gebäude brannte ab und mehr als zwanzig Hühner kamen in 


den Flammen um; das übrige Vieh wurde gerettet. — Geſtern früb 7 Uhr 


wurde die freiwillige Feuerwehr alarmirt. In dem mit Hobelſpähnen, 
Kohlen und Holz angefüllten Keller des Tiſchler Klenke ſchen, nach dem 
Walle zu gelegenen Hinterhauſes war Feuer ausgebrochen, zu deſſen Unter⸗ 
drütkung es der zweiſtündigen Thätigkeit der Feuerwehr bedurfte. 


V. Neuſtadt, 7. Sept. [Feuer.] Das Dorf Wieſe ſcheint ganz beſon⸗ 


ders von Feuersbrünſten heimgeſucht werden zu ſollen. Nachdem erſt vor 

Blitz in die der Wittwe Irmer gehörige Beſitzung eingeſchlagen 
olge deſſen Scheuer und Stallung abbrannten, wurde am vorigen 
achmittag wiederum eine dem Stellenbeſitzer Hoheiſel gehörige 
Flammen. Beſonders hart betroffen wurde die 
Wittwe Irmer, welche einen Theil ihrer noch auf dem Felde befindlichen 
Ernte mit in dieſer Scheuer untergebracht hatte, auch dieſes noch verlor A 
g an 
dermutbet böswillige Brandſtiftung. — Geſtern zeigte eine große Rauch⸗ 
Es brannten ein Haus und eine 


Kurzem der 
und in 
reitag 
cheuer ein Raub der 


fomit binnen einigen Wochen zweimal vom Feuer heimgejucht wurde. 


ſäule ſchon wieder ein Feuer an. 
Scheuer ab. 


= Creuzburg, 7. Sept.“) 
am 29. v. Mis. hierjelbit abgehaltenen Remontemarkte waren 48 Pferde 
(inel. 2 zweijährige) geſtellt, von welchen ſedoch nur 7 Stück, und zwar nur 
aus dem Großgrundbeſitzerſtande, für Preiſe von 450 bis 600 Mark ſeitens 
der Commiſſion angekauft wurden. Ver von den Kreiſen Creuzburg und 
Roſenberg beſchickte ieſige Remontemarkt liefert von Jahr zu Jahr geringere 
Reſultate, was bei der ziemlich ausgedehnten Aae in dieſen Kreiſen 
u bedauern bleibt. Wenn auch die Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion erhöhte 
orderungen an die Qualität der Remonten ftellen mag und vom Aus 
lande Ankäufe macht, 1 iſt doch ein nk in unſerer Pferdezucht für 
den aufmerkſamen Beohachter außer Zweifel und Grund zu den ſich ver: 
mindernden Anläufen, und muß — neben Verweichlichung und vorzeitiger 
Benutzung der Fohlen, beſonders bei den kleinen 9 
nicht den localen Verhältniſſen anpaſſenden Auswahl und Be 
Stationshengſten deigemeſſen werden. — Die Heu: und Karto 
begonnen. Während Heu (Grummet) einen ſehr reichlichen Ertrag verſpricht, 
find die Urtheile über die Kartoffeln ſehr getheilt. Jedenfalls wird große 
0 bei der Einſchoberung der Kartoffeln geboten fein, da bei der dor: 
berrſchend naſſen Witterung des Auguſt⸗Monats dieſelben nicht den er⸗ 
wünſchten Stärkegehalt anderer Jahre zeigen. 
) Wir bitten, nur auf einer Seite zu ſchreiben. D. Red. 

** Raband OS., 7. Sept. [Das Brandunglück aufMarienbütte.] 
Das Brandungluck, welches die den Commerzienrath Caro ſchen Erben ge: 
hörende Herminenhütte betroffen hat, iſt wenigſtens inſofern obne ſchlimme 


Folgen geblieben, als keiner der daſelbſt beſchäftigten Arbeiter brotlos ge⸗ 


worden iſt. Einzelne der Nachbarwerke haben in höchſt anerkennenswerther f 


Collegialität einen Theil der zeitweilig beſchäftigungslos gewordenen Ar⸗ 
beiter bis zur Fertigſtellung der beſchädigten Werke in ihre Dienſte genom⸗ 
men, die übrigen Arbeiter werden bei dem Wiederaufbau verwendet. Nach⸗ 
dem die Höhe der von der Schleſiſchen Jeuerverſicherung zu zahlenden Ver: 


ſicherungsſumme conſtatirt ift, it die Hüttenverwaltung mit allen Kräften]! 


beſtrebt, die zerſtörten Maſchinen und Baulichkeiten wieder herzustellen. 
on den 5 Walzwerken der Herminenhütte ſind ſeit Sonnabend bereits drei 
in Betrieb, Feinwerk Nr. 1 ſoll in 14 Tagen — 3 Wochen fertig geſtellt 
fein, und in ſpäteſtens 2 Monaten auch Feinwerk Nr. 4, ſo daß in dieſer 
ſche das ganze Walzwerk in normalem Betriebe ſein wird. Somit er⸗ 
SL die Befürchtung einer größeren Betriebsſtörung, welche für die große 
der Arbeiter überaus traurig und für die Beſitzer des Werkes bei der 
ernden Situation der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie verluſtbringend 


eee — 


Bei der Solidität 
der ganzen Anlage ſteht zu hoffen, daß weitere Störungen wohl ſobald nicht 


[Landwirthſchaftliches.] Bei dem 


\ 


Erſte Beilage zu Nr. 419 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 9. September 1879. 


geweſen wäre, grundlos, da der Betrieb nur bei einen kleineren Theil des] geordnetes Verzeichniß der Wahlmänner ſeines Wahlbezirks auf und ver⸗ 


Werkes und auch da nur für kürzere Zeit unterbrochen iſt. 


—RNosdzin⸗Schoppinitz, 6. Sept. [Unglücksfälle.] Vergangenen 
Dinstag wurde auf dem hieſigen Kirchhofe der im Knappſchafts⸗Lazareth 
zu Myslowitz in Folge Verunglückung bei der Werksarbeit auf Louiſen⸗ 
glüdsgrube — Sturz von der Fahrt und Zerreißung innerer Organe — 
verſtorbene Häuer Koſielski beerdigt. Der Verſtorbene hinterläßt eine 
Wittwe, die täglich ihrer Entbindung entgegenſiebt, und 3 unmündige 
Kinder. Geſtern früh verunglückte die Frau des Tagearbeiters Schag 
aus Klein⸗Dombrowka in dem Gehöfte des Stellenbeſitzers Wiechulla beim 
Bedienen einer Handdrehmaſchine. Dieſelbe gerieth durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit mit der rechten Hand in die Maſchine, wobei ihr 4 Finger total 
zermalmt wurden. Die Unglückliche wurde in das Barmherzige Brüder⸗ 
kloſter nach Bogutſchütz gefahren, woſelbſt ihr ſofort die Hand am Gelenk 
amputirt wurde. — Heute Morgen 3 Uhr ſtürzte der Hüttenarbeiter Pietrzyk 
in der Recke⸗Hütte unvorſichtiger Weiſe beim Deſtilliren der Schwefelſäure 
in die Bleipfanne, in welcher ſich ſiedende Säure befand, wobei er ſich beide 
Füße und einen Arm derart verbrannte, daß ſich das Fleiſch, welches von 
der Säure ſofort ſchwarz geworden, von den Knochen loslöſte. Pietrzyk 
wurde in das Hüttenlazareth nach Rosdzin geſchafft. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Reglement über die Ausführung der Wahlen zum Haufe der Abgeord⸗ 
neten für den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohen- 
zollernſchen Lande. 

f (Schluß.) 

$ 12. In den Provinzen Schleswig⸗Holſtein und Hannover kann für 
ſolche Wahlbezirke, welche ganz oder theilweiſe aus Inſeln beſtehen, je nach 
der Oertlichkeit und dem Bedürfniſſe von einer Wahlverſammlung für den 
ganzen Bezirk . und von der Regierung (Landdroſtei) die Abhaltung 
von Wahlverfammlungen für einen Theil des Bezirks oder für jede einzelne 
Inſel angeordnet werden (§ 2 Nr. 1 des Gef. vom 11. März 1869). — 
Der Wahlvorſteher iſt dann verpflichtet, die Wahlen au den verſchiedenen 
Orten in einem Zeitraume von böchſtens drei Tagen mit Einſchluß des von 
dem Miniſter des Innern beſtimmten Tages der Wahl, in Ausführung zu 
bringen. In einer gleich langen Friſt iſt die etwa erforderliche engere 
Wahl zu bewirken. — Der Wahlvorſteher ernennt an jedem Orte, wo er 
eine Wahlverſammlung abhält, neue Beiſitzer, erforderlichen Falls auch 
einen neuen Protokollführer. — Von dem Wahlvorſtande desjenigen Ortes, 
wo die letzte Wahlverſammlung ſtat findet, wird die Wahlverhandlung ab: 
geſchloſſen und das Reſultat verkündet. — Wird eine engere Wahl nöthig, 
jo ſtellt der Wablvorſteher die Candidatenliſte für dieſelbe nach § 18 dieſes 
Reglements feſt. Er läßt alsdann ſogleich die Verſammlung, in welcher die 
erſte Wahlhandlung geſchloſſen wurde, durch weitere Abſtimmung den neuen 
Wahlact beginnen, und führt denſelben demnächſt in den anderen Orten, 
nach den oben gegebenen Beſtimmungen, zum Schluß. (Die §§ 13 bis 19 
find im Urwabltermine zu verleſen.) 

13. Die Wahlverhandlung wird mit Vorleſung der §§ 1825 der 
Verordnung und der SS 13-19 dieſes Reglements durch den Wahlvor⸗ 
ſteher eröffnet. — Alsdann werden die Namen aller ſtimmberechtigten Ur⸗ 
wähler aller Abtheilungen in der Reihenfolge vorgeleſen, wie ſie in der 
Abtheilungsliſte verzeichnet find (Fo 5 und 9 des Reglements), wobei 
mit den Höchſtbeſteuerten angefangen wird. — Jeder nicht ſtimmberechtigte 
Anweſende wird zum Abtreten veranlaßt und fo die Verſammlung conſtituirt. 
— Später erſcheinende Urwähler melden ſich bei dem Wablvorſteher und 
Her nme e e deen Seien de gen e 

er 
8 10 nehmen, eife durch Stellvertreter oder ſonſt an der 
0 Der Wablvorſteher ernennt den Protokollführer und 3 bis 6 Bei⸗ 
ſitzer (§ 20 der Verordnung). Er beauftragt den Protokollführer mit Ein⸗ 
tragung der Wahlſtimmen in die Abtheilungsliſte. — Sind bei einer von 
einer einzelnen Abtheilung vorzunehmenden Nachwahl weniger als 4 Ur⸗ 
wähler vorhanden, jo kann die Zahl der Beiſizer aus den Urwählern einer 
andern Abtheilung deſſelben Wahlbezirks ergänzt werden. 
$ 15. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt; die erſte zuletzt. Sobald die 
Wablverhandlung einer Abtheilung geſchloſſen iſt, werden die Mitglieder 
derſelben zum Abtreten veranlaßt. 

§ 16. Der Protokollführer ruft die Namen der Urwähler abtheilungs⸗ 
weiſe in derſelben Folge, wie bei deren Vorleſung auf (§ 13 des Reglements). 
Jeder Aufgerufene tritt an den zwiſchen der Verſammlung und dem Wabl⸗ 
vorſteher aufgeſtellten Tiſch und nennt unter genauer Bezeichnung den 
Namen des Urwählers, welchem er ſeine Stimme geben will. Sind mebrere 
Wahlmänner zu wählen, jo nennt er gleich ſo viel Namen, als deren in 
der Abtheilung zu wählen ſind. Die genannten Namen trägt der Pro⸗ 
tokollführer neben den Namen des Urwäblers und in Gegenwart deſſelben 
in die Abtheilungsliſte ein, oder läßt ſie, wenn derſelbe es wünſcht, von 
dem Urwähler ſelbſt eintragen. i 

$ 17. Die Wahl erfolgt nach abſoluter Mehrheit der Stimmenden. — 
Ungiltig ſind, außer dem Falle des § 22 der Verordnung, ſolche Wahl⸗ 
ſtimmen, welche auf andere, als die nach § 18 der Verordnung, oder nach 
$ 18 dieſes Reglements wählbaren Perſonen fallen. — Ueber die Gultigkeit 
einzelner Walſtimmen entſcheidet der Wahlvorſtand. , 

$ 18. Soweit ſich bei der erſten oder einer folgenden Abſtimmung ab: 
ſolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, kommen diejenigen, welche die meiſten 
Stimmen haben, in doppelter Anzahl der noch zu wählenden Wahlmänner 
auf die engere Wahl. — Iſt die Auswahl der hiernach zur engeren Wahl 
zu bringenden Perſonen zweifelhaft, weil auf zwei oder mehrere eine gleiche 
Stimmenzahl gefallen iſt, ſo entſcheidet zwiſchen dieſen das Loos, welches 
durch die Hand des Vorſtehers gezogen wird. — Eine engere Wahl findet 
auch dann ſtatt, wenn bei der erſten Abſtimmung die Stimmen zwiſchen 
zwei oder — wenn es ſich um die Wahl von zwei Wahlmännern handelt 
— zwiſchen vier Perſonen ganz gleich getheilt ſind. Tritt dieſer Fall da⸗ 
gegen bei einer jpäteren Abſtimmung ein, jo entscheidet das Loos zwiſchen 
den zwei beziehungsweiſe vier Perſonen. — Wenn bei einer Abſtimmung 
die abſolute Stimmenmehrheit auf mehrere, als die noch zu wählenden 
Wahlmänner gefallen iſt, jo find diejenigen derſelben gewählt, welche die 
böchſte Stimmenzahl haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet auch bier 
das Loos. Iſt aber die Stimmengleichheit bei der erſten Abſtimmung ein⸗ 
getreten, ſo findet zunächſt zwiſchen denen, welche eine gleiche Stimmenzahl 
erhalten haben, eine engere Wahl ſtatt. 

.$ 19. Die gewählten Wahlmänner müſſen ſich, wenn fie im Wahlter⸗ 
mine anweſend ſind, ſofort, ſonſt binnen drei Tagen, nachdem ihnen die 
Wahl amaszeigt iſt, erklären, ob fie dieſelbe annehmen, und, wenn fie in 
mehreren Abtheilungen gewählt find, für welche verfelben fie annehmen 
wollen. — Annahme unter Proteſt und Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben 
der Erklärung binnen drei Tagen, gilt als Ablehnung. — Jede Ablehnung 
hat für die Abtheilung eine neue Wahl zur Folge. : 

$ 20. Erfolgt die Ablehnung ſofort im Wahltermine, und bevor die 
Wahlverhandlung der betreffenden Abtheilung geſchloſſen iſt (§ 15 des Ne: 
glements), jo hat der Wahlporſteber ſofort eine neue Wahl vorzunehmen. 
— Erfolgt die Ablehnung ſpäter oder geht binnen drei Tagen ($ 19 des 
Reglements) keine Erklärung des Gewählten ein, ſo hat der Wahlvorſteher 


die betreffende Abtheilung unter Beobachtung der im § 11 gegebenen Be: | G 


ſtimmungen unverzüglich und, wenn möglich, ſo zeitig zu einer neuen Wahl 
3 zu rufen, daß der zu erwählende Wahlmann noch an der Wahl des 
bgeordneten Theil nehmen kann. 


§ 21. 


Sit in einem Urwahlbetirke die Wahl eines Wahlmannes wegen 


Nichterſcheinens der Urwähler nicht zu Stande gekommen, oder die Wahl 
ur ungiltig erklärt worden, ſo iſt, ebenſo wie bei ſonſtigem Ausſchelden 


von Wablmännern (§ 18 der Verordnung), 


vor der nächſt ii 
Abg epd chſten Wahl eines 


eine Erſatwahl durch die Regierung (Landdroſtei) anzuordnen. 
Wird die Crfagwahl eines Wahlmannes nach Ablauf eines 
Jahres ſeit der letzten Wahl eines Abgeordneten erforderlich, fo iſt derſelben 
eine neue Urwäh et⸗ und Abtheilungsliſte, bei deren Aufſtellung und Aus: 
a Vorſchriften dieſes Reglements zu beobachten find, zum Grunde 


§ 23. Ueber die Verhandlung ift ein Protokoll nach dem (anliegenden 
Formulare aufzunehmen. 5 5 
A ; II. Wahl der Abgeordneten. 

0 5 4. Die Regierungen (Landdroſteien) haben die Wahlcommiſſare für 
die Wahl der Abgeordneten zu beflimmen, und davon, daß dies geſchehen, 
die Wahlvorſteher zu benachrichtigen. 

„25. Die Wahlvorſteber reichen die Urwahlprotokolle dem Wahlcom⸗ 
miſſar ein. Der Wablcommiſſar ſtellt aus den eingereichten Urwahlproto⸗ 
tollen ein nach Kreiſen, obrigteitlichen Bezirken oder in ſonſt geeigneter Weite 
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anlaßt, daß dieſes Verzeichniß durch Auslegung in den Geſchäftslolalen der 
Landrätbe, beziehungsweiſe der nach § 1 des Reglements an deren Stelle 
tretenden Behörden, ſowie der Magiſtrate der einen eigenen Kreis oder Wahl⸗ 
bezirk bildenden Städte und durch Abdruck in den zu amtlichen Publikationen 
dienenden Blättern veröffentlicht wird. 

$ 26. Der Wohl⸗Commiſſar ladet die Wahlmänner ſchriftlich zur Wahl 
der Abgeordneten ein. Die Inſinuation iſt durch einen vereideten Beamten 
zu beſcheinigen. — Die Vorladung der Wahlmänner kann auch ſofort im 
Urwabltermine durch die Wahlvorſteher bewirkt werden. Die Wahlvorſteher 
erhalten in dieſem Falle ſeitens des Wahlcommiſſars die erforderliche An⸗ 
zahl von Einladungsformularen und Behändigungsſcheinen. Sie haben die 
erſteren mit der Adreſſe der Wahlmänner zu verſehen und gegen Voll⸗ 
ziehung der Behändigungsſcheine auszuhändigen, auf den letzteren aber die 
richtig erfolgte Inſinuation zu beſcheinigen und dieſelben gleichzeitig mit den 
Urwalprotokollen dem Wahlcommiſſar einzureichen. 

§ 27. Die Wahlverhandlung wird mit Vorleſung der SS 26 bis 31 der 
Verordnung, ſowie der SS 28 bis 31 dieſes Reglements eröffnet. — Alsdann 
werden die Namen der Wahlmänner nach dem aufgeſtellten Verzeichniſſe 
($ 26 des Reglements) vorgeleſen. — Im Uebrigen kommen die Beſtim⸗ 
mungen der SS 13 und 14 zur Anwendung, ſoweit fie nicht nachſtehend 
rin find. — (Die $$ 28 bis 31 find im Wahlmännertermine zu 
berlejen. 

$ 28. Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen Wahlhandlung ges 
wählt. Die Wahl ſelbſt erfolgt, indem der aufgerufene Wahlmann an den 
zwiſchen der Wahlverſammlung und dem Wahlcommiſſarius aufgeſtellten 
8 tritt und den Namen desjenigen nennt, dem er ſeine Stimme giebt. 
— Den vom Wahlmann genannten Namen trägt der Protokollführer neben 
den Namen des Wahlmannes in die Wahlmännerliſte ein, wenn der Wahl⸗ 
mann nicht verlangt, den Namen ſelbſt einzutragen. N 

$ 29. Hat ſich auf keinen Candidaten die abſolute Stimmenmehrheit 
bereinigt, jo wird zu einer weiteren Abſtimmung geſchritten. — Dabei kann 
keinem Candidaten die Stimme gegeben werden, welcher bei der erſten Ab⸗ 
ſtimmung keine oder nur eine Stimme gehabt hat. — Die zweite Abſtim⸗ 
mung wird unter den übrigen Candidaten in derſelben Weiſe, wie die exſte, 
vorgenommen. Jede Wahlſtimme, welche auf einen anderen als die in der Wahl 
gebliebenen Candidaten fällt, it unginig. — Wenn auch die zweite Ab⸗ 
ſtimmung keine abſolute Mehrheit ergiebt, ſo fällt in jeder der folgenden 
Abſtimmungen derjenige, welcher die wenigſten Stimmen hatte, aus der 
Wahl, bis die abſolute Mehrheit ſich auf einen Candidaten vereinigt hat. 
Stehen ſich mehrere in der geringſten Stimmenzahl gleich, fo entſcheidet 
das Loos, welcher aus der Wahl fällt. — Wenn die Abſtimmung nur 
zwiſchen zwei Candidaten noch ſtattfindet, und jeder derſelben die Halfte der 
iltigen Stimmen auf ſich vereinigt hat, entſcheidet ebenfalls das Loos. — 
100 beiden Fällen iſt das Loos durch die Hand des Wahl⸗Commiſſars zu 
ziehen. 

N 30. Ueber die Giltigkeit einzelner Wahlſtimmen entſcheidet der Wahl⸗ 
vorſtand. ö 

$ 31. Der Gewählte iſt von der auf ihn gefallenen Wahl durch den 
Wahlcommiſſar in Kenntniß zu ſetzen und zur Erklärung über die Annahme, 
ſowie zum Nachweiſe, daß er nach § 29 der Verordnung wählbar ſei, auf⸗ 
zufordern. — Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben 
der Erklärung binnen 8 Tagen von der Zuſtellung der Benachrichtigung, 
gilt als Ablehnung. — In Fällen drr Ablehnung oder Nichtwählbarkeit hat 
die Regierung (Landdroſtei) ſofort eine neue Wahl zu vperanlaſſen, bei welcher 
nöthigenfalls eine neue Abſchrift der Wahlmännerliſte zur Eintragung der 
Kg! zu benutzen iſt. 

$ 32. Sämmtlihe Verhandlungen, ſowohl über die Wahl der Wahl⸗ 
männer, als die Wahl der Abgeordneten, werden von dem Wahlcommiſſar 
der Regierung (Landdroſtei) gehörig geheftet, eingereicht, und hiernächſt dem 
Miniſter des Innern zur weiteren Mittheilung an das Haus der Abge⸗ 
ordneten vorgelegt. 

Berlin, den 11. Juli 1879. 

Königliches Staats⸗Miniſterium. 
Otto Gr. zu Stolberg. Falk. Friedenthal. Hofmann. 
Gr. zu Eulenburg. Maybach. Bitter. 


Handel, Induſtrie ze. 


A Breslau, 8. Sept. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte in 
unluſtiger Haltung bei großer Geſchäftsſtille. Die Tendenz war matt, erſt 
zum Schluſſe trat eine kleine Beſſerung ein. Creditactien ſetzten zu 441,50 
ein, wichen auf 441 und ſchloſſen zu 442. Laurahütte zum Schluſſe bis 
84,25 ſteigend. Bahnen ſchwach und niedriger. Oeſterreichiſche Fonds 
wenig verändert; ruſſiſche Valuta eine Kleinigkeit billiger. 


Breslau, 8. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. 2000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. September 135 Mark Br. und Gd., September⸗October 
135,50 —136 Mark bezahlt, October⸗November 137 Mark bezahlt, November⸗ 
December 138 Mark bezahlt, April⸗Mai 146 Mark Br. 


r 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat 190 Mark 
Br., September⸗October 185 Mark Br., October⸗November 185 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 117,50 Mark Br., 
September⸗October 117,50 Mark Br., October⸗November 119,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 220 Mark Br., 
September⸗October 225 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilgr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 53,50 Mark Br., 
pr. September 51,50 Mark Br., Sepiember⸗October 51 Mark Br., October⸗ 
November 51,50 Mark Br., November⸗December 51,50 Mark Br., April⸗Mai 
53 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 26 Mark Br., per September 
25,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, gef. 10,000 Liter, pr. September 
51,90—52 Mark bezahlt, 52,10 Mark Gd., September⸗October 51 Mark Gd., 
October⸗November 50.30 Mark Gd., November⸗December 49,80 Mark Gd., 
December⸗Januar 49.80 Mark Gd., Januar⸗Februar 49,80 Mark Gd., 
April⸗Mai 52— 52,10 Mark bezahlt. 


— — 


— 


Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 0 
Kündigungspreiſe für den 9. September. A| 

a ar 136, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer, 117, 50, | 
Raps 220, —, Rüböl 51, 50, Petroleum 25, 50, Spiritus 52, 10. el 
Breslau, 8. Sept. Preife der Cerealien. 8 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 1 
gute mittlere geringe Waare hi | 


böchſter 1 75 1 Er 4. wo 


Weizen, weißer, alter. 20 20 19 80 19 0% 18 60 17 506 
dito neuer 19 30 18 90 18 00 17 60 17 20 16 40 
Weizen, gelber, alter. 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 
dito neuer 18 60 18 40 17 80 17 40 17 00 16 00 * 
eee 14 10 13 70 13 50 13 20 13 0) 12 50 Ei 
RR RN 15 80 15 40 14 90. 14 30 13 90 13 40 A 
Hafer, alter 1340 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 EN 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 00 10 00 ö 
Erbſen . 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


8 


ur Feſiſtellung der Marktpreiſe von Rays und N 

err Vece 00 fenen = 100 logramın. Ne; 
feine mittle ord. Waarc 4 
W 7 g . = 
Raps I — 10 2 9 * 1 
Winter⸗Rübſen . 20 50 19 804. 121 8 8 
Sommer⸗Rübſen. — — . EN x 
Dotter. eu — — 2 a“ 8 
Schlag lein. — Be“ EL 91 
Hanſſaat — A 


Kartoffeln, per Sad (zwei Reue La 75 fo. Brutto — 5 Kilog r. 

befte 85075 Aae eigene 200-2, 0 Mart, 50 
per Neuſcheſſel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,87 Mk. geringere 1,00 —1,15 Mt. 
N per 2 Liter 0,08 0,10 Mark. 


F. E. Breslau, 8. Septbr. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Der jetzige Monat hat geſchäftlich etwas ruhiger begonnen und war der 
jüngſtwochentliche Handel zumeiſt nur dem augenblicklichen Bedarf ent⸗ 


See 


N — 3 2 


Pon Bluntſchli. 
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Bis zur Mittagsſtunde war der Markt zum größten Theil geräumt. 


FD Auf der Kronenſuche. Von J 
Aufführungen. „Unſer Zigeuner“, 
„Sodom und 
Beſprochen von Paul Lindau. 


N 


ſprechend. Von Zucker baben Brode wie gemablene, bei immer knapper 


werdendem Angebote erſterer, ſich unverändert in der Notiz behauptet, doch 
iſt die Frage im Ganzen gemäßigter geweſen und der Geſammtumſatz dem 
der Vorwoche nicht gleich gekommen. Dagegen hatte ſich für Kaffee einiger⸗ 
maßen geſteigerter Begehr entwickelt und ſind namentlich untergeordnete 
Sorten ſtärker umgeſetzt worden, während aber auch feine Javas und Do: 
mingos etwas mehr gefragt waren und volle Vorwochennotiz erzielten. Von 
Südfrüchten ſind Mandeln mehr gefragt als angeboten geweſen und im 
Preiſe weſentlich geſtiegen. In Heringen war der zu hohen Notirungen 
wegen nur Bedarfshandel. Schmalz iſt loco ziemlich geſucht worden und 
anſehnlich in der Notiz geſtiegen. In Petroleum hatte ſich gegen die voran⸗ 
gegangene Woche keine weſentliche Preisveränderung ergeben und war hierin 
auch größtentheils nur Locohandel. 


+ Breslau, 8. Sept. [Herbſt⸗Ledermarkt.] Der beutige in der 
ſtädtiſchen Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene Herbſt⸗Ledermarkt iſt 
in Bezug auf Rothgerberwaaren als ein guter zu bezeichnen. Das feil⸗ 
gebotene Quantum betrug ca. 500 Ctr., welches bei raſcher Nachfrage im 
Laufe des Vormittags aus dem Markte genommen wurde. In Rückſicht 
auf den Herbſtbedarf war zu wenig Waare am Platze und namentlich waren 
die Käufer geneigt, für beſſere Artikel gute Preiſe anzulegen. Der Begehr 
für gute Waare iſt im Allgemeinen nicht befriedigt worden. — Auch auf 
dem Weißgerbermarkt herrſchte ein recht reger Verkehr und kann daher der⸗ 
ſelbe ebenfalls als ein ziemlich guter bezeichnet werden. Auf dem Weiß⸗ 
gerbermarkte lagen ca. 350 Ctr. Waare, zumeiſt braunes Schafleder, am 

ine 
große Anzahl Käufer aus Defterreih, aus dem Großherzogthum Poſen, 
aus Berlin und aus Schleſien waren anweſend, die große Kaufluſt zeigten. 
Auf dem Rothgerbermarkte wurden von 83 Rothgerbern und auf dem 
Weißgerbermarkte von 53 Weißgerbern Waaren feilgeboten und nachſtehende 
Preiſe erzielt: Fahl⸗ und Schwarzleder 1 M. 30 Pf. bis 1 M. 60 Pf. 
pro Pfd. Schwarzleder 10 Pf. höher als Fahllever. — Kipſe 1 M. 30 Pf. 
bis 1 M. 70 Pf. pro Pfd., ſchwarze 10 Pf. böher als braune Kipſe. Für 
Prima leichte Waare wurde ſogar bei einzelnen Poſten 2 M. 10 Pf. bis 
2 M. 30 Pf. bezahlt. — Alaunleder 1 M. pro Pfd. — Brandſoblen⸗ 
Leder 1 M. 20 Pf. pro Pfd. — Roßhäute 15 bis 16% M. pro Stück. 
— Braune und ſchwarze Kalbleder 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 
pro Pin. — Roßlederausſchnitt, Vordertbeile 34% M., Hintertbeile 
13% M., Vorſchube 24 M., Beſätze 12 bis 15 M., Gamaſchen 27 M. pro 
Dutzend, Schubleder ! M. 90 Pf. pro Pfd — Auf dem Weißgerbermarkte wurde 
braunes Schafleder in reiner Waare, à Decher 8 Pfd. ſchwer, mit 130 
bis 135 M. pro hundert Stück, 7 Pfund ſchwer mit 110 bis 115 Mark, 
6 Pfund ſchwer mit 90-95 M., 5 Pfund ſchwer mit 75—78 M. bezahlt. 
Mitlelſorte, Ausſchuß, kleine und geringe Waare blieben diesmal vernach⸗ 
läſſigt. Weißes Schafleder war in auffallend geringer Quantität am 
Markte, und wurde circa 5 M. billiger als braunes abgegeben. — Schwarz⸗ 
gefärbte däniſche Hoſenleder und deutſche ſchwarzgefärbte 
Hoſenle der waren in geringer Zufuhr am Platze, und wurden erſtere 
bei ſchwacher Nachfrage mit 270 M., letztere mit 210— 220 M. pro Hundert 
verkauft. — Sehmiſche Kalbleder zu Maurerſchürzen fehlten gänzlich. 
— Se hmiſche Schafleder, Streicher 160—170 M., Schlichter 140 bis 
150 M. pro Hundert je nach Qualität, wurden ſchnell und willig aus dem 
Markte genommen. — Für Hirſchwildleder wurde 30 bis 33 Mark, für 
Rehwildleder 18—21 M. pro Decher gezahlt. — Couleurte Saffian⸗ 
leder gingen zum Preiſe von 18—22 M. pro Decher in die Hände der 
Käufer über. — Aus Herrnſtadt und Wohlau waren 7 Kürſchner mit 
circa 16,000 deutſchen und polniſchen Schmaſchen am Markte, welche 
erſtere mit 36 M., letztere mit 42 M. pro Hundert verkauft wurden. Die 
erwähnten Kürſchner boten auch circa 900 Lammfelle feil, die mit 66 M. 
pro Hundert verkauft wurden. — Bei anbaltend flottem Geſchäft war der 
Ledermarkt um 2 Uhr Mittags als vollſtändig beendet zu betrachten. — 
Am Eingange der Turnhalle hatten ſich zwei Eiſenwaarenbändler mit 
Gerberhandwerkzeugen aufgeſtellt, welche mit ihren Verkaufsartikeln guten 
Abſatz erzielten. 


1Waagthalbahn.] Ueber das Vermögen der Waagthalbabn, mit Aus: 
ſchluß der käuflich an den Staat abgetretenen Linien iſt der Concurs eröff⸗ 
net worden. Behufs Anmeldung der Forderungen wie auch wegen Ein⸗ 
bringung der etwaigen Klagen aus Anſprüchen wurden die Tage vom 22., 
23. und 24. December anberaumt. 


General-Berfammlung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Ordentliche Generalverſammlung am 
30. September (ſiehe Inſerat). 


Ausweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Monat Auguſt find einge: Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ Enten 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. ! 
1) Bei der Sberſchleſ. Haupt Mark. Mark. Mark. Mark. 
bahn leinſchließlich der Wil⸗ 
elms⸗, der Poſen⸗Thorn⸗ 
romberger u. Neiſſe-Brieger 
Eiſenbahn): 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 387,436 2,027,169 298,900 2,713,505 
im Januar bis 90 2,653,471 16,619,283 2,316,395 21,589,149 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 374,955 2,026,096 290,997 2,692,018 
im Januar bis Auguſt 2,660,843 15,985,953 2,143,176 20,789,972 
1878 nach definitiver Feſtſtellung 375,694 2,091,296 313,703 2,780,693 
im Januar bis Auguſt 2,664,839 16,388,530 2,256,706 21,310,075 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweig ⸗ 
bahn (im Bergwerks⸗ und 
Hüttenrebier):_ 
1879 nach vorläufigem Abſchluß — 58,286 672 58,958 
im Januar bis le — 396,500 8,310 404,810 
1878 nach vorläufigem Abſchluß — 61,310 1,699 63,009 
im Januar bis Auguſt — 371,293 12,995 384,288 
1878 nach definitiver Feſtſtellung — 61,410 715 62,125 
im Januar bis August — 371,391 8,075 379,466 
3) Bei der Breslau⸗Poſen 
Slogauer A a R 
1879 nach vorläu igem Abſchluß 123,276 354,879 47,358 525,513 
im Januar bis Auguſt 841,791 2,961,505 360,564 4,163,860 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 120,798 313,213 41,777 505,7 
! im Januar bis Auguſt 872,885 2,849,083 327,985 4,049,953 
1878 nach definitiver Seffitellung 120,216 346,198 47,890 514,299 
im Januar bis Auauſt 873,358 2,802,205 358,550 4,034,113 
4) Bei der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Niederſchle⸗ 
Eisen Zweigbahn: * 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 186,878 314,186 78,800 579,864 
im Januar bis Auguſt 1,134,720 2,606,190 567,130 4,308,040 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 180,128 265,698 56,236 502,062 
im Januar bis Auguſt 1,150,633 2,228,314 447,989 3,826,936 
1878 nach definitiver Feſtſtellung 174,363 275,609 79,948 529 920 
im Januar bis Auguſt 1,145,160 2,227,555 566,549 3,939,264 
5) Bei der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn: j 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 66,980 152,491 51,420 270,891 
im Januar bis dach 415,338 1,285,736 374,400 2,075,474 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 60,050 149,028 40,100 249,178 
im Januar bis 1 5 444,363 1,352,084 308,800 2,105,247 
1878 nach definifiber Feſtſtellung 64,171 1,388 52,716 308,275 
im Januar bis Auguſt 448,487 1,448,790 371,880 2,269,157 
6) Oppeln » Groß ⸗Strehlitz⸗ 
Morgenrother Eiſenbahn: 
(Betrieb für Rechnung des 
Baufonds. N 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 3,925 6,141 1,200 117266 
im Januar bis Auguft 17,920 47,209 9,600 74,729 


Die Nr. 36 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin. enthält: Das Erbrecht und die Reform des Erbrechtes. 
II. — Literatur und Kunſt: Form und Stoff. Von Gisbert 
Binde. — Emile de Girardin. Von E. Schmidt⸗Weißenfels. — Die inter- 
nationale Kunſtausſtellung zu München 1879. Von Gujtav Flörke. III. 
Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche 
Schwank in 3 Acten von Oskar Juſtinus. 
Gomorrha”, Schwank in 4 Acten von Franz von Schönthan. 


* 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 8. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Unſere 
neuliche Richtigſtellung der „National⸗Zeitung“, wonach Bismarck die 
Initiative zur Sendung Manteuffels nach Warſchau ergriffen haben 


nung eine über die Bedeutung jener Richtigſtellung hinausgehende 


Cours vom 8. 
5 err. 8 443 — 
folte, hat in heimischen und auswärtigen Blättern nach unſerer Met: Dentdarpen . 


r 
n, 8. Sep ö uß⸗Courſe. ig. 
Gef ee Uhr , Jg. na 
16. Cours vom 8. | 6. 
443 50 Wien 173 251173 — 
473 50 Wien 2 


149 50 Warſchau 8 Tage... 211 50/211 70 


H —* 


473 — 
149 — 


ombarden 
Schleſ. Bankverein 


1 
97 20 Oeſterr. Noten 173 45173 40 
82 50 Ruſſ. — 211 700211 90 
88 
8⁴ 


Bresl. Discontobant- 
Bresl. Wechslerbank. 
Laura hütte 
Donnersmarckhütte. — —| — — | 1860er Looſe 117 751118 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — 177er Ruſſen 89 — 89 25 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 97 80 97 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 126 250126 — 
Deſterr. Silberrente.. 58 50 R.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Prior. . 126 50126 90 


Erörterung wachgerufen; wir haben feine Veranlaſſung, auf alle 
Commentare näher einzugehen, welche dazu in der Preſſe 
auftauchten. Wenn man aber, wie hier und da geſchieht, 
die Zuoerläßigkeit unſerer Information in Zweifel ziehen zu 
müſſen glaubte, ſo müſſen wir dem gegenüber unſere Angaben 
im vollen Umfange aufrecht erhalten. Manteuffel iſt nur in Erfül⸗ 


lung des vom Kalſer Alexander ausgeſprochenen Wunſches, welcher Oeſterr. Goldrente.. 68 50] 68 75 Rheiniſche 136 750137 10 
preußiſche Offiziere dem Monöver feiner Truppen beiwohnen zu ſehen] Ungar. Goldrente.. 78 90) 79 —Bergiſch⸗Märkiſche... 92 75 92 90 
wünſchte, an der Spitze einer Deputation preußiſcher Offiziere nach] Türk. 5 1865er Anl. 11 40 — — Köln⸗Mindener 138 751138 75 
Warſchau geſendet, hat wie wir außerdem erfahren, dem Kalſer Poln. Alg. e 7 8 
Alexander Antwort auf einen Brief überbracht, welchen unſer Kaiſer] Rum. Eisen „Oblig.. 37 80 38 — Paris kurz — — 80 75 
von ſeinem erlauchten Neffen vorher erhalten. Oberſchl. Litt. A.. . 157 40157 90] Reichsban -------. 155 — 155 — 


Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung des Regierungs⸗ 
präſidenten Bötticher zum Oberpräſidenten Schleswig⸗Holſteins. 

Königsberg, 8. Septbr. Der Kronprinz und Prinz Wilhelm 
wurden, als fie mit Gefolge geſtern Abend 97 Uhr auf dem Felt: 
Commerſe der Studirenden im Schützenhauſe erſchienen, mit un⸗ 
beſchreiblichem Enthuſiasmus empfangen. Der Kronprinz hob in 
feiner Rede hervor, daß er gern mit der akademiſchen Jugend ver: 
kehre, zumal hier, wo, wie geſtern und heute der Kaiſer bereits ge⸗ 
ſagt hat, das preußiſche Königshaus ſo viel Trübes und ſo viel Er⸗ 
hebendes erlebte. Hinweiſend auf die Ereigniſſe der letzten 10 Jahre, 
durch welche auch die kühnſten Träume übertroffen wurden, ſchloß der 
Kronprinz mit einem Heil auf den, der dies Alles geſchaffen, mit 
einem Heil auf den Deutſchen Kaiſer. 

In die hierauf erſchallenden ſtürmiſchen Hochrufe fiel nach dem 
Reiben des Salamanders die Muſik mit den Klängen des „Heil Dir im 
Siegerkranz“ ein. Auf das von den Studirenden auf den Kron⸗ 
prinzen ausgebrachte Hoch erwiderte derſelbe, daß ſich die Studenten⸗ 
ſchaft den Sinn für treue Pflichterfüllung in Beſcheidenheit bewahren 
möge, wie ihr dies durch hohes Beiſpiel gezeigt werde. Der Toaſt 
eines anderen Studirenden auf den Prinzen Wilhelm wurde von 
dieſem mit einem Hoch auf die Studentenſchaft erwidert. Der Kron⸗ 
prinz und Prinz Wilhelm verweilten bis nach 12 Uhr. (Wiederholt.) 

Rom, 8. Septbr. 
Torinelli habe ſich in Specialmiſſion nach Belgrad begeben. Derſelbe 
war bereits zum Geſandten in Bukareſt ernannt, nahm aber wegen 
der noch nicht hergeſtellten diplomatiſchen Beziehungen mit Rumänien 
den Geſandtſchaftspoſten in Belgrad an, wohin er ſich ganz normal 
ohne Extramiſſion begiebt. (Wiederholt.) 

Bologna, 8. Septbr. Das Zuchtpolizeigericht erklärte die Mit⸗ 
glieder der internationalen „Imola“ als ſchuldig, einer ſtrafbaren Ver⸗ 
bindung anzugehören. (Wiederholt.) 

London, 8. September. Der Glasgower Dampfer „Breſt“ mit 
130 Emigranten auf der Fahrt von Havre nach Liverpool iſt am 
Sonnabend Abend unweit Talmouth geſcheitert. Die Mannſchaft 
und die Paſſagiere wurden bis auf ſieben, welche vermißt werden, 
gerettet. (Wiederholt. ) 

London, 8. September. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla 
von heute: Drei Regimenter der aufſtändiſchen Afghanen ſollen 
Kabul verlaſſen haben, ihre Beſtimmung iſt unbekannt. Die Haltung 
der Stämme an der afghaniſchen Grenze iſt bis jetzt den Engländern 
nicht ungünſtig. Die Regierungskreiſe nehmen an, die Anreizung 
und Mitſchuld falle Aiub Khan und anderen Häuptlingen zur Laſt. 

Livadia, 8. Sept. Der Kaiſer iſt Nachmittag 6 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 8. September. Gutem Vernehmen nach demiſſionirte 
Leonhardt vor wenigen Tagen. Als Candidaten für die Nachfolger 
werden Friedberg, Schelling, auch Falk genannt. 

(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Königsberg, 8. Sept. Der Kaiſer begab ſich zum Teldmanöver 
und flieg Morgens 9 Uhr in Treil zu Pferde. Das Manöver wurde 
von der Anhöhe nächſt Treil verfolgt. Die Kritik erfolgte bei 
Toleppen. Nach der Rückkehr nach Königsberg um 1% Uhr hat die 
Kaiſerin Wohlthätigkeitsanſtalten beſucht. Die Anrede der Kaiſerin 
an die Damen der Deputationen des Vaterländiſchen Frauenvereins 
lautete: Die Räume, in denen Ich Sie empfange, ſind geeignet, 
viele ernſte Gefühle anzuregen. 
archie in der Thatkraft und Treue dieſes Landes feine Wiedergeburt feierte 
nach ſchweren Prüfungen. Ich gedenke der Zeit, wo Ihr König und Ich am 
Altare Gottes den Eid der Pflichttreue leiſteten. Ich gedenke der 
Zeit, die ſeitdem alle Kräfte des Vaterlandes in Anſpruch genommen 
hat. In dieſer Zeit hat ſich die Provinz Preußen wieder allſeitig 
bewährt und die Frauen haben bewieſen, daß ſie ihre Väter, Männer 
und Söhne würdig, opferwillig zuſammenhielten, was jede von Ihnen 
während des Nothſtandes, wie im Kriege geleiſtet hat; möge Gott 
es lohnen. Ich lege Ihnen aber ans Herz, die Organiſation der 


88 Vereine, die jetzt ganz Deutſchland umfaßt, als die unentbehrliche, 


unerſchütterliche Grundlage unſerer gemeinſamen Aufgabe anzuerkennen, 
damit unſer gemeinſames Werk unter allen Verhältniſſen fortbeſtehe 
und in der Gegenwart wie in der Zukunft Gott zur Ehre und zum 
Beſten des Vaterlandes diene. Ich danke Ihnen allen von ganzem Herzen. 

Köln, 8. Sept. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus London: 
Die engliſche Geſandtſchaft war in Kabul kaum eingetroffen, als auch 
ſchon das gewöhnliche Volk ſich unzufrieden und herausfordernd gegen 
fie benahm. Die Geſandtſchaft wurde bis zur Vollendung eines 
paſſenden Gebäudes, wofür ein Platz gewählt iſt, in hölzernen Ge⸗ 
bäuden untergebracht. Die Aufrührer wurden am 3. September 
zuerſt durch heftiges Feuer zurückgetrieben, erſchienen aber nach Plün⸗ 
derung des Arſenals, durch den Poͤbel verſtärkt, bald wieder. Der 
Angriff dauerte den ganzen Tag. Beiderſeits namhafte Verluſte. 
Gegen Abend ſteckten die Afghanen das Haus in Brand, die Ein⸗ 
wohner ſtürmten heraus und wurden, ihr Leben tapfer vertheidigend, 
ſämmtlich getoͤdtet. Neun Guiden, welche zur Zeit des Angriffes 
fouragirten, entflohen nach Shutargardan, ſie ſollen die einzig Ueber⸗ 
lebenden ſein. Emir Jakub iſt hart bedrängt und erbat ſich britiſche 
Hilfe. Badehah Khan, nördlich des Paſſes, bot den Engländern 
Beiſtand an. Truppen ſind allſeitig auf dem Marſche. 


Konſtantinopel, 7. Sept. Safoet Paſcha erklärte dem oͤſterrei⸗⸗ 


chiſch⸗ungariſchen Botſchafter, daß er es als das größte Intereſſe der 
Pforte erkenne, ihr vollkommenes Einverſtändniß mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn möͤglichſt deutlich zu markiren. Um dieſem Einverſtändniſſe 
den unzweideutigſten Ausdruck zu geben, iſt Husni Paſcha heute aus- 
drücklich angewieſen worden, die einrückenden Truppen zu begleiten; 
auch den übrigen Organen der Pforte im Diſtricte Novibazar wurden 
die Befehle des Sultans erneuert, dem Vormarſche der öͤſterreich⸗ 
ungariſchen Truppen den moͤglichſten Vorſchub zu leiſten. 


Die „Liberta“ dementirt die Nachricht, Graf 5 


Ich gedenke der Zeit, wo die Mon⸗ 
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landsfonds durch Geſchäftsſtille wenig abgeſchwächt, Montanpapiere und 
Deutſche Anlagen feſt. Discont 2% pet. ſch 
Frankfurt 


a. M., 8. Septbr. 
Courſe.] Credit⸗Actien 220, 
1860er Looſe —, —. Goldrente — —. 


N Mittags. W. T. B.) [Anfangs⸗ 
25. Staatsbahn 236, 25. Lombarden —, —. 
Galizier 201, 25. Neueſte Ruſſen 


Ruhig. 
Paris, 8. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 10. 
Neueſte Anleide 1892 117, hol Italiener 79, 90. Staatsbahn 25 = 
mbarden —, —. Türken —, —. Goldrente 70%. 
1877er Ruſſen — 3% mort. —. Orient —, —. 
London, 8. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
re —, — Turk 


Ungar. Goldrente 
Steigend. 
Conſols 97%. 


taliener 78%. ten —. Ruſſen 1873er 87%. 
über —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 8. Sept. (W. T. B.) [Schluß ⸗ Bericht!] 
e urs vom 8 | 6. Cours vom 8. 6. 
Weizen. Behaupt. Räböl. Feſter. 
Sept.⸗Oet +... 199 — 199 — ] Sept.⸗Oc ....-»» 50 80 50 60 
April⸗ Mai 213 — 213 50] April⸗ Mai 54 — 54 — 
Roggen. Träge. f 
Sept.⸗ Oct... 129 751129 75 Spiritus. Matter. 
Nov.: 6c 135 — 135 25 D 55 10] 53 39 
ee 2 143 501144 — Sept.⸗Oc tt... 53 40 8 80 
afer. ril-Mai-.:--- 53 30] 53 50 
Sept.⸗Oct 60,0. nei ale 130 — 130 — 2” 1 
April⸗ Mai 136 —|136 50 
Stettin, 8. Sept. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 8. 6. Cours vom 8. 6. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. N 
Sept..Dch ++ ..- 198 — 198 — | Sept.-Dct. ... ..- 51 75| 51 75 
Frühjahr 208 — 208 — | April⸗Mai 54 — 54 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus: 
Sept. Het A 8 127 — 126 50 loco 54 80 55 — 
Frühjahi t 138 —1137 50 Sept.... 53 70] 53 80 
Sept.⸗ Oct.. 53 — 53 10 
Petroleum. Oct⸗N ov. 51 80] 51 90 
Sept.⸗Oct. 


„ ORION 7, 

(W. T. B.) Köln, 8. Sept. [Getreidemarkt! (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per November 19, 60, ver März 20, 65. agen loco —, —, 
ver Nobember 12, 75, per März 13, 75. böl loco 29, —, der October 
27, 50. Hafer Ioco 14, 50 Wetter: —. 

odr Paris, 8. 11 50 [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl behauptet, ver Sept. 61, 50, per October 61, 50, per Novbr.⸗Februar 

„75, per Januar ⸗ April 62, —. Weizen behauptet per Septbr. 28, 25, 
Def ang! 155 e Ex ex per et 

„ — — Spiritus ruhig, der September 62, 50, per Januar ⸗April 
60, 50. Wetter: Bedeckt. 5 5 

(W. T. B.) London, 8. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Auslandsweizen williger, angekommene Ladungen ſtetig, anderes unverän⸗ 
Bat: Fremde Zufuhren: Weizen 100,154, Gerſte 1050, Hafer 58,492 Qrtrs. 

elter: —. 

Glasgow, 8. Septbr. Roheiſen 46, 10. 5 
(W. T. B.) Amſterdam, 8. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco höher, per November 284, per März — Roggen loco höher, 
ver October 155, per März 168. — Rüböl loco 32%, ver Herbſt 32%, per 
Mai 1880 33% —. Raps loco —, —, per Herbſt 337. 


Frankfurt a. M., 8. Sept, 6 Uhr 57 Min Abends. [Abendd örſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 220, 25, Staatsbahn 236, —, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 68%, Ungar. 
Goldrente 79, —. 1877er Ruſſen —, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Geſchäftslos. 

Fanden 8. Septbr., Abends I Uhr — Min. (Drig.⸗Depeſche der Brest. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 58%, Lembarden —, —, Credit⸗ 
actien 220, —, Oeſterr. Staatsbahn 590, —, Neueſte Ruſſen 89, Rheiniſche 
—, Anglo⸗Deurſche 36%, Bergiſch⸗Märkiſche 92%, Köln⸗Mindener 


138, 50, Ruſſiſche Noten 211 50. Umjablos; ’ 
Paris, 8. Sept., Nachm. 3 Uhr. [(Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 
Cours vom 8. 5 Cours vom 8. 6. 
mortiſirbare ... 86 — 86 — Türken de 1869 ...— — | — — 
5proc. Anl. v. 1872 117 77 117 85 Türtiſche Looſe .. 
tal. 5proc. Rente.. 79 80 79 60) Goldrente öſterr. . 70% | 70% 
efterr. Staats⸗C. A. 588 75 590 —-] do. ungar. .. 79% | 79% 
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Orientanleihe II. —, do. III. 61%. 

London, 8. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluß Courſe.] Driginals 
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8 3 9878 Rt A A en 1 — 57% 
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Fut. A d. 05 1X 11% nee — 
4 85 Gesten. Goldrente 68 . Ungar. Goldrente 78%. 


— — — — — — 
Königliche Gewerbe- und Vangewerkſchule 
Zu Breslau. 


Der neue Curſus beginnt Mitte Oetober. Anmeldungen nimmt 
der Unterzeichnete entgegen. [3248] Director Dr. Fiedler, 


Penſionat für Tochter 


von Frau Marie Blume, 

Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberg. 

a Alters finden liebevollſte Aufnahme und ra- 
igſte . 

uf Wunſch gründliche Unterweiſung zur Erlernung des Haushaltes 

ebenfalls ertbeilt. Brofperie durch die Mosfleperin. e e 


In meiner Vorbereitungs⸗Auſtalt & 


für d. Einj.⸗Freiw., d. Primaner⸗ u. d. Fähnrichs⸗Eramen werd. Anmeld. ange⸗ 
nomm. u. Penſion gew. Inſtitutsvorſt. Dr. Sehummel, Schuhbr. 32, J. 


20 Zimmer d de 8 dee 


e Möbel und Spiegel billigſt [2647] 
Tauenzienſtraße 530 parterre. 3 


An die Sudenheger! 


von Dr. Swarzenski, prakt. Arzte. 


Wenn ein Trunkener, ein roher Raufbold oder Wahnſinniger uns 
öffentlich anfällt, ſo geben wir ihnen aus dem Wege und zwar erſtlich 
sbalb, weil ein Kampf mit ihnen gegen die einem jeden wabrhaft gebil- 
deten Menſchen innewohnende Moral als abſurd erſcheint und zweitens, 
a der Ya na das Beſtialiſche ſolcher Individuen uns mit a 

eu, mit Ekel erfüllt. 322 

Wenn beruntergelommene, exiſtenzloſe, halbgebildete, aber durch Schlem⸗ 
merei und Verſumpftheit demoraliſirte Menſchen, am Hungertuche nagend, 
jedoch zu faul zur ehrlichen Arbeit — für Geld — für wenige Groſchen — 
nur um Bier zu trinken und Cigarren zu rauchen — eine Hetze gegen ihre 
Mitbürger eröffnen, zum Aufruhr, zur Verfolgung, zur Ausrottung einer 
Religionsklaſſe in Broſchlren und Zeitungen predigen, wenn ſolche Menſchen 
unaufhörlich, immer von Neuem ein woblfeiles Thema mit Lügen, mit 
ſchurkenhaften Erdichtungen abllatſchen, den Klaſſen⸗ und Religionshaß zur 
lobeſten Flamme anfachen, jedesmal einige Groſchen dafür einſcharrend, 
wenn ungeſtraft dieſe Petroleuſer in den Kneipen ihr ſo verdientes Geld 
verpraſſen, — alsdann, lieber Leſer, wirft Du mir verzeihen, wenn ich in 
meiner Berufsausübung aufgeſchreckt, ein unſchuldig Angegriffener, wenn 
ich, der Jude, der durch infame Angriffe geſellſchaftlich, moraliſch bloßgeſtellt 
zum Stode greife und mir dieſe Beſtien, dieſes läſtige Ungeziefer, das ſich 
dom Gelde der neugierigen und leſeluſtigen Menge den Wamms auffüttert, 
vom Halſe ſchlage. 8 5 

Nahe Widerlegungen, wiſſenſchaftliche Gegenbeweiſe, Satzungen aus 
der Religion, Schilderungen aus dem Familienleben ſind nicht Waffen, mit 
denen Du dieſe Art Menſchen beſchämſt, ſind 2. in jüngſter Zeit wahr: 
baftig genug Broſchüren tactvoll und wiſſenſchaftlich behandelt den Fratzen 
dieſer „beſtochenen Verläumder“ vorgehalten worden: Geld! Geld! Bier und 
Schlemmerei laſſen die Meute nicht zur Ruhe kommen und immer von 
Neuem wird aus den verborgenſten Winkeln der Geſchichte des nach Jahr⸗ 
tauſenden e Judenvoltes Schmutz und Unrath bervorgekehrt, um 
noch einmal und wieder einmal — für wenige Groſchen — dem Publikum 
Gaukelkunſtſtücke vorzumachen. Hallo, es lebe die Hatz! Und keifend — für 
weniges Futter — durchjagt die Meute Sumpf und Koth, Ekel erregend 
gm — 1 die Beute der Jagd? Wiederum nicht Anderes, als Ekel, 

erachtung . 

„Wörtlich heißt es in einer 1 Mark⸗Broſchüre: „Und die Zeit iſt vielleicht 
nicht fern, wo wir die ſemitiſchen Fremdlinge, die uns beſiegt haben, vor Gewalt: 
thätigkeiten der empörten Volksleidenſchaften 5 ſchützen ſuchen müſſen. Ferner: 
„die Juden ſind ein Volk, deſſen Typus das Gelächter des cäſariſchen Roms erregte 
— vor Schmutz ſtarrend, Knoblauch, literariſche Judenbörſe, der frivole, nichts⸗ 
würdige Fanatismus der Semiten jagte Tauſende und aber Tauſende der 

ranzoſen in den Tod. Semitiſches Maklerthum, jüdiſche Patroneſſen von 

ausfrauenvereinen machen dabei ihr Geſchäftchen! mit Hepp! Hepp! mit 
Scheiterhaufen iſt Nichts gethan! 5 N 

Von einem Minifter, der jungſt das Adelsdiplom ausgeſchagen, ſagt die 
Schleſiſche Volkszeitung“, er hätte es gethan, weil der ihm eigenthümliche 
levitiſche Adel älter erſcheine, als der preußiſche. Der jüdiſche Referendar 
mit feinem Schmutz unter den Nägeln und der unſauberen Wäſche judelt, 
mauſchelt, veruntreut u. ſ. w. u. ſ. w. 

Und ich rufe nochmals: Solche Lügner haben nach ſocialiſtiſchem Geſetze 
das Recht, unbeſtraft immer von Neuem zum Klaſſen⸗, zum Religionshaſſe, 
zur Aufwiegelei anzureizen? Was gehört in den Begriff Socialismus wenn 
nicht ſolche Schlemmer in erſter Reihe? 

Ich frage Euch chriſtliche und jüdiſche Mitbürger: Wollt Ihr länger den 
Pöbelruf „beſtochener“ Vogenſchreiber in die Oeffentlichkeit dringen laſſen, 
wollen wir, die wir es um das Gedeihen, um die Rube, um das ſtaatliche 
Wohl ehrlich meinen, länger die Grundpfeiler unſeres inneren Friedens 
von ſolchen Greaturen erſchüttern laſſen? i 
Ich frage Euch: baben unſere jüdiſchen Brüder auf den jüngften Schlacht⸗ 


eldern deshalb ihr Blut vergoſſen, haben wir deshalb unſere Treue zu un⸗ 
erem allergnädigſten Kaiſer und König, hat desbalb unſer Schutzherr in 
erechter Anerkennung unſerer Treue und Verdienſte uns den anderen 
Staalsbürgern gleichberechtigt eingereiht, damit durch den heiſeren Schrei 
trunlener, demoraliſirter Raufholde der Menſchenhaß, der Aufruf zum 
Brudermorde unbeſtraft in der Menſchheit entzündet werde? N 

Herunter mit Euch Söldnern! Reißt fie heraus aus ihren Barrikaden, 
wo ſie verſteckt Mord und Raub 22 x 

Es perlohnt in der That der Mübe nicht, noch einmal das, was ja be 
kannt iſt, Euch, Söldnern, vor die Augen zu halten; nur kurz, im Allge⸗ 
meinen will ich Folgendes laut in die aher rufen: 

So wie ein jeder Menſch feine Schwächen und Gebrechen bat, 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
8 e und Onke 5 2689 
eb. Traube, 
Ds anten 281] Herr Carl Lichhorn. 
Königl. 
Breslau. 


Am 7. d. M. verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden unſer theurer Bruder 


i kus. Dies zeigen wir hierdurch ſtatt be⸗ 
3 Gleiwitz. 1 Meldung allen Freunden und 
ekannten ergebenſt an. 

Breslau, den 8. Septbr. 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, den 10ten, 
Vormittags 9 Uhr. 
Ec 
Gestern Nacht 1 Uhr ver- 
schied nach langem, schweren 
Leiden unser innigst geliebter 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Paulg mit dem Kreisrichter 
Herrn Paul Mittmann zu Beuthen 

S. beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 2691 

euthen OS., den 9. Sept. 1879. 
Zimmermeiſter R. Kannewiſcher 
und Frau. 


la Kannewiſche 

aula Kanne 72 

Paul Mittmann, 
Verlobte. 

Die Verlobung meiner Schwester 

da mit dem Kaufmann Herrn Jo⸗ 


u Breslau be⸗ 
ehre ich mich hierdurch ergebenſt aus 
zuzeigen. [2692] 
euthen OS., den 9. Sept. 1879. 
Mittmann, Kreisrichter. 


Ida Mittmann, 
Johannes Bourgarde, 


Sohn, Bruder und Neffe, der 
Kaufmann [3242] 


Julius Gross, 


im blühenden Alter von 26 
Jahren, 


Um stille Theilnahme bitten 
Gleiwitz, den 5. Sept. 1879, 


annes Bourgarde 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ain Sen. Dem 
Rechtsanwalt und Notar Herrn Paul 


Meyer in Ciftein. — Eine Tochter: 


erlobte. 
Olbersdorf. Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter 
eanette mit dem Kaufmann Herrn 
udwig Fränkel aus Elbing be 
ehre 755 ergebenſt anzuzeigen, 
rſchau. 
L. Hirſchfeld und Frau. 
Durch die Geburt eines Knaben 
wurden boch erfreut 2715 
Moritz Moskiewiez und Frau 
Louiſe, geb. Langendorff. 
Poncet, in Alttompsl. 


September 1879. 
Th. L. b. innig. D. Bis 


Breslau, den 8. 

lau; den 8. September 1879. 

Statt jeder befonderen Meldung. 

* m einer Tochter Fe jent n. 
5 Dr. Neumann und Fleu! f. d. rauhe 5 O! k. ich 

Bertha, geb. Hausdorff. . 
Gleiwitz, den 6. September 1879. 
Statt beſonderer Meldung. 


Dem Herrn Conrad v. Löſch auf Ober: 
Stephansdorf. Dem Moor * D. 
und Bezirks Commandeur Herrn 
von Rott wu Pr.⸗Stargardt. 

Geſtorben: Frau Elwine von 
Bennigſen⸗Förder, geb. von Pape, in 
Berlin. Frau Juſtizrath Ida Volt: 
mar, geb. Simonſon, in Berlin. 
Herr Fabrilbeſitzer Carl Schlöffer in 
Potsdam. Frau Prem. ⸗Lieut. Eliſa⸗ 
betd Freifrau von Krane, geb. von 


d 
aba. ich 
is Gr. u. K. v. 


Heut zen 8 Uhr endete ein : 
Hensche ahl das Leben unſeres 85 Weißwaaren. 2 
guten Waters, Schwieger⸗ und Groß.] Garnituren St. Kr. 50 Pf., 

aters, des Nendanten a. D. 12724 Sd en Pf, 

riß Germerghauſen. Pie Eren 503 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die . — r interbliebenen. N 
Breslau, den at 1879. 


Der or 
Mi nigl. Lieutenant a. D. Herr 
$ beider, bisber im ee 
mir une dt. 6, wird böflichft erſucht, 
ort anzugep li feinen Aufenthalts⸗ 


ürzen, 
Anker 


J. Romann 


2558 
»„Kozlowski, 9. Schwein. St 13,1 2879] Ohlauerſtr. 2. 


fo wie 


8 1 nf 
un nn 


Niemand in der Tugend vollkommen ift, ebenſowenig — und das bat man 
Euch ja ſo oft öffentlich eingeſtanden — macht das Judenvolk Anſpruch, 
als tadelloſes, als das moraliſch geſittetſte dazuſtehen, ebenſo wenig iſt aber 
auch das Chriſtenthum nach der Geſchichte eimmer rein von Verirrungen in 
ſeiner Entwickelung geweſen. / ; 

Aber könnt Ihr es läugnen, daß der Jude eine Geſchichte hinter ſich 
hat, wie kein Anderer, eine Geſchichte voller Leiden und Verfolgungen? 
Gewinnt Euch nicht der Jude darin die Achtung ab, daß er für ſeinen 
Glauben ſchaarenweiſe den Tod erlitten, daß er zu allen Zeiten durch 
Be — n heilige Bande der Familienliebe, durch Rührigkeit ſich 
auszeichnete 

ſtirgends hatte er eine bleibende Ruheſtätte, die Barbaren verſagten ihm 
die nothwendigſten Menſchenrechte — und mit Gottvertrauen und unver⸗ 
agt erzogen die Eltern um fo eifriger ihre Kinder in dem Glauben ihrer 

äter und um ſo feſter, um ſo inniger umſchlang die Verfolgten das enge 
Band der Familienliebe. 3 

Könnt Ihr es läugnen, daß dort, wo die Juden feſten Fuß gefaßt, wo 
man ſie allmälig ſich amalgamiren ließ mit den Staatseinrichtungen, ſie 
die treueſten, die — „fanatiſchſten“, — die ergebenſten Anhänger und Ver⸗ 
fechter ibrer Vaterlandes wurden? a 

Alſo Gambetta, Crémieux haben als Juden den Tod jo vieler Deutſchen 
verſchuldet! Nein, ſie haben, als Franzoſen, todesverachtend, zum Erſtaunen 
der Mit⸗ und Nachwelt ihr Vaterland vor dem Untergange zu befreien ge⸗ 
ſucht; und wiederum deutſche Juden haben gern für ihr Vaterland, für 
ihren Schutzherrn ihr Leben auf den ſiegreichen Schlachtfeldern beendet: 

Fraget nach, Ihr Pampbletenfabrikanten, ob der Jude ice als Soldat 
war, oder ob er nicht durchrieſelt, gehoben vom Stolze, Deutſcher zu ſein, 
muthig in den Reihen der Kämpfenden gefochten! > 

Der Jude iſt feſt amalgamirt durch ſein Blut, durch feine Treue mit 
dem Staate; er bat durch die rührigſte Theilnahme an der Geſetzgebung in 
den Körperſchaften ſich die Gegenliebe, die Achtung, den Schutz des Staates 
erworben; und wenn auch ein heruntergekommener Schauspieler tauſendmal 
in ſeiner Rolle als bezahlter Volksnarr hinauspoſaunt: Wählet jetzt keinen 
Juden mehr! Bamberger und Lasker ſind „Gaukler“, ſo wird die Ehre 
dieſer Männer ebenſowenig dadurch befleckt, als der hochangeſehene vorige 
Mimiſter F. durch Citirung von Grabſtellenaufſchriften feines Großvaters 
auf dem jüdiſchen Kirchhofe in Breslau durch die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
beſchmutzt werden kann. Alſo auch nicht die Getauften, auch nicht diejeni⸗ 

en Juden, die Euren Glauben angenommen, baben Ruhe vor Euch 
oͤldnern por der Oeffentlichkeit. Was habet Ihr eigentlich im Schilde? 
Sollen auch die Getauften mit auf Eure Scheiterhaufen geben? 

Saget an, legt die Hand auf Euer Herz, ſeid ebrlich: Wäret Ihr wobl 
im Stande, wie die Juden, Ihr Schürer, Euren Glauben mit dem Tode zu 
beſiegeln? Nein, aber die Erſten wäret Ihr, die Ihr für wenige Markitüde 
Arne ſchreibet, die in das feindliche Lager, auf Knieen rutſchend, 

ergingen 

Hand aufs Herz! Seid Ihr überzeugt, daß der jüdiſche Referendar treu⸗ 
los, ſchmutzig, ein Gelächter der chriſtlichen Cameraden iſt? Nein! Ihr 
lüget frech, weil Ihr dem Juden keine Ehrenſtellung gönnt, weil Ihr durch 
Eure Schuld, durch Euren Leichlſinn exiſtenz⸗ und ebrlos ge vorden ſeid! 

Nicht im Traume fällt es mir ein, wie allen denen, die ſich gegen Eure 
Anſchuldigungen öffentlich vertheidigten, den Juden als makellos hinzuſtellen, 
er bat ſeine menſchlichen Gebrechen, ja er muß größere, als die Eures 
Glaubens haben, weil der Jude eben ſo lange ſchmachvoll von allen Ehren⸗ 
ſtellungen und Aemteen zurückgewieſen, weil er nur auf den Handel, auf 
Gelderwerb hingewieſen war. it es Wunder, wenn er, verachtet, ber: 
ſtoßen, in dem Gelde wenigſtens die Mittel ſuchte, ſich für die Unbillen 
zu entſchädigen, aber ebenſo ſeine Macht feinen Feinden gegenüber geltend 
zu machen? Mußten da nicht Auswüchſe die nothwendige Folge ſein? 

; Balg den dar it un 1 genug durch das Ea i waffen: 
aber ni er Jude iſt es allein, ſucht ihn auch unter Euch; er iſt maſſen⸗ 
bafter vertreten, als Ihr ahnet. e de 
Mit Freuden begrüßen wir Juden das Wuchergeſetz, das uns von den⸗ 
jenigen reinigen wird, durch die wir unſchuldig leiden müflen; aber ſeid 
wenigſtens gerecht und ſchüttet nicht das Kind mit dem Bade aus; die 
et der Gerihtshöfe werden Euch Eures Gleichen oft genug vor⸗ 

ren! 

Seid gerecht! Nicht dadurch, daß Ihr die Judenbetze betreibt, daß Ihr 
Verſuche macht, den Juden feiner Bürger⸗ und Ehrenrechte wieder zu be 
rauben, reinigt Ihr Euch von Wucherern, ſondern dadurch, daß Ihr ihm 


Gelegenheit gebet, weiter mit Euch an der Wohlfahrt des Vaterlandes mit 


Theil zu nebmen! 
Seid 
Glaubensbriider! 


Sohannesbad ⸗Schneeloppe. 
ittwoch Abends, den 10. Sep⸗ 
tember, mit Geſellſchaft und Curmuſik 
bei ſchönem Wetter auf der Schnee⸗ 


Elsässer 
Regenschirme, 


koppe. Auf Wiederſehen! [971] reiner Wollstoff, feiner Stock, 
Dr. Pauer. von 2 Mark 25 Pf. an, 
Ich bin zurückgekehrt. [2694] | reine Köperseide, Pariser Stock, 


von 7 Mark an. [3216] 
Gediegene Arbeit, bestes Fabrikat. 


Lowy’s 
Lederwaarenfabrik, 
| 36. Schweidnitzerstr. 36. 


Professor Dr. Berger. 


Eins anſtänd. Frau bittet um ein 
Darlehn von 30 M. geg. pünkt. 
Rückz. Gef. Off. u. G. 20 hauptpoſtl. erb. 
Zier Vermittelung von jüdiſchen Hei: 

raths⸗Partien empfiehlt ſich ein 
nder) Off. beliebe man unt. 2. 31 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. z. richten. 


Br 


Am 15. September und 1. October 


Kunz) Engl., Deutſch, Literatur⸗ und 
eltgeſchichte. Anmeldungen nimmt 
täglich entgegen [2606] 


Ernestine Krakauer, 


gepr. Lebrerin, Gartenſtr. 5, 2. Et. 
540 Vorbild.» Anſtalt. 
Militär- Potedam. Sms. 


Das 


I. Cen- 
, tral- Ver- Vorber. zu allen Militär⸗Exam. u. 
p ng 3. Cad.⸗Corps. Billſt. Penſ. 
ach e Bar. v. Seydlitz, Obrſtlt. a. D. 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten. 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


Ein fein geb. junges Mädchen 
Mau mit einigen Tauſend Thalern 
Mitgift, wünſcht ſich mit einem acht⸗ 
baren Manne, welcher eine geſicherte 


absolut Exiſtenz bat, zu verheirathen. 
ächter Qualität Offerten unter K. l. 438 an 
rein gehaltene Biersorten der Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
bestrenommirten Brauereien erbeten. 3241] 


frei in’s Haus geliefert für Discreti ich. 
H 7 5 8 Discretion ſelbſtverſtändlich 


m leder Sorte: . 2 
24F1.Ko enerLagerbier Ich luce f ide 70 0 
20 El. Waldschlösschen, ö re 
20 Fl. Grätzer Bier. obne Anbang, 29 Jabre, mit einem 
15 Ei. Böhmisches Bier, I Vermögen von 28,000 Tblr., einen 


Lebensgefährten. Gef. Off. bel. man 
vertrauensvoll an mich zu ſenden. Fr. 
M. Schwarz, Sonnenſtr. 14, Breslau. 


5 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460, ac t. 


15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoll 
12 Fl. Wiener Marzenbler, 
yon A; Dreher in Kl-Sehweghat 
Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 El. engl. Boxer, 
Fl. engl. Ale. 

Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Banda Beinen ab Brauereiu. I 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 


m. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. ee 

irigirender 
Dr. Hönig, 


rzt. 


— ꝶ—ä‚—ü— — 


2 Singer Näh- Maſchinen, 


edig 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


uu 


1 Wilſon 13 Thlr., unter Garantie, 
Ohlauerſtr. 50, 1. [3250] 


erecht! Beſudelt nicht eine Nation wegen weniger ſchlechten 


beginnen neue Unterrichtscurſe für 


1 Es 3 ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter in 
kiraths⸗Geſu 8 eouleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich zu Spottpreiſen 


faſt neu, 1 für 12 Thlr. u. 18 Thlr., 8—12 Tagen ihre urſprüngl. Farbe wieder. 


Fällt es uns doch nicht ein, wenn wir einen Blick in die Zucht⸗ und 
Geſängnißhäuſer werfen, wenn wir die Confeſſion der Attentäter ins Auge 
faſſen, deshalb Euch verantwortlich machen? Ban 

Und zum Schluſſe beberziget dieſes noch: der Gerechtigkeitsſinn unſeres 
erhabenen Monarchen wird ſich nicht beirren laſſen durch das Gebelle einer 
Meute, welche, „gekauft“, eine elende Jagd bereiten bil. 

5 Für „wenige Groſchen, ſeid Ihr Idealiſten in kurzer Zeit in anderen 
änden! 


SR Berichtigung. 


In Folge oberflächlicher Berichterjtattung find in verſchiedenen Zeitungen 
des In⸗ und Auslandes über den am 22. Auguſt cr. auf dem Julius⸗ 
Schacht der conſol. Fuchs⸗Grube zu Weisſtein ſtattgehabten Brand Unwahr⸗ 
beiten verbreitet worden. j 

Es iſt nämlich unrichtig, daß bei dieſem Brande, welcher nicht durch 
Entzündung von ſchlagenden Wettern, die auf der conſol. Fuchs⸗Grube nur 
in ganz unerheblichen Mengen auftreten, ſondern auf eine andere bisher 
noch nicht feſtgeſtellte Weiſe entſtanden iſt, — faſt ſämmtliche Maſchinen in 
den Schacht geſtürzt ſind. — Thatſächlich wurden nur die im Schachtsthurm 
aufgeſtellten Maſchinen durch das Feuer beſchädigt, ohne jedoch in den 
Schacht hineinzugehen, während die anderen Maſchinen und namentlich die 
Förder⸗Maſchine intact geblieben ſind. 

Völlig unwahr iſt aber, daß durch den Brand gegen 2000 Arbeiter 
brotlos wurden. 

Die ganze Belegſchaft der conſol. Fuchs⸗Grube betrug vor dem Brande 
1650 Mann, welche mit Ausnahme einiger Tagearbeiter und einer geringen 
Anzahl Bergleute, die die Grubenarbeit freiwillig verlaſſen baben, ſammt⸗ 
lich weiter beſchäftigt werden. 2 

Die Förderung der Kohlen, die bisher durch den Julius⸗Schacht zu Tage 
gelangten, erfolgt zunächſt durch die ebenfalls mit Maſchinenanlagen aus⸗ 
gerüſteten anderen Förderpunkte der conſol. Fuchs⸗Grube, den Hans⸗ 
Heinrich⸗Schacht, den Brade⸗Schacht und den Fuchs⸗Stolln, welche mit den 
Bauen des Julius⸗Schachtes durch unterirdiſche, tonnlägige, mit Förder⸗ 
maſchinen verſehene Schächte communiciren, — und wird binnen wenigen 
Wochen von dem oben fertig geſtellten, dicht neben dem Julius⸗Schacht be⸗ 
findlichen Ida⸗Schacht beſtritten werden. 

Neu⸗Weisſtein, den 4. September 1879. [973] 


Die Verwaltung der Weisſteiner Gruben. 


50 Stück fertige neue, sowie überspielte 


ze Billards 


in allen Grössen und Holzarten, mit patentirten Stahlfedermantinell- 
banden, im Preise von 100, 150, 170, 200 Thlr. und darüber, je nach 
Qualität, complet Zubehör, sowie Billards Bagatell und die neu 
erfundenen Billards Chinols gam“, à 50—90 Thlr., für kleinere 
Zimmer, deren Raum es nicht gestattet, ein Billard aufzustellen, empfiehlt. 
unter Garantie die Billardfabrik von [2680] 


August Wahsner, 


Breslau, Weissgerberstrasse 5, 
Inhaber höchster Diplome und Medaillen. 


Freitag, den 12. September, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 

großen Transport von den ſchon bekannten 

Netzbrücher Kühen, friſchmellende mit Kälbern, 

auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Race 
chwertſtraße Nr. 7 

zum Verkauf ausſtellen. 2709 


J. Klakow, Viehlieferant. 
Giovannina Casati di Lavezzaro, 


Altbüßerſtraße Nr. 29, [3245] 


Tanz⸗ und Anſtandslehr⸗Curſe. 


Vom 1. bis 15. October, Morgens von 11—1 und Nachmittags 
3—7 Uhr, werden täglich, ausgenommen Dinstag und Sonntag, Anmel⸗ 
dungen entgegengenommen. 

Da bereits viele briefliche Anfragen erfolgt ſind, ſo erſuche ich die hoch⸗ 
geehrten Herrſchaften um geneigte rechtzeitige Anmeldung zu der oben 
angegebenen Zeit. 


genommen. 


Aufnahme neuer Schüler 8 


findet noch ſtatt in der Gerta, Quinta, Quarta und die Vorſchulklaſſen 
meiner Anſtalt. Schulvorſteher Dr. Schummel, Schubbrücke 32, I. 


Fed * * „* 

Synagogale Gold: und Seiden ⸗Stickereien!! 
ſowie Kirchen⸗Ornamente empfiehlt in anerkannt gediegener und eleganter 
Ausführung die Kunftftiderei von Resalle Reiter, Breslau, 
Unterbär Nr. 1, Beſitzerin Allerh. Anerkennung Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. 2725] 


— —ͤ C AUVX——4.ů3ð—i4ůůͤůä——ůͤůͤů3—k̃ ̃ ꝗͤ«᷑-J —— 


5 Du Restertag! “SBE 
jeden Mittwoch. 


ausverkaufe. Das reguläre Geſchaft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheim, 


16 Ring 16, Secerfeite, 16 Ring 16, 


Auf ſchwarze Cachemir⸗Reſte mache beſonders aufmerkſam. 


Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabril. 
Eberhard Zwanziger 
in Breslau. 


Fabrik und . Garten · 
Pr bo öe 525 Balcon-, Zimmer 
ahnhofſtr. — und 
5 Cdhaus 2 Salon⸗Möbel. 
der Tauentzien⸗ und re 5 Zeitgemäß 
Bahndofſtraße : BB billige Preiſe. 
Illuſtrirte Preis ⸗Courante gratis und franco. 2867] 


Für 1 Mark 75 Pf. leine grauen Haare mehr! 


N iebt grauen und weißen Haaren innerh. 
Profeſſor Galen's Haarwaſſer giebt g Far Geſelg u. Unſchadlichtedt 
Garantie. Depot in Breslau b. d. Coiffeur Th. Lange, Oblauerſir. 67, 
A. Fischer, Schweidnitzerſtr. 28. Wiederverkäufer erhalten Rabatt 


Anmeldungen für geſchloſſene Privatzirkel werden ebenſo entgegen⸗ 


8 


Lobe- Theater.: 


Dinstag, den 9. September. „Die 
Grille.“ Ländliches Charakterbild 
in 5 Acten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. (Fanchon Vivieux, Frl. 
Elfe Hoffmann.) 2 

Mittwoch, den 10. September. Z. 7. 
M.;: „Die beiden Reichenmüller.“ 

Donnerstag, den 11. Septbr. Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneſt. Wegner 
vom Wallnertheater in Berlin. 


m a 5 
Victoria - Theater. 
Seit ich die Pachtung des Etabliſſe⸗ 

ments „Simmenauer Garten“ über⸗ 
nommen, habe ich mich bemüht, einer 
beſſeren Geſchmacksrichtung Rechnung 
zu tragen und das Local zu einem 
Theater Variété umzugeſtalten. Es 
iſt dies von den Behörden, durch die 
Preſſe und von Seiten des Publi⸗ 
kums lobend anerkannt worden; nur 
Herr von Scholtz, der Vertreter 
meines Verpächters, iſt anderer An⸗ 
ſicht, ſagte mir: „Der Herr Baron von 
Huppmann⸗Valbella habe das Local 
nicht als „Kunſttempel“ verpachtet, 
ſei unzufrieden, daß ich zu wenig Bier 
abſetze ꝛc., und habe das Etabliſſement 
als „Chantant“ ausgeboten, ſei auch 
bereits mit einem neuen Pächter, 
Namens Kretſchmer, in Unterhand⸗ 
lungen getreten, der das Geſchäft ver 
1. October c. übernehmen ſolle“. 


Dies hat ſich durch Zeitungen und an 


mich gerichtete Zuſchriften beſtätigt. 

Da meine Pachtzeit nun aber erſt 
mit Iſtem October 1880 abläuft, 
und ich meine Verpflichtungen bis 
Dato alle erfüllt, ſo iſt das ein Con⸗ 
tractbruch, wodurch das dem Geſchäft 
nöthige Vertrauen untergraben. Agen⸗ 
ten und hervorragende Künſtler haben, 
den Directionswechſel vorausſetzend, 
mit Abſchließungen zurückgehalten 
oder unerfüllbare Bedingungen geſtellt, 
ſo daß ich Angeſichts der jetzt begin⸗ 
nenden Hauptſaiſon die Direction 
niederlegen und zur Erreichung mei⸗ 
nes Rechts den geſetzlichen Weg ein⸗ 
ſchlagen mußte; ich habe die Klage 
dieſerhalb eingeleitet und halte das 
Local ſo lange geſchloſſen. 

Wer noch Forderungen an mich 
hat, beliebe dieſelben bis 15. d. Mts. 
im Comptoir des Victoria⸗Theaters 
einzureichen. Hochachtungsvoll 

C. F. Weidmann. 


Saison-Theater. [3225 
Dinstag. Erſtes Auftreten von Frl. 
Schleiffer nach ihrer Krankheit. 
„S'Liſerl.“ Liederſpiel. „Wer: 
ſprechen binterm Herd.“ Lieder⸗ 
ſpiel. „Die ſchöne Galatheé.“ 
Operette. (Galathé, Frl. Schleiffer.) 
Mittwoch. Benefiz f. Hrn. Schneider. 
(Ende dieſer Woche letzte Vorſtellung.) 


Volks. Theater, 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 

Dinstag. Zum 2. Male: „Das 
Volk, wie es weint und lacht.“ 
Lebensbild mit Geſang in 11 
Bildern. J 

Mittwoch. Benefiz des Hrn. Wüp⸗ 
per. 3. 1. M.: [2701] 


Dienſtmann Nr. 112. 
Poſſe von Jacobſohn. 8 

Paul Scholtz’s Saen 
Jroßes 9. September: 


Großes Concert 


der Stadttheater- Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: [3229] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Seiffert’s 


Etabliſſement [2692 
Roſenthal. 
Morgen Mittwoch: 


Letztes großes 
Vauxhall 
mit Concert 
und Bal pare. 


Bei Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung, 


Illumination 
von 6000 bunten Lampen. 


10 Uhr: Grand polonaise 
bei bengaliſcher Beleuchtung 
ſämmtlicher Anlagen. 
Concert⸗Anfang 6 Uhr, Ball 8 Uhr. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Mittwoch 1 05 September: 
trafahrt 


nach yhernfurth, 
arrangir 322 


von gewerbtreibenden Handwerkern, 
mit voller Muſik 
und feſtlich decorirtem Schiff. 
Während der Rückfahrt: Brill. Waſſer⸗ 
Feuerwerk von Herrn B. Göldner. 
Abfahrt Mittags 1 Uhr von der 
Königsbrücke. 

Billets Tour und Retour 1 Mark, 
Kinder 50 Pf. 
Alles Nähere die Placate. 
Das Vergnügungs⸗Comite. 


Senſationsbroſchüre 


Tauſend Mark u. mehr 


für 5 Mark! 
Unbezahlbar für Brennereibeſitzer! 

Unentbehrlich für Jeden, der mit 
Fabrikation, Verbrauch oder Han⸗ 
del mit Preßhefen, der mit Her⸗ 
ſtellung oder Ueberwachung der zum 
Brennerei⸗Betriebe nöthigen Ge: 
räthe und Utenſilien zu thun hat. 

Das Neueſte der Preßhefen⸗ 

Fabrikation. 

Streng reelle — gewiſſenhafteſte, 
e höchſt werthvollſte Mit⸗ 
heilungen von einem praktiſch er⸗ 
fahrenen Fachmann. 

Zum erſten Male veröffentlicht. 
Preis 5 Mark. 

Zu bezieben durch Neumeiſter's 
S Nichter’s) 1 aan We in 

drliß gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nabme:Auftrag. [3217 

Proſpect mit — Inhalts- 
verzeichniß gratis. 


N einem reizend und ſehr geſund 
gelegenen Orte in der Nähe Bres⸗ 
laus wünſcht eine gebildete Familie 
ſchwächliche Kinder jeden Alters, 
denen die Stadtluft nicht zuſagt, mit 
und ohne Schulunterricht in körper⸗ 
liche und geiſtige Pflege zu nehmen. 

Offerten unter T. P. 25 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 970] 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme in einer 
gebildeten jüdiſchen Familie. 

Näheres Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1, 
3. Etage links. 2551] 


I für einen jungen Mann, 


der vom 1. October ab hier die 
chule beſucht, wird in einem an⸗ 
ſtändigen jüdiſchen Hauſe Penſion ge⸗ 
ſucht. Die Nähe der Paradiesſtraße, 
ſowie Benutzung eines Claviers im 
Haufe iſt erwünſcht. 2684 
Offerten, mit Angabe der Beding., 
bitte unter Chiffre M. 28 im Briefk. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


* * 
Eintrittskarten 
für Mittwoch, den 10. September er., Abends 8 Uhr, 
zum Vortrag des Herrn Rittmeiſter Clauſon Kaas aus Kopen⸗ 
hagen über die von demſelben errichteten 132221 


Arbeitsſchulen 
im Saale des Liebichſchen Etabliſſements, Gartenſtraße 19, 
können, ſoweit der Platz zulangt, die Mitglieder 
des Gewerbe⸗Vereins bei Herrn Pracht, Ohlauerſtraße 63, 
des Handwerker⸗Vereins bei Herrn Gottwald, Gartenſtr. 18, 
des kaufmänn. Vereins bei Herrn Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 12, 
des Humboldt⸗Vereins bei Herrn Priebatſch, Ring 58, 
des Frauenbild.⸗Vereins b. Hrn. Schuldiener John, Alte Taſchenſtr 28, 
koſtenfrei in Empfang nehmen. 


Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central-Gewerbe-Vereins. 
Dr. Fiedler. Benno Milch. 


IM. Schleſſche Pferde Lotterie zu Breslau. 


1 am 20. ober e. 
Hauptgewinn ein Vo Be Er Werthe von 10,000 Mark. 


oofe a 3 Mark 
bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Serien-Loose. 


Unterzeichnetes Bankhaus kauft und verkauft alle Arten in der 
Serie gezogener Looſe. 9371 
Moriz Stiebel sönne in Frankfurt a. M. 


J. 1855, 


Preuß. Präm.⸗ ul. v. 

Wir übernehmen vor der am 15. ſtattfindenden Serſen⸗Ziehung gegen 
angemeſſen billige Prämie die Verſicherung gegen eine am 15. Januar 1880 
in der Nummernziebung etwa erfolgende Ausloofung mit der Niete. [2707 


Marcus Melken & Sohn, 


777 ͤ y ß ERFTEARTRRTAF FETT CH 
Stangen’sche 2. Gesellschaftsreise 


Eine Muſik⸗Lehr⸗Anſtalt, 
vorzugsweiſe für Violine, 


aber auch alle übrigen Inſtrumente, eröffnet am 1. October 


Berli 7 ii 
Albrechtsſtraße 44, erſte Etage, za, nach Spanien! . 
Alexander Schreiter, Concertmeiſter. Paris, : 8 Guanada 
Anmeldungen werden ſchon jetzt Nachmittags von 1—3 Uhr ent⸗ Bordeaux, Ber am 7. October c. Dauer Alicante, 
gegengenommen. Proſpecte gratis. 13230] Burgos Tage. Preis far Fahrt, Führung, Palentig 
gos, alentia 
Madrid, 8 werf. 18 A Barcelona 
5 2 7 Escurial, THALH ELDER e nr Marseille, 
O E n. Toledo Proſpecte gratis in [974] 1 l 
Die en 2 mer Aranjnez, can eg 5 Gent, a 
am 30. September d. J., Nachmittag r, Sevilla eise-Bureau nkfurt a. M., 
im großen Conferenzſaale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf evilla, } 5 Berlin. 
dem hieſigen Bahnhofe ſtattfindenden [3244] ade. Berlin U. Markgrafenſtraße 43. 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. g 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen: ? 

a. die im $ 10 alinea 1 des mit der Königlichen Staats⸗Regierung am 
17. September 1856 geſchloſſenen Betriebsüberlaſſungs⸗Vertrages be⸗ 
zeichneten ordentlichen Gegenſtände der General⸗Verſammlung. 

b. Antrag der Geſellſchafts-Vorſtände auf Ermächtigung derſelben zur 
Kündigung und Rückzahlung des Nominalwerthes bezw. zur Conver⸗ 
tirung der in Gemäßheit des mit der Wilhelms⸗ (Coſel⸗Oderberger) 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗ reſp. 
Kaufvertrages vom 18.19. December 1869 auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 28. März 1870 emittirten 6,300,000 Thlr. 
Hprocentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 4½ oder Aprocentige Prioritäts⸗ Obligationen, 
ſowie auf Ermächtigung der Geſellſchafts-Vorſtände zur Feſtſetzung der 
Nominalſumme und der ſonſtigen Emiſſions⸗Bedingungen der hierzu 
erforderlichen 4½ oder Aprocentigen Anleihe. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer General⸗Verſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, haben in Gemäßheit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am 
29. September d. J. im Directorial⸗Bureau — Zimmer 38 im erſten Stock 
des hierorts am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßenecke belegenen 
Verwaltungs gebäudes — ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen oder 
deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen. Außer 
der etwa erfolgten Deponirung der Actien bei öffentlichen Behörden und 
Kaſſen kann die Niederlegung zum Zweck der Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung auch erfolgen in Berlin: 

a. bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 

b. bei dem Bankbauſe S. Bleichröder, 

e. bei der Darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie. 

Zugleich iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Actien in 
zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Vermerk der 
zuſtehenden Stimmen und dem Siegel der Königlichen Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen, zurückgegeben wird und als Legitimation 
zur Theilnahme an der Verſammlung dient. 5 . 

Formulare zu den Nummernverzeichniſſen bezw. Niederlegungs⸗Beſchei⸗ 
nigungen können in dem genannten Bureau in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 7. September 1879. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes 
der Oberſchleſiſchen Eisen bahn⸗Geſellſchaft. 


rieden 1 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von 
350 m 12 mm weiten glaſirten Thonröhren, 
desgleichen, 
desgleichen 
0 117 m 25 mm desgleichen 1 2 
für die Entwäſſerungsanlagen auf Bahnhof Coſel⸗Kandrzin ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind 
4 bis zum 20. September 1879, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3 in Oppeln abzugeben. 
Bedingungen gegen 0,75 Mark. 8 
Oppeln, den 6. September 1879. 13255] 


Königliche Eiſenhahn⸗Bau⸗Juſpection. 


z. . 8 
Vom 14. d. Mts. ab wird der an jedem Sonn: und Feſttage während 


Empfehle von neuer Sendung 


Russischen Caviar, 
Schooten, Bouillon, Thee, 
Elbg. Neunaugen, Fr. Trüffeln, 


Ananas, Pfirsichen, Weintrauben, 
Ger. u. mar. Lachs u. Aal, Bücklinge, 
Flundern, Appetit Sild, Anchovis. 


Eduard Scholz, 
Ohlauerstrasse 9. 


Von meiner Einkaufsreiſe kehre ih Dinstag nach Breslau 

zurück und offerire: 2 [3252] 

Große Auswahl von Papageien von 6 Thlr. pro Paar an 

bis 150 Thlr., Hunderte von ausländiſchen Vögeln und eine 

Partie vorzüglicher Harzer Kanarienvögel, feine Tauben 2. 
zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


H. Forchner in Breslau, Schuhbrücke 77.) 


*) Vorftehendes Inſeratiſt uns direct von Andreasberg zugeſandt. — D. Exped. 
Aufträge auf die 


Amtstracht der preußiſchen Juſtübeamten 


werden ſorgfältig und preiswertb von mir ausgeführt. 

Die betreffenden Vorſchriften habe ich perſönlich im Königl. Juſtiz⸗ 
Miniſterium in Empfang genommen und ſind die amtlichen Zeichnungen 
bei mir einzuſehen. 

JH. 5 Figurgröße, Bruſtbreite, Aermellänge und Kopfweite. 


„Schotte, Breslau, Junkernſtr. 7. 
Von meiner Einkaufsreiſe habe aus Wien 


eine koloſſale Auswahl der Dre beliebteſten kleidbaren Formen hoch⸗ 
einſter 


ft 
Herren Filz⸗Hüte E 
|, perſönlich mitgebracht und empfeble ſolche 
in extraprima Haaſenhaar-Filz ſchon von 6 M. 
ab, Wollfilz, und Loden Hüte von 3 M. ab, 
für Knaben 2 M. und 2 M. 50 Pf. 
Caesar Chaffak, 


Ohlauerſtr. 87, gold. Krone, u. Ning 12, Ede Blücherplatz. 


14l m 15 mm 
73 m 20 mm 


und 


groß, engl. 4 Ellen lang, 3 Ellen breit, & 7 M. 50 Pf., 


Der grosse Uhrwerk-Phonograph 


im kleinen Saal Mieder's Restaurant, Königsstr. 11. 
Nur wenige Tage Demonstrationen unter Mitwirkung 
von Instrumental-Kräften von 10 bis 12 und von 3 bis 8 Uhr. 
Entre 50 Pf., Schüler 25 Pf, Vereinen günstige Bedingungen. 
13218] A. Fuhrmann. 


Am 11. und 12. d. Mts., in den Stunden von 

2 Uhr Nachmittags ab, findet in dem bei Neichen⸗ 
bach gelegenen Neudorfer Park ein Bazar ſtatt, 
deſſen 11 8 für das Johanniter⸗Krankenhaus in 
Reichenbach beſtimmt iſt. Durch Omnibus und an: 
dere Fahrgelegenheit ſoll an dieſen beiden Tagen der 
Verkehr zwiſchen Neichenbach und dem Neudorfer 
Park gegen einen möglichſt niedrigen Fahrpreis der⸗ 
artig geregelt werden, daß die ankommenden und ab⸗ 
ehenden Eiſenbahnzüge dabei e eg finden. 
ür Herrſchaften, die mit eigener Equipage den Ba⸗ 
zar beſuchen, wird für Unterbringung der Pferde 
eſorgt. — Für den 11. hat das Trompetercorps 
des 2. Schleſ. Dragoner⸗Negiments Nr. 8 das Con⸗ 
cert übernommen. — Noch ſei bemerkt, daß Kinder 
freien Zutritt haben. 1982] 


Menado⸗Kaffee, ſehr fein im Geſchmack, gebr. das Pfd. 16 Sar, 
f. Dee A beliebt, gebr. das Pfd. 15 u. 16 er 
f. Java⸗Kaffee, gebrannt, das Pfd. 12 u. 13 Sgr. 

Dieſe Kaffees werden nach einer auf langjährige Erfahrung geſtützten 
Methode gebrannt, wodurch die bei gewöhnlicher Röſtung ſich verflüchtigenden 
aromatiſchen Beſtandtheile gebunden werden. Es hat ſich dadurch mein 
See in ganz Deulſchland zahlreiche Freunde erworben. Auswärtige 
Beſtellungen werden von 10 h. an franco effectuirt. [2639] 

C. G. Müller, Grüne Baumbrücke Nr. 2 und Kloſterſtraße Nr. la. 


der Sommerzeit von Breslau Niederſchleſiſch-Märktiſcher Bahnhof nach Liſſa 
abgelaſſene Extra⸗Perſonenzug eingeſtellt. Be 
Breslau, den 5. September 1879. [3220] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion N.⸗M. 
Falkenberg OS., 1. September 1879. 


Wekanntmachung. 


In Gemäßheit des Allerhöchſt beſtätigten Statuts für die Falkenberger 
Kreis⸗Obligationen Il. Emifiton vom 2. Februar 1868 ſind am heutigen 
Tage folgende Obligationen ausgelooſt worden: 13236] 

Littr, C. Nr. 50, 120 und 156, 
„ D. Nr. 30, 58 und 96, ? 
„ E. Nr. 32, 41, 47, 55, 64 und 65. 

Die Inhaber können vom 2. Januar k. J. ab die Nominal⸗Beträge da: 
für entweder hier bei unſerer Chauſſeebau⸗Kaſſe oder beim Schleſiſchen 
Bank⸗Verein in Breslau erheben. Eine Verzinſung dieſer Obligationen 


findet von dem genannten Termine ab nicht mehr ſtatt. 


Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſton. 


Graf n Graf Schaffgotſch. 
Hertel. Biſcho 


ff, als Notar. 


Anſtatt des ſel. Herrn C. . Thielseh halte ich auf deſſen 


Stelle, Markthalle Nr. 6, ein gut ſortirtes Lager von 
beſten Leinen, Tiſchzeugen, 
Handtüchern, Taſchentüchern ꝛe. 


zu äußerſt billigen Preiſen von jetzt ab den hohen und werthen 
Herrſchaften beſtens empfohlen und bitte, das ſeit langen Joh 
dem ſel. Herrn Thielsch geſchenkte Wohlwollen gütigſt auf mich 


zu übertragen. 
Hochachtungsvoll 


Friedrich Emrich, Hirſchberg in Schl., 
Markthalle Nr. 6. [948] 


Teppiche, 


Das Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
Neuſcheſtraße 34, 


nahe am Königspla [2690] 
empfiehlt neue Sendung von Leinwand, Zuͤchen, Liſcheng aller Art, Hand⸗ 


nur bei B. Hirſchmann, Breslau, Blücherplatz 8, I. 


tücher, Bettdecken, Taſchentücher u. ſ. w. in ganz ſchwerer Waare zu aufe 
fallend billigen Preiſen. G. Steindamm aus Landeshut in Schleſ. 


Patent⸗Leder⸗Sohlen. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 2174. [880] 
Haltbarkeit —1 Jahr! Völlige Waſſerdichtigkeit! 
Durchaus elaſtiſch! „angenehm und leicht! 


Bereits viele Tauſend Paar im Gebrau 

Wiederverkäufer mit guten Referenzen geſucht. 

Haupt⸗Bezugsguelle für Norddeutſchland zu erfahren auf ſchriftliche 
Anfragen unter Z. B. Nr. 81 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


eine faſt neue 1 5pferdige Dampfmaſchine 


Fade wegen Betriebsänderung bei Unterzeichneten preiswürdig zum Be 


ide Maſchinen befinden ſich bis Ende October im Betrieb, 
' Dampfmühle Ober⸗Glüdit bei Schweidnitz, den 23. Auguſt 1879. 


ühsam & Bielschowsky. 
Mann & Co. “rw. Breslau, 


Fahrik, 
Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, ofleriren zu en Preisen 


Superphosphate und Knochenmehle, 


deren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land- 
wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht, [2424] 


k 


| 


weiteren Kreisen zu weni 


zum Course von 445 


”» 
” 
” 


* 
* 
50 


Jean 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5266 die Firma [182] 
Isidor Scheyer 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Iſidor Scheyer hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 4. September 1879. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5267 die Firma . 183 
Gustav Goldstein 
dier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Guſtav Goldſtein hier heute 
| a worden. 


reslau, den 4. September 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


| Bekanntmachung. 
| In Di Firmen⸗Regiſter 1 Nr. 
5268 die Firma 1841 
Louis Lemberg 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Louis Lemberg hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 4. September 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 750, die Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien [185] 
Breslauer Discontobank 
Friedenthal & Co. 
bier betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 
„Die General⸗Verſammlung der 


Commanditiſten vom 29. April 1879 foll 


(das Protokoll über dieſelbe hefindet 
| ih Blatt 227 bis 233 des Beilage⸗ 
| Bandes V) hat beſchloſſen: 

den Aufſichtsrath und die per: 

ſönlich haftenden Geſellſchafter zu 
ermächtigen: Ei 

a. das Capital der Commanditiſten 

um einen drei Millionen Mark 

nicht überſteigenden Betrag her⸗ 

abzuſetzen und die Herabſetzung 

durch Ankauf von Actien zu be⸗ 

wirken; 

den 8 2 des Statuts demgemäß 

abzuändern.“ 

Breslau, den 4. September 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

dr 0 dc Beiden der ere 
bei Nr. 40 das Exlöſchen der Fin 

ble ze. Arn. Figcher f 

ittelwalde eingetragen worden. 

in Jabelſchwerdt, den 2. Sept. 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des Joſeph 

Beyerſchen Grundſtucks Nr. 146 

Lehn⸗Langenau ift aufgehoben. _ 
Katſcher, den 4. September 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts · 

Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
WMuurode, den 6. September 1879. 


Faur Rechtsanwälte. 


ur Zeit hier wohnende Rechts⸗ 
Anwalt nerläßt am 158 er 
Sind ter, Nee des 
i i m 7 e der 
Kiels Neurone, zu welchem 2 Städte 
und 39 Dörfer mit zuſammen mehr 
als 50,000 Einwohnern gehören, ohne 
Rechtsanwalt ſein. [423] 
Die Niederlaſſung nicht nur eines, 
ondern zweier Rechtsanwälte erſcheint 
omit als dringendes Bedürfniß für 
e e ume De 

erwähnt, is zu 
1875 bier zwei Re Kanäle lohnende 
br le Den it Erthe 
e Unterzeichnete iſt zur \ 

lung jeder Auskunft gern bereit. 
Der Magiſtrat. 
Seiz. 


b. 


+ 


beachtete Nochgesehäft. 


je M. 15000 Bergisch-Märk, Eisenb.-Act. 
15000 Rheinische Eisenb.-Act. 

15000 Rumänische Eisenb.-Act. 

15000 Berliner Handelsges. 


Für diejenigen geehrten Interessenten, 


„Capitals-Anlage und Sp 


Für alle Börsentransactionen 


TODE 


Risico per Risico per Risico per  Risico per Risico per Risico per 
ult. Septbr. ult. Octbr. ult. Septbr. ut. Octbr. ult. Septbr. ut. Ootbr. 
ca. M. 150. ca. M. 225,/je M. 15000 Deutsche Bank-Actien ca. M. 225. ca. M. 300. ] je Fl. 5000 Oesterr. Goldrente ea. M. 50. ca. M. 100. 
„ „ 225. „ „300. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile BELEGEN 2 „ 5000 Ungar. Goldrente 5, % l le 00 
„ „ 150. „ „ 225. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 350. „ „ —. 5000 Rubel Russische Noten ee eee 
5 228. 5 . „ „ 50 Franzosen 1 ee a 5000 „  Orient-Anleihe „ 100. % „ 
welchen das Wesen der Prümiengeschäfte (Geschäfte mit besehränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre übe 
40 
eculation in Werthpapieren“ gras zur Vertügung. [966] 


Fr 


Zweite Beilage zu Nr. 419 der Breslauer Zeitung. 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 6. September. Mit Beginn des neuen Monats ist eine Reihe politischer Beunruhigungen hervorgetreten, welche keine einheitliche Tendenz aufkommen liessen. Besonders hat 
ein Börsengerücht, nach welchem der Fürst Bismarck seine Demission zu nehmen beabsichtigte, leider auch den einheimischen Markt stark in Mitleidenschaft gezogen. Wie widersinnig dieses Gerücht war, 
eht schon daraus hervor, dass der Fürst Bismarck die Verstaatlichung der Privatbahnen als eine Lieblingsidee verfolgt und grade jetzt im Begriff steht, dieselbe mit bestem Erfolg durchzuführen, 
Die augenblickliche Verstimmung wird mithin nur vorübergehend sein, und die Coursrückgänge laden zu billigen Ankäufen, namentlich auf Zeit, ein. Vor Allem können locale Werthe zum Ankauf 
empfohlen werden, besonders Eisenbahn-Aetien, wie die der Mecklenburgischen Friedrich-Franzbahn, der Mainz-Ludwigshafener und der Schlesischen Bahnen, auf deren Steigerungs- 
fähigkeit ich bereits wiederholt hingewiesen habe; bei diesen Actien gilt dieselbe Dividende wie im Vorjahr schon jetzt als gesichert. Auch Köln-Mindener, junge Rheinisehe und Rumänier bleiben 
noch immer preiswerth. Auf dem Industrie-Actienmarkte treten Bergwerkspapiere in den Vordergrund; und unter diesen verdienen besondere Beachtung Dortmunder Union Stamm- 
prioritäten, Harkort Bergwerke, Hibernia und Luise Tiefbau. 
Bei der Schwierigkeit, die augenblicklichen Börsenbewegungen richtig zu beurtheilen und mit Vortheil auszunutzen, empfiehlt sich zur Sicherung späterer günstigerer Coursschwankungen das in 
Bei diesem nimmt der Käufer einen kleinen Betrag fest und bedingt sich aus, am Erfüllungstage die gleiche Summe noch einmal (oder 
auch mehrero Male) nachfordern zu können, (Der Verkäufer erhält für dieses Zugeständniss einen etwas höheren Cours als die Tagesnotiz.) Wer also z. B. heute 50 Stück Creditactien mit einem Mal noch 
per ultimo September kauft, ist nur verpflichtet, 50 Stück abzunehmen, hat aber das Recht, Ende September 100 Stück zum Course von 415 zu fordern; er konnte mithin sümmt- 
liche 100 Stück an jedem Tage vor dem Ultimo September, sobald ein Nutzen darauf lag, fest verkaufen und sich so den Gewinn rechtzeitig sichern, 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungeführen Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


alte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


änkel, 


geschäll, 


vr. 


— Dinstag, den 9. September 1879. 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, J. Ei. 
vis-a-vis der Beuthstrasse, 


Bud ga, 5 8 . 


517 Stück pappeln 
find an den Propinzial-Chauſſeen der 
Landes⸗Bau⸗Inſpection Breslau in 
kleinen Looſen öffentlich an Ort und 
Stelle an den Meiſtbietenden und 
gegen Baarzahlung zur Selbſtaus⸗ 
rodung zu verkaufen: [981] 
A. Montag, den 22. Sept. e., 

Nachmittags 3 Uhr, 
268 Stück auf der Breslau⸗Berliner 
Chauſſee zwiſchen Pöpelwitz u. Deutſch⸗ 
Liſſa in Station 6,3 bis 92. 
B. Dinstag, den 23. Sept. c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
171 Stück auf der Breslau⸗Warten⸗ 
berger Chauſſee zwiſchen Mirkau und 
Langewieſe in Station 11,7 bis 14,3. 
C. Mittwoch, den 24. Sept. c., 
N Nachmittags 3 Uhr, 
78 Stück auf der Waldenburg⸗ 
Maltſcher Chauſſee im Kreiſe Neu⸗ 
markt zwiſchen Blumerode u. Wültſch⸗ 
kau in Station 53,6 bis 55,6. 

Die ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen ſind in meinem Bureau, ſowie 
bei den Chauſſee⸗Aufſehern Pelke in 
Pöpelwitz, Wuttke in Langewieſe, 
Scholz in Wuͤltſchkau per Maltſch 
und Müller in Kammendorf per 
Neumarkt einzuſehen. 

Breslau (Kleinburg), 

den 4. September 1879. 

Der Landes⸗Bauinſpector. 
Sutter. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare 9322500 


ollen 
am 16. Sept. c., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: 

Kleidungsſtücke, Möbel, 1 Laden⸗ 
tafel, 1 Repoſitorium und Regale, 
1 Petroleum⸗Behälter, 1 Brücken⸗ 
Waage, 5 Mille Cigarren, 1 Am⸗ 
utations⸗Beſteck, 1 elektr.⸗magnet. 
kotations ⸗ Apparat, 11 Bände 
Meyers Converſat.⸗Lexikon, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Regulator, 60 Flaſchen 
Rothwein; 

um 10 Uhr: 1 Pferd, 1 Droſchke, 
2 Geſchirre, 1 Lederplau⸗Wagen, 
1 Brettwagen, 2 andere Arbeits ⸗ 
und 1 Handwagen; 


I. am 17. Septbr. e., Vorm. 9 uhr, 


im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude: 
verſchievenes Mobiliar, 100 Flaſchen 
Roth⸗ und Rheinwein, 3 Mille 
Cigarren 

verſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Freiwillige Licitation. 
Montag, den 15. September c., 
Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll das am Nicolaiplatz Nr. 14 zu 
Lauban belegene maſſive Wohnhaus 
mit Bauſtelle, beſtehend aus Erd⸗ 
eſchoß und zwei Etagen, auseinander⸗ 
ſezungshalter im Wege des Meift: 
gebots im Geſchaftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Weberſtraße Nr. 2, verkauft 
werden. Das Haus enthält 14 Zim⸗ 
mer und große Kellerräume. Im 
Erdgeſchoß befindet ſich eine or 
wa die Feuertaxe iſt 23,750 Mark, der 
egenwärtige Miethsertrag 1050 Mk. 
aufer hat eine Anzahlung von 7509 


Mark zu leiſten. 
Lauban. Harmuth, 
Auctionator. 


ä ĩ——— — 22 
Brennholz⸗Auction. 
Freitag, den 12. d. M., Vorm. 

10 Uhr, werden Schrotgaſſe 10 

Operthor) mehrere Haufen eichen Ab⸗ 

fallholz an den Meistbietenden gegen 

Baarzahlung verkauft. [2716] 


ür den Verkauf feiner Amerika⸗ 
Fischer Leder. Olafur wird für 
dort ein tüchtiger Vertreter geſucht. 

Directe Offerten Iſador Ma 6, 
Hamburg. [977 


va 


Die Stelle der 
Oberwärterin, 
mit welcher ein Gehalt von jährlich 
600 M., freie Wohnung, deren freie 
Beheizung u. Beleuchtung und freie 
Koſt der 1. Klaſſe verbunden iſt, iſt 
zum 1. October er. neu zu beſetzen. 
Geeignete Bewerberinnen wollen ſich 
unter Beibringung eines Lebenslaufs 
und ihrer Zeugniſſe, wenn möglich 
perſönlich, dis zum 15. d. Mis. bei 
dem Unterzeichneten melden. [958] 
Brieg, den 6. September 1879. 
Der Director 


vinzial⸗Irren⸗An 
der Pro im ii 1 ſtalt 


Bekanntmachung. 


Die hieſige, an der Chauſſee von 
Greiffenberg nach Bad Flinsberg ge⸗ 
legene herrſchaftliche Brauerei ſoll 
mit der darauf ruhenden Schank⸗ 
gerechtigkeit vom 1. October d. J. ab 
auf 4 hinter einander folgende Jahre 
anderweit verpachtet werden. 

Es iſt hierzu ein Licitationstermin auf 
Dinstag, den 16. September e., 

Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Rentamts⸗Kanzlei anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem qualificirte, 
cautionsfähige Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen im Termine wer⸗ 
den bekannt gemacht werden. 

Das Etabliſſement iſt mit guten 
Kellern, einem Geſellſchaftsgarten und 
Waſſer hinreichend verſehen. 8) 

Greiffenſtein, den 2. September 1879. 

Reichsgräflich 

Schaffgotsch'ſches Rentamt. 


Gerichtlicher Verkauf 
eines Mörtelwerkes. 


Die vollſtändige Einrichtung des 
vor 2 Jahten neu bergeſtellten „Char⸗ 
lottendurger Mörtelwerks“ hier, Salz⸗ 
Ufer 21, enthaltend: das gehende 
Werk mit einer 27pfrd. Dampfmaſchine 
und ſämmtlichen Arbeitsmaſchinen zur 
Fabrikation von täglich 300 ebm Kalk, 
mörtel; ferner 31 Mörtelwagen à 2 
ebm Inhalt und Utenfilien, iſt zur 
ferneren Benutzung an Ort u. Stelle 
oder zur Translocation in Folge ge⸗ 
richtlichen Concurſes ſofort zu ver⸗ 
kaufen durch 3051 

den gerichtl. Maſſenverwalter 
Dr. F. W. Gustav Schulz, 

Charlottenburg bei Berlin. 


Ein Gaſthaus 


auf dem Lande mit etwas Acker wird 

bei 3000 Mark 1 995 zu 

oder zu pachten geſucht. ( 
Gef. Offerten erbeten unter J. 25 

poſtlagernd Domslau. 


r a 
Ich beabſ. meine Steindruckerei in 

Oſtrowo, die einzige am Orte, zu 
verkaufen. Kosmäl in Krotoſchin. 


Eine Waſſermühle, 


oberſchlächtig, mit 1 franzöſ., 1 deut⸗ 
hen u. 1 Spitzgang, neu gebaut u. 
nach neueſter Construction eingerichtet, 
in guter körnerreicher Gegend, zwiſchen 
Grottkzu und Neiſſe an der Bahn 
Nen wozu noch 22 Morgen guter 
Acker und Garten gehören, it ſehr 
5 iswerth 5 10,000 e 
ung und geſichertem Hypothekenſtan 
zu ben. Näheres C. K. 
poſtlagernd Brieg. 116] . 


— . ——ñ —— — 
In Breslau 
oder einer größeren Provinzialſtadt 
wird von einem Zablungsfähigen 
jungen Manne ein lebhaftes 


kaufen 
[2692 


1 


i Manufactur Waaren⸗ 
Detail ⸗Geſchaft U 
zu kaufen geſucht. 3233] 
udolf 


ea unter F. 3920 an 
oſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, erb. 


eng 4 


9 Te 


N — 
c2 95 


* 
Gelegenheits-Kauf 
einer höchſt preiswürdigen und pracht⸗ 
vollen Herrſchaft. Meine Herrſchaft, 
ca. 4620 Joch groß, zerfällt in fol⸗ 
gende Gulturgattungen: Intrapillan 
und Gärten 50 Joch, Aecker 2010 Joch, 
Wieſen u. Weiden 1700 Joch, Eichen⸗ 
wald 856 Joch und ee 


Joch. P 

Se Aecker ſind die böchſten Prima, 
Weizen⸗, Raps⸗ und Gerſten⸗Boden, 
überhaupt für alle Culturgattungen 
vorzüglich. Die Wieſen ſind die beſten, 
die man ſich denken kann, der Eichen⸗ 
wald böchſt werthvoll, ſchlagbar, und 
giebt der Boden ein vorzügliches Acker⸗ 
land. Die Herrſchaft liegt commaſ⸗ 
ſirt und arrondirt in einem herrlichen, 
fruchtbaren Thale, eine Stunde von 
Ungvar und zwei Stunden von der 
Eiſenbahn⸗Station Nagy⸗Mihaly in 


Ungarn. 

Enn netles, einfaches Herrenbaus, 
ſolid gebaut, die ſonſtigen darauf be⸗ 
findlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäulichkeiten aus ſolidem Material 
erbaut, in beſtem Bauzuſtande und 
vollkommen genügend. 

Die daſelbſt befindliche Arbeitskraft 
iſt höchſt genügend und preiswürdig. 
Die Bevölkerung, meiſt ſlaviſch und 
deutſch, ſehr devote, arbeitſame und 
thälige Leute. Der dazu gehörige Fun- 
dus instructus iſt ſehr reichhaltig und 
ſehr werthvoll. Das lebende Inven⸗ 
tar beſteht aus 20 St. Pferden, ca. 
370 St. Hornvieb u. ca. 950 Schwei⸗ 
nen vorzüglicher Race. Alle wie immer 
Namen habenden landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, die zum Betriebe einer ra⸗ 
tionellen Landwirtbſchaft nöthig, ſind 
vorhanden; überhaupt iſt der Beſitz 
in muſterhafteſt. Selbſtadminiſtration. 
Von einem Bank⸗Inſtitute haften 
ca. 220,000 Fl. in Annuitäten zahl⸗ 
bar, darauf. Dieſer Beſitz koſtet, wie 
er liegt und ſteht, ſammt dem reich⸗ 
haltigen Inventar 560,000 Fl. Die 
günſtigſten Zahlungsmodalitäten wer⸗ 
den zugeſtanden. Eine Anzahlung 
von 150,000 Fl. müßte aber gleich bei 
Vertragsabſchluß erlegt werden. Ein⸗ 
getretene Familien⸗Verhältniſſe ver⸗ 
anlaſſen den Verkauf dieſer Herrſchaft 
zu ſolch fabelhaft billigem Preiſe. 
Auskünfte ertheilt nur an directe 
reelle und zuverläſſige Käufer der herr⸗ 
ſchaftliche General- Bevollmächtigte 
Hr. A. Adler, Preßburg, Donau- 
lände Nr. 265. Zwiſchen⸗Händler 
jeder Art ausgeſchloſſen. 


Ein, ſtrebſamer Kaufmann wünſcht 
ein nachweislich rentables Ge⸗ 
ſchäft (Kurz-, Galanterie⸗ od. Leinen⸗ 
waaren) mit einer Anzahlung von 
8000 bis 9000 Mk. zu übernebmen. 
Gef. Offerten sub Chiffre J. Nr. 11 
nimmt die Expedition der Bresl. a 
entgegen. a 19444 


Eine ober⸗ und unter⸗ 
gährige Brauerei 


wird per 15. October oder 1. Novem⸗ 
ber c. zu pachten geſucht. Gefällige 
Offerten bitte in der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre O. 
B. 29 niederzulegen. 1976] 


Eine vollſt. eingerichtete Brauerei: 
unnd Eisteller it mit oder ohne Aus⸗ 
ſchank wegen Familien⸗Verhältniſſen, 
in einer Stadt von 12. = 13,000 Einw. 
in einer gewerbereichen Gechend bald 
zu verpachten. 8232] 

Offerten sub C. 3917 an Nubolf 
Stone eee ee BL 


Hotel oder Reſtaurg tion 
u t t. r altrenom⸗ 
wee sentable ste 
we erückſichtigt. exten poſt⸗ 
lagernd K. 00 euffadt OS. (9281 


# 4 


Brauerei Verpachtung. 


N IR 
Dung Verpachtung. 

Der Dung der Pferde der Breslauer Straßen » Eifenbahn » Gefell» 

ſchaft foll 2 - 2977 
am 15. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der Geſellſchaft, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98, auf ein Jahr: 
vom 1. October 1879 ab, öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen von heute ab zur Einſicht aus. 

Breslau, den 1. September 1879. 6 

Die Direction. 


Eine 


bairiſche Bierbrauerei 


mit 
Wusſchank, Villard⸗Zimmer 
(am Ninge gelegen), 
iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen, eventuell zu verpachten. 
Offerten erbittet man unter Chiffre P. 3804 an Rudolf Mosse, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, I. 2709 


Zur diesjährigen Herbſtſaiſon ſind noch 


circa 500 Ctr. schwelelsaures Ammoniak 5 


abzugeben auf der Gasanſtalt in Krakau. [961] 


Compagnongeſuch! 


Für eine rendmmirte [3237] 


Seifen: Fabrik 


in induſtrieller Gegend Oeſter.⸗Schl. 
wird ein Aſſocié mit ca. 20 — 30 Mille 
Mark geſucht, da der jetzige Theilhaber 
Familien⸗Verhältniſſe halber aus⸗ 
ſcheidet. Dieſelbe beſteht ſchon ſeit 
längeren Jahren und erfreut ſich einer 
ausgebreiteten und ſicheren Kundſchaft. 

Geneigte Anträge unter H. 22824 
an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Compagnon⸗Geſuch! 

Einem Kaufmann od. Capitaliſten 
von 8⸗— 10,000 Thlr. wird unter ſehr 
günſtigen Bedingungen Gelegenheit 
geboten in einer ſehr rentablen Fabrik 
(Eiſeninduſtrie) als Comp. eintreten zu 
können, Umſatz kann durch Mittel über 
1 0,000 Mark per Jahr erzielt wer: 
den, und wird nur für Commiſſion 
fabricirxt, deren nachweislich genügend 
vorhanden find. Reingewinn über 
30% Kundſchaft hochfein. N 
Adr. unter G. E. 14 bittet an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zu 
richten. Anonym verbeten. 954 


Geſucht ein Socius 


Ein hübſches Wohnhaus, auch zu 
geſchäftl. Zwecken ſich eignend, in 
guter Lage Hirſchbergs, iſt bald für 
7500 Thir. zu verkaufen. Anzahlung 
1000 Thlr. Näheres sub E. G. per 
Adr. Nudolf Moſſe, Hirſchberg. 
Enn Beamter, über 1000 Thaler 

jährliches Gehalt beziehend, un⸗ 
verheirathet und bisher ohne Schulden, 
ſucht 600 Mark gegen mäßige Zinſen 


16 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [957 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Specialarzt Ur. med. Meyer 


und gründlich N 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 


Forſchungen der Mediein. 


ede Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 


Sir ſchberg. 


* 


x 
+ 


zu entleiben. Offerten unter 8. E. 


Für Hautkranle ꝛc. x 
Dr. Karl Weisz, 


Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
8—11, Nm. 2— 5. Auswärts brieflich. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Maunesſchwäche, ſchnell 
ohne den Beruf und 


* 


handlung erfolgt nach den an. 


für ein viele Jahre beſtehendes, nach⸗ Mi 85 100 

ein: \ N Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 

weißlidp rentabte " Gefpäft De): 255 eig. glänzend bewährt. Mehebe 8 
ſelbe hat entweder den inneren oder cal, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
den äußeren Dienſt zu übernehmen, Ehphills, Mannesſchwäche, Pollut.) 
muß daher epent. Vet äjchtütionsfähle Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
8 in der Lage ſein, ed. 1 Dautausſchlege, Munde u. Halsübek 
Einlage zu machen. (3180| |uswärtige brieflich (discret. 8577 


Ofterten sub T. 3908 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Obhlauerſtr. 85 1. 


Für eine neu erbaute, in einer 
guten Getreidegegend Oberſchleſier 
gelegene 19681 


blmüßle 


Dampf ehlmüg! 
wird ein Socius mit einem Einlag 

Capital von 15— 20 Tauſend Thaler, 
melde, ſicher geſtellt werden konnen, 
gesicht. rn % e es H 
x Gade e Offerten nimmt die, 17 
der Breslauar Itg. unter A. B. C. 2 

entgegen. * a 5 


Schwächezustärfde und alle Unt 


Ausland approb. 


auch in ganz dexralteten Fallen, 


> 


— 


ſexuelle 


ebenſo 


0 äche ꝛc., 
f b at 1 11 


"+ 


heilt fehmkit, ſſcher und dation 
ohne Berufsſtöt 
wehmel in Breslau, 
lage geſucht. en kann unter Um; 
Deren derſelbe die Fabrik für eigene 
Rechnung damit erwerben. Das Fa 
brikat iſt auf längere Fat eech 
Näheres poftlah, Warmbtann M. 


Kenan 


Sprechſtunden von 8712 und 
ur Scene uhr 0 


2 


Auswärts brief 


Hals- u. Fussübel (Flechtes), ſowie 
u er a 


Geschlechts eee 


4 
15 


leibsleiden der Frauen heilt a 1 
brieflich, gründlich u. ſchnell Mn: * 

„Dr. med. Har. 
mute, Berlin Kemmandantenſtr. 30. ar 


An 


Sraiienfraufheiten 
wistlörung“ 


Cbenſo An dne dawn 


Impotenz, Pollutionen, 


2 


4 


Geſchlechtskrankheiten, 


0 
* 
r 


’ 
1 
U 


Malergaſſe 26, au der Die de i 


Monogramme 


auf Bogen und Couberts in farbiger | zug 
Vi à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


iſiten⸗Karten 


in 1 158 oͤnſten und feinſten Art, 
0 00 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs- Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8-9 und 10 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein · 
Ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
Pape ſauber und ſchnellſtens die 
erhandlung, Buch⸗ und Een: 
druckerei von [3132] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


mon vn by 
Illdiſche Neujahrskarten 


mit Goldrand, Dtzd. von 45 Pf. an, 


‚und Wunſchbo gen, 
rößte Auswah 
Heinr. m. Ritter & Kallenbach, 


Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12. 


Pack papiere 
jeder Art, in Rollen und 61300 
empfiehlt zu Engros⸗ — 3190] 

Berthold Lewy, 
Nieolaiſtraße 531. 


Für Schuhmacher: 
1 Leipz. Cylind. 1 die vor⸗ 
züglich ſteppt, f. 19 Thlr., [3249] 
1 Home f. Gamalchenitepver, 14 Thlr. 
N. Schneller, Oblauerſtr. 50. 


Sfr Geldſpinde zu bill. Preiſen. 
Max Heimann, Carlsſtr. 42. 


Centeſimal⸗Waage = 


zum Wiegen von Fuhrwerk, ſowie 
— 15 2 Stück Viebwaagen billig zum 
Verk. Friedr.⸗Wilh⸗Str. 1 b. Lindner. 


Wagen ⸗Verkauf. 


1 eleg. Landauer⸗Wagen iſt b. zu 
verkaufen Kloſterſtraße 83 bei W̃ 
Hoffmann. 12 


Ein Pianino, 


Nußbaum, wenig gebraucht, IR bill. 
zu verk. Ring 12 bei Chaffak. 


Fruchtkrauſen. 


Korken. — Pergamentpapier. 
2 Billiges Porzellan 


Jah vestaſſen. 


derkuffen. — Spielwaaren. 

Silberhochzeit⸗ ah 1 5 
oſterſtraße 

ahn, am Stadtgraben. 


Car 
Streichfertige 
Oel⸗ und Lackfarben, 


in verſchiedenen Nüancen 
Lacke, Firniß, 
Fußboden⸗Glanzlack, 


mit und ohne Farbe, 
ſchnelltrocknend, 


empfiehlt 
G. Malter, 


Droguen- und Farben ⸗  Hehntung, 
Moltkeſtraße 1 


[2722) 


CEine on bon unge⸗ 
2 Ku Wichtigkeit iſt gemacht. 
Wakerſon in London hat 

— 2 das Ae alſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
2 wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, bei 
— jungen Leuten ven 17 Jah⸗ 
ren an ben einen prächtigen 

ar Bart. as Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erin 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu derwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original- Metall: 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 
ZB 5 3 haben in Breslau bei 
S. Schwartz, 9 — 17 
ſtraße 21. 43 


Eine Gnsfrofimafhine, 
neueſtes Syſtem Otto, 4 Pferdekraft, 
faſt neu, iſt wegen Betriebsvergröße⸗ 
rung billig zu verkaufen. [2459] 

Siegfried Berliner, 

Breslau, Neue Taſchenſtraße 13. 


Den: Herren eee offe⸗ 
rire mein Lager zugerichteter 
Borſten, eigener Arbeit, zu US) 
Preiſen. [2688] 
Herrmann Rosenthal, 
Antonienſtraße 4. 


Von neuen Sendungen empfehlen: 


Elbinger Neunaugen, 
Hamburger Speck-Aale, 
Teltower Rübchen, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Oppelner Würstchen. 


Ebenso empfingen die ersten 
wirklich süssen [3228] 


Ungarischen 
Cur-Trauben 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


2695) Perl Kaffee, 55 d. Pfd. 1,60 M. 


Java- „ 
deide Sorten ganz reinſchmt., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


Für Gutsbeſther, 


Jagdpächter und Gberförſter. 
Jeder Poſten Rebe, Haſen, Reb⸗ 
hühner, Gänſe, Tauben und Hühner 
wird gegen Kaſſe gekauft. [951] 
Off. unter Angabe des Preiſes u. 
der Leiſtangssäbigtelt erbittet 


. Rademacher, 


Berlin W., Kurfürſtenſtr. 155. 


Ztellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine gebildete, junge 


me 

aus guter Familie, die im Schnei- 
dern, Buchführung, Correſpon⸗ 
dance und Rechnen firm iſt, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen ya? 
lung in Breslau sub W. 

durch Nudolf * Breslau, 
Oblauerſtraße 85, I 3234 


ſerwünſcht. 


Eine geprüfte Erzieherin zu zwei 
Knaben wird nach Nuſſiſch⸗Polen, 
in der Nähe von Krakau, eit 
Offerten find unter A. Z. im Cen⸗ 
tral⸗Annoncen⸗Bureau, Earlefr. 
Nr. 1, abzugeben. [3246] 


1 tüchtige Directrice 


wird für ein feineres Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort oder Iten 
October geſucht. Einſendung von 
Zeugniſſen nebſt Gehalts⸗Anſprüchen 
Offerten erbeten 
100 poſtlagernd Srantenftein i. Schl. 


1 flotte Verkäuferin, i. Schneidern 
geübt, 1 Lehrling armer Eltern, 
1 Mädchen f. Küche u. häusl. Arb., 
ſämmtl. jüd. Conf., ſof. geſ. [3235] 
A Pergamenter, Leipzig. 


Eine junge Dame ſucht En⸗ 
gem gement in einem größeren 

äſchegeſchäft, wo ihr Ge⸗ 
legenheit geboten wird, die 


Branche genau zu erlernen. 
Gef. Offerten sub F. R. 27 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


al mein Geſchäft ſuche ich eine 
junge Dame, die gewandt im 
Verkauf ah im Putzfach gut geübt 
iſt. Reflectanten wollen ſich perſön⸗ 
lich vorſtellen. 2697 
J. Seelig, Schweidnitzerſtraße 3. 


Nur geübte Stiderinnen 
für Applicationen und Plattſtich, die 
viel liefern können, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 

. Warschauer, 
Oderſtr. 30, 1. Etage. 


Ein Comptoiriſt, tücht. Correſpon⸗ 
dent, ſucht zur Ausbildung in der 
Buchführung Stellung ohne Salair 
in einem Comptoir. 2685 

Offerten sub L. 24 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Neiſende, : 


I 


S 
welche hauptſächlich m. Privatperſonen 
zu thun haben und noch einen Artikel 
(Herren - Wäfche) proviſionsweiſe 
übernehmen wollen, werden erſucht, 
er u zu melden unter Chiffre 

8 bei der Annoncen⸗Exped. 


von Saafenftein & Vogler, Breslau. A 


1 routinirter un 


prakt. Deſtillateur, in Buchführ. firm, 

45 Engagement. [2712] 
Gefl. Offerten sub M. G. 32 an d. 

Exped. der Bresl. Ztg. er 


Ein junger Mann, 


flotter 
deutſch und polnifch ſprechend, A8 
wärtig noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
I auf gute 9 4 70 u in einem Band⸗, 
Kurz und © anteriewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. October c. Wiege 
Off. erbeten unter Chiffre 0 
1019 poſtlagernd Oppeln. 


Geſucht 2 Commis für Modew.⸗ 

oder Leinen⸗Geſch. u. 1 Bernd 

bei freier Station. [2700] 
Nur perſönliche Vorſtellung bei 
Wilhelm Krotoſchiner. 


Fur 1 Specereigeſchäft ſuche per 
bald einen Commis und einen 
Lehrling, der deutſchen und polnischen 
Sprache e 978] 
A. Becker, Kattowi 


Breslauer Börse vom 8. September 1879. 


Iniäudisohe Fends. 
‚Beichs - Anleihe | 4 | 


Amtlicher Oours, 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prieritätsaotl 


K. gereiſt ift, findet bei mir zum 1 


Verk äufer, heit 


ge junger Mann, gewandter Ver⸗ 
käufer, der längere Jahre in einem 
ig e de Beinen fungirt hat, wird 
für ein hieſi eißwaaren⸗ 12 In 
fections⸗ BA aha ehh 

Offerten unter W. 26 B 
Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, 


welcher mit der Buchführung und 
Correſpondance vertraut und bereits 
für ein Herren⸗Confections⸗ 5 

ct 
Stellung. 2713] 


S. Silbermann, 


Schweidnitzerſtr. 50. 


Für mein Mühlen⸗, Mangel: und 
Hobgefaäft ſuche per * Man 2 


einen dungen Mann. 


[972] J. O Landeshut. 
E Mann, militärfrei, in der 
Geireide⸗, Specerei⸗ und Leinen⸗ 
Branche firm, mit ſämmtl. Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut, ſucht in einem Ge⸗ 
ſchäft, das 7 8 Sonn⸗ u. Blog 
geſchloſſen, p. 1. Oct. u. g. Stell 
Off. sub A. B. 200 poſtl. Myslowig. 


Ein junger Mann, der mit der 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Branche 
tüchtig bertraut, polniſch ſpricht u. auch 
im Schriftlichen etwas leiften kann, 
findet p. 1. October c. SIE bei 
II. Gassmann, Gleiwitz. 
— — _ 


Ein mit guter Handſchrift u. Buch⸗ 
führung vertrauter junger Mann, 
Specerift, ſucht per 28 8.5 c. 
Stellung. Off. unt. M. 6. 38 poſtl. 
Friedland, Regbz. Breslau, erbeten. 


in junger Mann, Specerift, ii 
Expedient, der deutſch u. polniſch 
ſpricht, ſucht, geſtützt auf beſte Refe⸗ 
renzen u. Empfehlungen, per 1. Oct. 
in einem 9 Geſchäft Stellung. 
Off. unter M. 60 Beuthen OS. 
poſt lagernd. [985] 
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riefk. 1 


Geſuct ein Lagerhalter, 


welcher auch die Functionen des Kaſſen⸗ 

boten (Einziehung der Prämiengelder) 
u. des Regiſtrators zu verſehen hat, zum 
ſofortigen Antritt (ſpäteſtens 1./10. c.). 
Erforderniſſe ſind: vortbeilhaftes 
eußere, ziemliche Handſchrift und 
Cautions » Stellung. Offerten mit 
Angabe von Referenzen und Gebalts⸗ 
anſprüchen an 1 Moſſe, re 
lau, sub S. 390 [3179] 


Ein im Feſtungsbau praktiſch erfah⸗ 
rener Ingenieur, welcher Willens 
iſt, die Militär⸗Carriere aufzugeben, 
1 eine für ihn paſſende 21731 
ellun 

Gefl. Anfragen wird Herr Kauf⸗ 
mann Jullus Bonnet in Ber⸗ 
lin, Engel⸗Ufer 4, erledigen. 


Für unſere Pariſer typo litho⸗ 
pP. graphiſche Schnellpreſſe ſuchen wir 


Br zum ſofortigen Antritt einen tuͤchtigen 


Maſchinenmeiſter. 
Ebenſo finden 2 tüchtige, beſonders] 1 
im Tabellenſatz geübte Setzer ſofor⸗ 
üg, u el 4 Es. (. ei) 
0 0 eiſt 
ai ey OS. [969] 


Photographie! 


Ein tücht. Gehilfe ſofort 9 
Tauenzienſtraße 10. [2711] 


Ausländische Eisenbabn-Aotien nad Prieritäten. 


Michtamtl. Cours 


Seruöt ein Büreauchef s Wohnungen 


zum ſofortigen Antritt (ſpäteſtens 1./10. 
cr.) für die General⸗Agentur einer 
Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft. Derſelbe 
muß repräſentations⸗ und wegen 
Uebernahme der Kaſſe ꝛc. auc cau⸗ 
tionsfähig ſein. 3177] 

Auch ſolche, welche in der obigen 
Branche noch nicht gearbeitet, dagegen 
in der Buchhalterei, Correſpondenz 
und Regiſtratur tücheg, finden event. 
Berückſichtigung. Offerten (nebſt 
Photograpßie mit ae bon Re: 
dl und Gehaltsanſprüchen an 

Nudolf Moſſe, Erler Ohlauer⸗ 
E 85 J., sub R. 3 


2 Ein Brauer, 
27 Jahre alt, praktiſch und ſhedteiiſch 
gebildet, welcher ſchon Brauereien 
ſelbſtſtändig mit gutem Erfolg leitete, y 
ſucht, geſtützt auf ſeine Zeugniſſe, 
Engagement als Oberburſche oder 
Braumeiſter. Off. unter C. D. 3 
nimmt entg. d. Exped d. Bresl. Ztg 


1 Wirthſchaftsbeamter, 


37 Jahre, verh. (1 Kind), der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, größeren 
Wirthſchaften mit techniſchem Gewerbe i 
als Oberbeamter mehrere Jahre vor⸗ 
n in allen Branchen der 
8 chaft wie in Polizei⸗ und 
Rechnungsweſen vollſtändig vertraut, 
ſucht, geist auf gute Zeugniſſe und 
mpfehlungen großer Autoritäten, 
ſofort oder ſpäter eine möglichſt 
dauernde Stellung. Auf Wunſch 
würde die Frau die eee 
übernehmen. Gef. Off. 87 
an die Exped. d. Bresl. 1 — 6022 


Zum 1. October c. findet 35 Rt 
empfohlener, energiſcher 


Wirthſchafts⸗Aſſiſent, 


der vn polniſch. Sprache mächtig ift, 
bei 300 Mark Gebalt Stellung 2 
dem 1 Baumgarten bei 
Pitſchen O 


Für eine 
Milchwirthſchaft 


in Rußland werden zum 1. oder 
15. October eine Meierin, 5 
Milchmädchen (Melkerinnen), 
2 Hirten verlangt. 
here in der Expedition dieſer 
Zeitung oder bei directer Mel⸗ 
dung an C. von Grodzinski, 
Ilowna bei Mologa, Gouver⸗ 


Das Naͤ⸗ 


nement Jaroslaw. 


Einen Lehrling 


für das Galanterie⸗Waaren „us 
möglichſt polnisch Mn ſuchen 

H. Deſſauer Söhne, 
2723 Ratibor. 


Ein. Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen findet in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ u. Ae teres Sec per 
1. October Stellung. 53] 
Marcus Dliven in Riennik. 


ge mein Deftilations ⸗Geſchäft 
ſuche ich einen mit guten e 
niſſen verſehenen [962] 


Lehrling 


um fofortigen Antritt. 
Ri 1 mann Prager, Glatz. 


ss] 


von 4, 5 und 6 Piecen mit allen Be⸗ 

auen iche ind 1 — in 2. u. 3. 6% 
Fried ilhelmſtraße 3a 

zu verm. 9 ab. daſelbſt b. Wirth. 


Ohlauufer 12, 


in ſchönſter Lage, mit herrlicher — 
Ausſicht, iſt das comfortable Hoch⸗ 
parterre (Saal, 3 zweif., 1 einf. Z., 
Zwiſchenc., gr. Entree, Küche, Mädchen⸗ 
gelaß, Bade nm Gas: u. Waſſerl. 
nebſt Beigel.) z. 1. April 1880 preism. 
3. verm. Näh. 2. Etage l. [2703] 


Karuthſtr. Nr. 1 


find noch ſchön renov. e 

. u. 3. Etage (1 zweif., 1 einf. Zimm., 

0 a a Entree, Küche, 

171 „Gas u. Waſſer, mit 85 04 
1. Oct. preism. z. verm. 


Blücherplat 5 


ift die 1. Glane (5 Zimmer und Bei⸗ 
gelaß) pr. October c. zu verm. 


Faden 39 b 


die 1. halbe 55 pr. 1. Oetbr. 
10 vermiethen, 
Nr. 40 2 Wahuungen 


im dritten Stock; 
zu erfragen daſelbſt beim Site, 


A 11112 it ein größeres, 
im 1. St. beleg. Compt. u. eine 
Remiſe p. 1. Januar a. f. zu verm. 


gu vermiethen 1 Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſt. in 6 Stuben, vielem 
Beigelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube. 

1 1 Berlinerſtr. 5, N 
beim Wirth. [2967] 


Eine elegant ausgeſtattete Woh ⸗ 
nung bon 3 Zimmern, Cabinet, 
Küche 4720 Zubeh. iſt, bald od. Weih⸗ 
nachten bejiebb., je verm. Ohlauer⸗ 
ſtraße 45. Aus erth. der Haush. 


Ge „1. Oct. in der Nähe des 
Ser, ⸗Hoſpitals e eleg. möbl. 
S mit Schlafcabinet 

. Offerten sub C. P. 8 an die 
Erped. der Breslauer Ztg. [2575] 


Sonnenſtr. 32: herrſchaftl. Woh⸗ 
nung in zweiter Etage, 3 Zimmer, 
1 Alcove, gr. Stube, Entree u. Cloſet, 
per 1. Oct. Preis 200 Thlr. Näh. 
beim Haushälter oder dem Beſitzer 
V. Mamroth, Freiburgerſtr. 24. 


Ein ar 
t b in Cig.⸗Ge 
bee, e 2 En ade h 


Rene Graupenſtr. 17 


iſt ein Laden per 1. October 586 


miethen. 
ind Oſtern 
Vorwerksſtr. 17 85 122 
helle Fabrikräume mit od. ohne Woh⸗ 
nung im Ganzen od. getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Tauenzienſtr. 57, 
2. Etage, bei Illner. 12901] 


Ei Fee Bees Geschäfte Focal in 

e, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 
in KR bisher ein Specerei⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchaft mit Erfolg bes 
trieben worden, iſt bald a 


zu vermiethen. 
Näberes bei Julius Müller. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. September. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
1 zwiſchen 7 bit 8 Uhr Morgens. 
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